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Vorwort 

Kriminalistisch betrachtet ist die Observation die dritte Dimension in der 
noch nicht 

ve:rs-r)rechent1 einsetzbar sind oder einer entscheidenden 
Methode das Mittel der Wahl. 

Observationen können relevante Personen der Scheinwelt die 

vHHUVUU);viL, Strukturen und bc;t8.l1IClUrtgspoten 
relevante Personen in ihrer unge-

"'"'JUcuu15o, und facetten-

Das lässt Observationen zu einer in Täterkreisen 
den. Ohne sie wäre die 
undenkbar. 

zen. 
einset-

die Außendienst 
dichter die 

Maschen werden enger gezogen, um den zu erkennen. 1 

Private wie behördliche Ermittler sehen sich vielfach einerneuen Genera-
Gesetzesbrechern 

~rtt••rnrm wie und in sensiblen 
feielern haben unvorstellbare materielle und immaterielle Schäden zur 
und der Bedarf an 

"Keine wilden 
Detektive heute 

kein Beschatten untreuer Ehemänner 

, zitiert die vom 
2001 Vertreter des in ßerlin Weltverbm1des der Detek-

1 Schäfer, Herbort 
tion, Teilband 5/2, 

blieben die Waffen der Kriminalisten 

ttmmLme; und Observa-
12. 
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Vorwort 

Observation lsl ein krimlnnlisllsches llochreck. dessen Betun\Ung geübt und 
gekonnt sein will. fläußger, ols dies vermutet werden könnte, stellt die Observation 
die einzig wirksarn greifende Methode gegen serienmäßige und professionelle Täter. 
gegen Danden und organisierte Kri mlnello dar.t 

Ein bloßes Hinterherschleichen - das Ist die Observntion aber nur in der Welt 
der Krimis. Die Technik des unauff'alligen Beobachtens erfordert eine ganze 
Reihe von Fähigkeiten. Personen, Gebäude und Örtlichkeiten präzise 
beschreiben zu können und mit gleicher Präzision Observationsberichte zu 
verfassen. Kartograf, mit den Rechten Vertrauter. Menschenkenner, Psycho-
loge, Fotograf- von allem sollte der Observierende zumindest ein bisschen 
sein. 

Dank ist all jenen Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Hochschulen, Justiz. 
Rechtspflege und Ermittlungswesen zu sagen. die diese Arbeit zum Teil mit 
wohlwollender Unterstützung. zum Teil kritisch-konstruktiv begleitet 
haben, aber an dieser Stelle nicht genannt werden möchten. Außerordentli-
cher Dank gebührt Andreas Heim (Berlin), Hubert E. Heckmann (Duisburg) 
und Michael Broszio (Solingen) fur exzellente fachliebe Beratung und nicht 
zuletzt meiner Lebcnsgelhbrtin Beate Methe, ohne deren Unterstützung und 
Mitarbeit diese Arbeit wohl nicht entstanden wäre. 

Die vorliegende 3. Auflage Ist- ebenso wie die 2. Auflage- eine in weiten 
Teilen neu bearbeitete Fassung. Die redaktionellen Änderungen, Aktualisie-
rungen und Erweiterungen gehen auf Anregungen aus der Praxis zurück und 
sind eine notwendige Anpassung an technische Innovationen und geänderte 
Rechtssprcchung. Es dürfte kaum ein anderes Gebiet geben, auf dem Technik 
und rechtliche Rahmenbedingungen dorort dynamisch voranschreiten. 

Diese technischen Innovationen hoben aber im Privatermittlungswesen 
nicht nur Segen gcbroc:ht. Vielmehr ha t ein fast schon s tandardmiißiger, 
zuweilen taktisch völlig unsi nniger Einsatz der preiswerter und billiger 
gewordencn Trackingmodulo zu neuen Risiken geführt. Gerichtsurteile und 
Ermittlungsverfahren. dio zu ei nem sensibleren, verantwortungsbewusste-
rem Gebrauch bzw. zu einem einstweiligen Verzicht auf GPS-Tecbnik mah-
nen, sind die Konsequenz. 

All d ies belegt die These, dass dio klassische Observation nach wie vor 
unverzichtbar ist. Technikfnns. die bereits frohlockten, GPS-Modulc würden 
die .,ve.raltete Handarbeit" entbehrlich machen, haben sich definitiv zu weit 
aus dem Fenster gelehnt. Man muss beides beherrschen und anwenden, 
Technik wie klassische Observation, und in der dualen Ergänzung die 

2 Sclti!tr. H•rbcrt • ..0, S. SI. 
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Vorwort 

Lösung sehen. Die Technik nur deshalb anzuwenden. weil man sie besitzt 
und Investitionen s ich rechnen müssen, greift allzu kurz. 

Dass die Hinweise zur Technischen Observation dennoch wesentlich 
erweitert wurden, hat zwei Gründe: 

1. Bei gravierenden Arbeitspflichtverletzungen und begründetem Verdacht 
auf erhebliche Straftaten ist diese Art der Informationsgewinnung nach 
wie vor Mittel der Wahl. 

2. Wenn es sich um missbrauchte Dienstwagen handelt, kann der Nachweis 
kaum anders geführt werden. 

Im Übrig"" T.ol.,ilo"" c.liu Lcsur dieses Buches aufgefordert, sieb im eigenen 
Interesse selbstständig über die einschlägige Rechtslage zu informieren. Bei 
Redaktionsschluss dieses Leitfadens zeichnete sieb zwar ein Trend ab, bei 
entdeckten Modulen Ermittlungsverfahren wegen des Verdachts auf Verstoß 
gegen das Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) einzuleiten. es lagen aber keine 
rechtskräftigen Urteile vor. 

Für praxisnahe Hinweise danke ich an erster Stelle Andreas Heim (Bcrlin) 
und Diplomingenieur Markus Schwaiger (Wien). die auch ergänzendes, 
informatives Bildmaterial zur Verfügung stellten, sowie Klaus-Dieter-Baier. 
Peter Krohn, Dr. Günter Gutt.rorf und Jörg Salewski. 

lm Herbst 2009 Klaus-Henning Glitza 
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1 Begriffsbestimmung und Herkunft 

Obsarvation stammt aus dem Lateinischen (Substantiv ,.observatio", Verbum 
,.observarc'' ) und bedeutet u.a ... Beobachtung", .,Wahrnehmung", .,acht· 
geben" ... aufpassen". 

Ebenso wie die Herku nftsspracbe ist die Methode antik. Schon in der Bibel 
und den Epen des Altertums werden Methoden beschrieben. (Truppen-)-
Stärkcn und Schwächen des mUitärischen Gegners auszukundschaften . 
.. Observationsarmee" und .. Obscrvationsposten"3 gehören zu den militäri-
schen Fachbegriffen früher Jahrhunderte. Erst um 1900 übernahmen deut· 
sehe Kriminalisten den Terminus in den polizeilichen Sprachgebrauch. 
(Frey). Mit der Bildung polizeilieber Spezialeinheiten (MEK, SEK, l'SK, 
Fahndungskommandos) haben observationsbezogene polizeiliche Tätig· 
keitsfelder einen Qualitätsschub erhalten. 

1.1 Die Grundbegriffe 

Die observierte Person istdie Zielperson (ZP), mehrere djeser Personensind 
eine Zielgroppe (ZG). Dementsprechend handelt es sich bei observierten 
Fahrzeugen und Liegenschaften/Sachen um Zielfahrzeuge (Zf') und Zielob· 
jekte (ZO). Der Observierende ist der Observant. Die Observation selbst wird 
mit Ohs. oder kurz 0 abgekürzt. 

Am Anfang jeder Observation steht die Aufnahme der Zielperson(en). 
Observanten. dieambekannten Aufenthaltsort einer relevanten Person war-
ten. nehmen diese wahr und identifizieren sie klarals Zielperson. Einemög· 
liehe Meldung wurde dann lauten: ZP aufgeoorrunen. Es gibL 

1. die Erstaufnahme (zu Beginn der gesamten Observationsmaßnahme), 
2. d ie Aufnahme (zu Beginn von Observationstagen I und 
3. die Wiederaufnahme (jede weiten) Aufnahme nach der Aufnahme zu 2.). 

Die Übergabe einer Zielperson geschieht durch Observanten, die aus der 
Observation ausscheiden (Ablösung, Verbrennen o. Ä.). Diese stellen (z. B. 
durch taktische Zeichen) sicher, dass die übernelunenden Kollegen die ZP 
zum e inen erkennen, ihr zum anderen nahtlos folgen können. 

ln diesem Kontext steht auch das Vorführen de~; Zielperson. 

3 Großer Bror.khaus in 24 Böndon, 20. Aufi"8•· Lcipzig1998. 
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1 Begriffsbestimmung und Herkunft 

Beispiel: 
Ein Observant, der die Zielperson persönlich kennt (und deshalb nicht an der 
weHoren Maßnahme teilnehmen kann, deutet mit einem geeigneten taktischen 
Zeichen auf diese. damit seine Kollegen sie zweifelsfrei erkennen und observie-
ren können. 

Mit Verbrennen ist gemeint, dass ein Observant von der Zielperson erkalllltl 
enttarnt wurde (und deshalb meist aus der Observation ausscheiden muss). 

Schütteln ist d ie Bezeichnung für alle Versuche von Zielpersonen, sich 
durch Abschütteln der Observanten der Beobachtungsmaßnahme zu entzie· 
hen. Häufig wird das Schütteln auch angewandt, um festzustellen, ob eine 
Observation vorliegt. 

Unter Kontrolle bedeutet, dass sich eine Zielperson, ein Zielfahrzeug oder 
ein Zielobjekt im Blickfeld der Observanten befindet bzw. systematisch und 
lückenlos beobachtet wird. Fachbegriffe dafür sind .,ZP unter Wind" oder 
,.ZP unter Dampf". 

Unter einer Legende ist im kriminalistischen/operativen Sinn (neben einer 
konstruierten Lebensgeschichte) ein glaubhaft wirkender Vorwand zu verste· 
hen. 

Beispiel: 
Vor einem Zielobjekt gibt es keine Deckungsmöglichkeit zur unbemerkten Beob· 
achtung. Also muss sich Observant in der Nähe des Objektes postiere~. Täte er 
dies offen, fiele er in kürzester Zeit auf. Also wählt er eine Legende, die seine 
Anwesenheit im Observationsraum für d'c Zielperson und Dritte plausibol und 
damit unverdächtig macht, und damit den wahren Anlass seiner Präsenz umfas· 
send tarnt. Der Observant schlüpft beispielsweise in die Rollo eines Handw·er· 
kers. 

Oie Legende ist der Versuch, für Handlungen, die verdeckt bleiben müssen 
oder die nicht als alltäglich, sprich zum normalen Leben gehörend akzeptiert 
würden. eine Form der Akzeptanz zu finden. Diese operative Legende darf 
nicht zu eng gefasst sein, sie muss nachvollziehbar sein, einer Überprüfung 
durch die ZP und andere Personen standhalten und erweiterungsfaltig blei· 
ben. 

1.2 Definitionen 

In der Fach literatur gibt es mehrere Begriffsbestimmungen. 
Frey nennt die Interpretation in der Schriftenreihe des Bundeslaio>inal· 

amtes (BKA·Schriftenreihe Band 112. 1964): 
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1 Begriffsbestimmung und Herkunft 

Observation ist das systematische Beobachten zur Beschaffung von Beweisen, 
Erm ittlungshinweisen und zur Klärung von Fcstnahmemöglichkeiten. Sie erstreckt 
sich auf die unauffällige. systematische Beobachtung von Personen und Sachen und 
die Überwachung von Örtlichkeiten.• 

Das Kriminalistik-Lexikon fügt das Merkmal .,meist mit Mitteln der Konspi· 
ration vorgenommen ( ... )"' hinzu, wobei es .,Konspiration" als .,verdeckte 
Zusammenarbeit zum Erreichen eines geheimen Ziels"6 interpretiert. 

In der Polizeidienstvorschrift (PDV) 100, Ziff, 2.1.2, heißt es: 

Die kriminafpolizeilicbe Observation ist die gewissenhafte Beobachtung von Perso· 
non, Einrichhmgen und Sachen mit dem Ziole, unter grundsätzlicher Wahrung der 
Unauffalligkeil grundlogende oder ergänzende Erkenntnisse für polizeiliche oder 
justizielle Maßnahmen zu gewinnen' 

Köhn liefert eine der PDV 100 sehr ähnliche Definition: 

Durch Observationen sollen Personen, Personengruppen und Objekte planmäßig, 
im Allgemeinen unauffällig beobachtet werden, um grundlegende oder ergänzende 
c-rkenntnisse tut Durchrührung präventiver oder repressiver poli7..eilicher Aufga4 

ben zu gewinnen. 

Pfundt nennt ohne Quellenangabe eine Begriffserklärung aus dem Bereich 
der Nachrichtendienste: 

Die Observation (auch Beobachten, Überwachen oder Beschatten genannt) ist eine 
operative Maßnahme eines Nachrichten·, Abwehr- oder Exekutivdienstes mlt dem 
Ziel. durch Überwachung von Personen und Einrichtungen unter grundsät"tlicher 
Wahrung der Unaufl'älligkeit grundlegende oder ergänzende Erkenntnisse für die 
Operationen dieser Dienste zu beschaffen.8 

In der eh emaligen Deutseben Demokratischen Republik wurde der Term inus 
Observation für eigene kriminaltaktische oder nachrichtendienstliche Maß· 
nahmen nicht verwendet. Wie aus Lehrmaterial der Sektion Kriminalistik 
der Humboldt·Universität zu Berlin hervorgeht, waren stattdessen die 

4 BKA: Kriminalpolizei und Technik, Beitrag Kriminaloberrat Frey, Kriminalpolizei Stutt· 
gart. s. 153. 

5 Owgha.rd, Waldemar/Harnacher, Hans Werner/Herold, Horst/Howorka, Horst/Kube, Ed· 
win/Schreiber, Manfred/StOmper, Alfrcd: Krimim~listik·Lexikon. 3. Auflage. Heidelberg 
1996. s. 2s r. 

6 Burghatd, W. el al.: Kriminalistik Lexikon, S. 168. 
7 Schäfer, Herbert: Gruodlagen der Kriminalistik (Beitrag von Klaus Köhn. Kriminalditek· 

lor. BKA, S. 98). 
8 Pfundl, Eberhard: Dlo Observation. Taschenbuch für Kriminalisten. Rand 27. Hilden 1977. 

S. 14Z. 
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1 Begriffsbestimmung und Herkunft 

BcgrHro .. Allgemeine operative kriminalistische Beobachtung von Personen" 
(AOKB) und .. Spezielle operative kriminalistische Beobachtung" (SOKß) 
gebräuchlich. 

ln der Zusammenfassung lassen sich folgende Merkmolo einer Observation 
berausarboiten: 

• Unauffrilligkeit (wobei dabei berücksichtigt werden muss. dass es grund-
sätzlich auch offene Observationen gibt, zum Beispiel zur Verunsicherung 
oder ge:tlchen Provokation von Straftätern), 

• Gewissenhaftigkeit in der Beobachtung und in der Dokumentation 
(lückenlose Aufzeichnungen, Berichtsehrlichkoit). 

• Konspiration (Wahrung der Unauffii lligkeit auch im Verbindungswesen 
zwischen den ein zelnen Mitgliedern der Obsorvationsgruppe), 

• ZielgerichtetheiL 

Die Bezeichnungen verdeckte zielgerichtete Beobachtung odernur verdeckte 
Beobachtung enthahen die meisten dieser Merkmale. 

Polizcilicherseits stellt die Observation eine aktive, operative Sonderform 
der polizeilichen Informationsgewinnung zum Zwecke der Lagebeurteilung 
und Beweissicherung dar. 

1.3 Funktionen der Observation 

In der polizeilichen Praxis gibt es zwei Zielstellungen für Observationen: 
1. Strafverfolgung (Repression), 
2. Gefah renabwehr (Prävent ion). 

Die repressive Art der Observation dient der Ermittlung von Ta t verdächtigen, 
der Erhiirtung oder Entkräftung eines Tatverdachts, der Erfassung von Ver-
bindungen und Strukturen, Ermittlung von Ansatz- und Anlaufpunkten (Tat-
orte, Schlupfwinkel, Aufenthaltsorte, Trefförtlichkoiten) und geheimen Ver-
bringungsorten sowie Nachpriifung anonymer Anzeigen bzw. dubioser 
Hinwoise. 

Oie präventive Art ist auf Beschaffung von Hintergrundinformationen zur 
Erkennung kriminogener Zonen (Ausgangspunkte krimineller Handlungen), 
Beobachtung von besonders gefährdeten Örtlichkeiten, Einrichtungen und 
Vorgilßgon (Bahnhöfe. Flugplätze, Messen, Banken. Geldtr.lllsporte) und 
potenziellen Tatorten gerichtet. 

Analog zu diesen unterschiedlichen, aber oft ineinander ilbergehenden 
Ansatzpunkton stehen Aufklärungs- und Schutzfw1ktion. Ziel der aufklären-
den Observation ist es, relevante Informationen übor Zielpersonen oder Ziel-
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objekte (Abklärung) zu erlangen, die auf anderem Wege nicht oder nur 
schwierig beschafft werden können. Dies kann sich bei ZP auf Besonderhei-
ten der Lebensführung sowie Anlaufstollen, Tätigkeiten, Verbindungen und 
bestimmte Handlungen be~iehen, bei ZO auf Auffiilligkeiten der Nutzer, 
Bcsucherfrequenzen. Warenbewcgungen. Oie Schutzcbservation, auch 
defensive Observation genannt, wird durch die Abschirmung von Personen 
und Objekten bezogen (Personen-/Objektschutz) vollzogen. 

Hinsichtlich der Intensität wird zwischen weicher, normaler und harter 
Observation unterschieden. 

Weich bedeutet: erst die Unauffäll igkeit , dann d er Erfolg. In ihrem vorsich-
tigen . jedes Risiko begrenzenden Ansatz d ie typische Observationsort für dlo 
Anf•ngsphasc, in der es zunächst um Charokteristika der Zielpersonen geht, 
oder für das Vorführen der ZP. Is t nur ein einzelner Observant im Einsatz, 
wird er überwiegend weich observieren, um nicht auf~ufallcn. 

Normal besagt: ein Kompromiss zwischen Erfolg und Unauffalligkeit und 
Erfolg mit deutlich kürzeren Abständen zur ZP. 

Hort bedeutet: Der Erfolg Ist der Maßstab. Oie Observation .hart am Mann" 
ist nur mit größeren Teams und zeitlich begrenzt machbar. '!Ypisch für dio 
..heiße Phase", bei der es auf jedes Detail ankommt. 

In ßlick auf die zeitliche Intensität s ind Einzelobservation (einmaliges 
Deobachten), zeitweise Observation ( fallweises Beobachten), Dauerobserva-
tion (länger andauernd, ohne Unterbrechungen), progressive Observation 
(Steigerungsformen in der Deobachtung). Spontanobservation (Ad-hoc-
Beobachtung ohne Zeit für Vorbereitungshandlungen), sporad ische Observa-
tion (stichprobenortige Beobachtung als typische Kontrollhandlung) und 
provokative Observation (zur Verunsicherung der Zielperson) zu unterschei· 
den. 

Eine langfristige Observation (nach StPO und PolDVG. wichtig für ßehör-
den) ist gegeben, wenn d ie reino Boobachtungszcit, bezogen auf den Zeit-
raum einer Woche, insgesamt über 24 Stunden liegt oder kaiendarisch den 
Zeitraum einer Woche übersteigt. 

1.4 Ausführungsvarianten 

Ausführungsvarianten der Observation sind 

• Fußobservation, 
• Fahrzeugobserva tion, 
• Observation in/von Verkehrsmitteln 
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und des Weiteren 

• Standobservation (auch stehende, stationäre, statische Observation 
genannt) und 

• ßießende Observation (auch rollende, bewegliche, mobi le, dynamische 
Observation). 

Bei der Standobservation werde n stationäre Ziele wie Gebäude. Trofforte, 
Personen, die sich nicht oder lulum bewegen, aus Fabrzougon oder zu Fuß 
beobachtet, bei der Oießend en Observation mobil e Ziele. 

1.5 Anforderungen an Observanten 

Wichtiger als die oft geforderte äußerliche Unauffalligkelt ( .. weder blendend 
aussehend noch hässlich, weder groll noch klein") oder )ames-Bond·mäßige 
Eigenschaften ist die Fähigkeit, sich unouffallig zu bewegen und sich an die 
örtlichen und taktischen Gegebenheiten anpassen zu können. Körperliche 
f'itncss, geistige Beweglichkeit und lockeres Aufll'cten s ind weitere wichtige 
Punkte. Das sind die Kernkompetenze n eines guten Observa nten. Erfahrung 
macht wett. was vi elleicht auf der einen oder anderen Seite fehlt. 
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Die Grund~üge der Observation werden. basierend auf einem realen Fall. in 
der folgenden erzählungsähnlichen Darstellung vermittelt. Handelnde Per-
sonen s ind private Ermittlcr: 

Gereid Kleindienst hatte große Sorgen. Das sah Detektiv Waller Crossmann auf 
einen Blick. Schlleßllcb war er ein alter Hase auf dem Sektor privater llrmittlungen. 
Markus Brink, den Crossmann vor Kurzem angestellt hatte. wardagegen ein Neuling 
im Geschäft. Er hatte elne gute Ausbildunggenossen und stockt.e voller Tatendrang. 
So wie Markus Brink war er schließlich auch einmal gewesen. Früher- das lag fast 
30 Jahre zurück. 

.. Ich mache mirgroße Sorgen um meine Firma Um ehrlich ~u seio, ich haM Angst 
sie zu verlieren." Gerold Kleindiensts Stimme klang nervös. "Egal was ich anfange. 
die Konkurrenz Ist mir immer um einen Schritt vomus. Das kann nicht mil rechten 
Dingen zugehen . Und ich habe einen Verdacht, elnon schlimmen Verdacht." 

.. Weiß die Polizei davon?". fragte Crossmonn routinemäßig. Solche Fragen stollt 
man am besten am Anfang und nicht erst, wenn die Story zu Ende erzählt Ist, war 
eines seiner Prinzipien. 

.,Und ob", Antwortete Kleindienst, .aMr die meinten. es gebe bislang nur Vennu· 
tungen, und ouf solcherGrundJage könnten sie nicht tatlg werden. Sie hätten dalbre 
Dienstvorschriften. Weil ausgerechnet mein Schwiegersohn de<jenige Ist, den ich in 
Verdacht haM. schienen sie zu glauben. dass ich eine Art innerfamiliären Rache· 
feldzug führe. Denn dass mein Schwiegersohn und Ich uns von Anfang an nicht ver-
standen haben, Ist bei uns in Willsdorf Ortsgespräch." 

.,Dann er7iihlen Sie uns bitte, was in Ihrer F'lrma vor sich geht und wie Sie 1.u 
Ihrem Verdacht gekommen sind", zeigte Crossmono Interesse. 

Gerold Kleind ienst holte tiefluft. Dann bogonn or. Oie Kunden seines mittelstän-
dischen Metallootriobes würden immer wieder nach technischen Speziallösungen 
verlangen. Scino F'irma sei dafür bekannt, doss sie dank einer eigenen kleinen Ent-
wicklungsabteilung auch solche KundenwOnsche erfüllen kann. In jüngster Zeit 
wären aber etliche Stammkunden abgewandert, da die Konkurren~ angeblich guns-
tigere Preise macht und fast identische Konstmktlonen anbietet. Deren Spe:r:iall6-
sungen basierten allerdings ganz offenkundig au f denen der Firma Kleindienst 

• .Deshalb". so der Unternehmer, .muss jemand aus unserem Betrieb der Konkur· 
ren~ unsere Geschaftsgehoimnisse preisgeben." Zweimol habe er seinen Schwieget· 
sohn in der Planungsobteilung herumschnüffeln sohen, obwoh l er der Firma nicht 
mehr angehört. )cclos Mol habe er wie ein ertappter SUnd er reagiert und allzu durch-
sichtige AusflUchte vorgeschoben. Dass er seine Frau besuchen wollte und so weher. 
Die halte übrigens zu Ihrem Mann. Deshalb könne er. Kleindienst. seinem Schwie-
gersohn schlecht den Zutritt zur Firma ven .. ·ehre.n. 
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Er glaube dass sein ""n"'""'"""" ein Heinz Flocke, seine 
Tochter nur des Geldes wegen)("''"''"""' habe. Sie ist schließlich Erbin des bis vor 
kurzem florierenden Betriebes. Doch vom Geld" merke Flocke derzeit wohl 
nicht ganz so viel. "Meine Tochter hat ihn seit etwa einem Jahr auf ,Schmalkost' 
gesetzt, weil er zum Seine Arbeit als 
ter in der Firma Kleindienst habe er verloren, weil er mit seiner llV'-'"'·'"' 

Art die gesamte gegen sich aufbrachte", 
Kleindienst 

Seitdem bekomme der Herr nur noch eine Art Leibrente von 
620 €. Statt des Firmen-BMW stehe nur noch ein Golf in der Trotzdem 
führe Flocke einen Lebenswandel, als würde er nach wie vor 2 600 € netto als Abtei-
uul'\'"'"''"' verdienen. Da seine Tochter im Betrieb arbeite, wisse niemand so 

was Flocke den ganzen so treibe. Die relativ "Leibrente" sollte ihn 
dazu sich eine andere Arbeit zu suchen. Aber er mache offen-

keinerlei Anstalten. 
"Der Verlust der beruflichen Position wäre immerhin ein Motiv", erkannte Waller 

uHrd~:c:., war in 
an", nickte der Detektiv. 

"Wie , fragte Kleindienst "Als Erstes Ihren Schwie-
ge:rso•hn observieren", Grassmann vor. "In dieser Situation im Betrieb zu 
ermitteln, halte ich nicht für ratsam." "Da bin ich ganz Ihrer 
Kleindienst, "es darf im Betrieb keine Unruhe geben, sonst verliere ich doch noch 
meine besten Leute." 

Der Mann versteht etwas von seinem Geschäft, dachte sich Kleindienst und 
lehnte sich entspannt zurück, Doch als Grassmann seine vom perso-
nellen Einsatz entwickelte, das freundliche Unternehmerlächeln IJ'c"""''l'-''1. 
"Wie bitte, Sie wollen drei bis vier Leute be:liehu drei 
Observation einsetzen? Ich bin zwar kein armer Mann, aber ist das nicht ein biss-
eben UVv'-<,1'\"t\' 

Eine gute Observation müsse sein und bleiben, erklärte Grossmann. 
Dass die "uLHi'S'"·"'" Aufwand nachvollziehen kön-
nen und es jedes Mal einen darum 
"Die Observanten, das wären die, die Ihren 
sich ablösen, um nicht aufzufallen. Genau wie die 
Bemerkt der Herr Heinz Flocke die Observation, wird damit am Ende Ihre Position 
verschlechtert. Denn zum einen kann sich Ihr 
abzählen, dass Sie der es sei denn, 
es noch viele weitere, die Grund zu einer Observation hätten. Zum anderen 
könnte er und raffinierter so dass die noch 

wird. Oder er könnte sich in seiner Wut an Ihre Tochter halten." 
"Gut", seufzte Kleindienst, "machen Sie, was Sie für halten .... Doch so 

ganz wirkte er nicht. 

22 

2 Statt einer Szenen einer Observation 

"Bevor Sie erzählen Sie meinem Sachbearbeiter Brink bitte 
über Herrn Flocke wissen. Ich lasse inzwischen den uill!llstlll!ls 

reiten. Und könnten wir vielleicht ein Bild von Ihrem haben?" Er 
habe noch eines, das nicht mehr brummte Kleindienst das aus 
der Personalakte. 

"Eine Observation?", strahlte Markus Brink, nachdem Kleindienst den in seinen 
Augen üblen Charakter seines in allen Einzelheiten 
hatte. Vieles kam dem jungen Detektiv recht und hasserfüllt vor. Da werde 
noch sein, schwante ihm. 

"Ja, eine Observation", nickte Waller Grossmann. "Aber stell dir das weder leicht 
noch immer vor, mein Junge. Eine Observation kann die 

und nervenaufreibendste Sache der Welt sein. Jetzt kannst du zei-
gen, was du hast. Weißt was eine ist?" 

"Klar Chef", sprudelte Brink los. "Als Erstes müssen noch weitere Pm:·sonailanga-
ben von Flocke in Erfal1rung werden und die in seinem 

Schließlich wie man ihn am besten observieren kann." 
"Ein bis sehen verkürzt aber im Kern , meinte Grassmann aner-

kennend. "Normalerweise soll der Vorermittler nicht hinterher als Observant in 
treten, aber in diesem Fall machen wir eine Ausnahme. Ich halte es für 

dass du alle Stadien einer Observation kennenlernst." 
Flocke in keiner schlechten "Mist", führte 

Brink 
denkbar 

bei meiner ersten Observation die 
vor. Eine reine 

da gerät Person, die Zeit im Auto sitzt, 
fast automatisch in Verdacht" Detektiv Grassmann hatte zwar die Observation bei 
der Polizei das machte er aus guten Gründen immer so, aber das stelle 
natürlich keinen Schutz vor den misstrauischen Blicken wachsamer Nachbarn dar. 
Nirgendwo es eine ~G'"'"u"'!5~unJ5!!'-''"''" 

Die Besonderheiten des Observationsraumes waren Brink schon von einer Durch-
fahrt mit dem Pkw bekannt. Er wusste dass er in einfachen und T-Shirt 
auffallen würde. Brink hatte sich seine besten Freizeit-Markenklamotten angezogen 
und den Hund von Bekannten So konnte er unauffällig das Wc1hrtgebifJt 
in allen durchstreifen. hatte er sein nuu"·'"" 
verändert- für den Fall, dass er nochmals, in anderer Funktion wie-
der auftauchen würde. Es ist sich für einen kurzen Auftritt zu verändern, 
als hinterher mit einer Maskerade herumzulaufen. Die Haare mal 

mal mit Gel mal mit Mütze, mal Sonnenbrille (wenn man 
gut haftender künstlicher oc,r.uH,,.,,",.. 

das verändert ungemein. Brink war es seine 
Freundin nach der solcher 

Aufkeinen Fall auffallen, das hatte 
tige kann man entweder durch taktische 

23 



Szenen einer Observation 

zumindest tei!wei.se 
etwas macht schon am 

oder man muss sie nehmen, wie sie sind. Wer 
viel verkehrt 

drei unter Kontrolle zu halten, war fast 
der weiteren Pkw hätten in den ""'·'v'"''"'""" 

Wohnlagen der außerdem hatte Flocke die Möglichkeit, in zwei 
Hauptrichtungen und über eine Vielzahl von Nebenstraßen den Observationsraum 
zu verlassen. Also musste sich schon direkt an Flockes Wohnobjekt, dem so 
genannten aufhalten. 

"Sehr schön", lobte Grassmann seinen Sachbearbeiter. Brink hatte einen Vorer-
eine Skizze von der und 

außerdem ein paar Aufnahmen vom 
bung Grassmann hatte ihm wie man mit einer Miniatur- oder 
Videokamera im Taschenformat aus der Hand fotografiert. Flocke selber 
hatte er zweimal zu Gesicht bekommen, aber nicht weil das Foto aus der 
Personalakte inzwischen aufwies. 
Dabei wurde deutlich, dass der recht wegblieb, vier bis fünf 
Stunden. Mal hatte er eine Aktentasche dabei, die er auch wieder mitbrachte. 
Die Rückkehr von Flocke beobachtete Brink in Position an der 
H<lUIJte:Intalutsstral.ie in das vvcminle'DH>-L 

Wegen der Besonderheiten des Gebietes musste sich Brink im Observationsraum 
selber auf seine Fußstreifen als oder als "Radfahrer" beschränken. 
Einmal konnte er auch seine Freundin den gemeinsamen Spaziergang in 
diese Gegend zu Das verliebte Paar konnte eine ganze Zeit in guter Sicht-
position in der Nähe des verharren. 

Grassmann freute sich sichtlich über den Ideenreichtum seines Mitarbeiters. 
"Welche Vorschläge hast du fili' die eines Nahobservanten?" Damit ist 
der Observant gemeint, der so dicht am ist, dass er es beob-
achten kann. 

Ein Abdeckwagen würde auffallen, stellte Brink fest Das ist ein Wohnmobil, ein 
geschlossener oder mit Fenstern versehener Klein-Lkw, aus dem die unauf-
fällige auch über Zeiträume ist. Da aber nach Lage der 
Dinge vermutet werden kann, dass Flocke seinen wie auch immer gearteten Aktivi-
täten wäre ein solcher Aufwand auch gar nicht angemessen. 

"Ich vor, dass wir auf einen Nahobservanten verzichten und unsere Fahr-
zeuge an der In den engen A r!lif>oc•Nirrc.I\Pn 

würde die Observation ohnehin sofort auffallen." 
aber mit einer Er1~är1ztmg 

send, dass die von Brink ill'l5"''u'" 
herauszufah-

ren, wären drei zur 
wusste, dass so etwas einem immer besonders schwer zu vermitteln 
ist Der erwartet schließlich '-'"·"'""'~; für sein Geld. 
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Uben:as,ch:un.ge11. Er erinnerte sich an Fälle, 
wo so schnell herrulgE~Pres(:ht kamen, dass man ihnen kaum folgen 
konnte. Das könnte theoretisch auch bei Flocke der Fall sein. 

"Wir auf Nummer sicher", entschied der erfahrene Detektiv. "Dem Flocke 
wird zusätzlich noch ein neutraler Pkw mit einer vor die 
Tür " Toll, was die Technik heute bietet, sich Brink Eine 
besondere Legendierung des Pkw, also ein Vorwand, diesen abzustellen 
war in diesem Fall nicht Brinks hatten dass in de; 
Wohnstraße häufiger fremde Pkw 15e~mulL 
tungineiner Nebenstraße mit zusammen. 

Auf eine könne in diesem Fall verzichtet werden, legte der 
Chef den Handlungsrahmen fest. Eine solche Observation dient normalerweise dem 
Zweck, Erkenntnisse über die der zu observierenden Person zu 
bekommen. Werden Personen aus dem Bereich der Schwerkriminalität beobachtet 
ist eine Planungsobservation unverzichtbar. Sie erleichtert den ' 
kräftendie Arbeit. Die 
und die Bewegungsahläufe der 
werden. Möglich wird dadurch, dass bestimmte 
bekannl sind (Stammkneipen, Trefflokale, bestimmte v;tw~w~tatt:IIJ 
die so genannte Vorpostierung zu. Bevor die auftaucht, sind die Obser-
va.nten schon da. Wie bei der altbekannten Geschichte vom Hasen und dem Igel. 

Nachdem auch Grossmarm die vom Observationsraum in 
schein genommen hatte, machte er sich an die Er verfasste 
außerdem einen schriftlichen 

Ein paar 
sind auch Clandia Berg und Hannes dabei. Claudia 
Detektivin, die aus familiären Gründen nur noch für zur 
steht Hannes aus betrieblichen Gründen 

Lage;;KlZZim. Brink erläutert die Bedin-
Geräte werden auf ihre Funk-

nicht fehlen. 
Dumme 

es ohnehin nicht, nur dumme Anlworten. 
Es ist 7 Uhr früh. Die drei Fahrzeuge beziehen ihre Positionen. Eins, besetzt mit 

Markus Brink, befindet sich dicht an der die anderen sind in 
den beiden Fahrtrichtungen ec· d' V'd Hlf !e l CO· 

. befindet sich in dem und Hannes Weg-
ner sitzen. Stunden quälender verstreichen. Es herrscht 
Funkstille. Gefunkt werden darf nur, wenn es etwas zu berichten und niemals 
zum Zeitvertreib, ist Grassmanns Devise. 
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Endlich, dio Uhr zeigt11.22 Uhr. Flocke gehl auf dio Carago zu. In der Hand die 
bereits bekannte Aktentasche. Der Verdächtigte fahn in Richtung Norden davon-
und das bedeutet. dass er nur über die HaupteinfahrtsstraOo das Ccbiet verlassen 
ka.o.n Brinks Anspannung wächst. Es war ausgemacht, dass er nicht direkt folgen 
wird. Dazu ist or zu dicht am Einmündungsbereich postion. Der junge Detektiv 
weiß: Cerode zu Beg.inn einer Observation ist die Aufmerksamk.elt von Zielpersonen 
besonders hoch. Im Laufe der Fahrt lässt sie dann hiiuRg allmahlich nach. 

flockcs Colf kommt ins Sicbtfeld. Verschleiort meldet Brink, dass das Zielfahr-
zeug in Richtung Cloudia ßerg und Hannes Wegoter flihrt. Die beiden haben sich in 
olner Soltonstraße postiert. denn von dort ist das Nachfolgotl unauffolliger möglich 
als boisplolswoisc aus einer Parknische oder vom Seitonstrelron aus. 

Sobald das Zielfahrl<lug außer Sichtweite ist, folgt Brink. Dor Chof hnt gewendet 
und schlägt gleichfalls flockes Fahrtrichtung ein. Boroits nach ein paar hundert 
Metern blogt dos direkt folgende Fahrzeug, man spricht auch von der A-Position 
(vgl. 9.4.3 und 11), wieder ab. Außerhalb der Sichtweito schließt es sich wieder an, 
und zwar in lolzler Position. Der Pkw der zweiten Linie, dor in der B·Position tahrt, 
hat die unmlttolbaro Boobachtung aufgenommen. Markus Brink weiß, dass ein Posi· 
tlooswochsel dazu dient. einen möglichen Anfangsverdacht zu zerstreuen. Verfes· 
tig.t sich erst einmal ein solcher Verdacht, kann die weitere C>t:>servation erschwert 
odorsogar unmoglich wenlen. 

Flocke biegt auf eine HauptverkehrsstJaße ein. Brink folgt zunichst. Als er sich 
sicher ist, dass der Chef inzwischen aufgeholt hat, biegt er bei einer passenden Cele-
gonboit ab und oberlässt Crossmann, der vorCiaudia Berg und Hanncs Wegnor folgt. 
die A·Posltion. Selber schließt er sich an letzter Position nn. Dies allos tut er aber 
erst, nachdem or sich durch einen kurzen vcrschloicrten Funkspruch vergewissert 
hat, dass dor Chef fahrtechnisch in der Lage ist, dioso Position einzunehmen. Denn 
gemdo im Stadtverkohr, das weiß der gut ausgebildete Brink. können dio l'ositionen 
wegen der Verkehrslage nicht beliebig getauscht worden. 

rlocke fiihrt auf einer mehrspurigen Straße immor geradeaus. Deshalb bleibt der 
Chef. der so viel Abstand hält, dass zwischen seinem Pkw und flockcs Fahrzeug ein 
paar unbotolllgto Autos als Deckung fahren. permanent dnhintor. in einer solchen 
Situation Ist es normal. dass viele Fahrzeuge in einer Richtung fnhl'(!n. Häufige Posi-
tionswecbsel wären ober auffällig als tarnend. 

Das ftndort sich. als Flocke vor einem blauen Autobahnschild den Blinker setzt. 
Crossmann blickt in den Rückspiegel. Das Fahraug Berg/Wagner ist nur gut 100 
Motor entfernt .• Obemchmen•. signalisiere der Chef. Er selber fährt weiter gerade-
aus, wendetaußerhalb der Sichtweite, flihrt auf dio Bundesautobahn auf und- wir 
kennen das bereits- schließt sich in letzter Posilion an. 

Mitdom Duo Berg/Wegner ist das richtige Team in dor A·Position. Claudia Berg 
nimmt sofort das mitgeführte Kartenmaterial zur Hand. Ihr Augenmerk richtet sie 
auf Parkplätze, Abfahrten, Dreiecke und Kreuze. Vor jedor Möglichkeit, die Auto-
bahn zu verlassen. muss immer dichter an das Zlelfahrl<lug herangerückt wenlen, 
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darnlt das Abfahren nicht übersehen worden kann. Andernfalls wäre der zu beob-
achtende Pkw mit ziemlicher Sicherheil unwiederbringlich verloren. Diese Lotsen-
funktion kann das Duo natürlich auch in der B· oder CPosition erfüllen. 

Solange keine Abfahnsmöglichkeiten gegeben sind, können die ß- und CFahr-
zeuge in weitem Abstand folgen. Boi jeder Abfahrt müssen sie indessen heranrü· 
cken. 

Es geht in ein anderes Bundesland ... Oie Kollogen von der Polizei hätten an dieser 
Stolle ein echtes Problem", merkt Cloudia Borg on und denkt dabei an einen ihr 
bekannten Beamten, der sich oft genug über die Problematik Iänderübergreifeodor 
Observationen beschwerte. ,.Gut, dass wir nicht mit solchen Hemmnissen zu kämp· 
fen haben," bestätigt Hnnocs Wogner. 

Wieder setzt Flocke den ßlinkor. ßerg/Wogner können direkt folgen, da mehrere 
Pkw mit abbiegen. Inzwischen ist aber auch Markus Brink so weil herangekommen, 
dass er Flocke in seinerneuen Fahrtrichtung nAchfahren kann .. Berg/Wegner biegen 
aus Tarnungsgründen in die umgekehrte Richtung ab und schließen sich dann - wie 
geb.abt -wieder an. In diesem Pali vorändern sie aber Ihr Kh in Minutenschnollo. 
F.in Dachgepäckträger wi.rd im Expresstempo montiert (oft genug war das trainiert 
wonlen), an den Seiten wenlen Magnetschilder .. Ccbäuderoinigung• befestigt, Clau· 
dia Berg steckt Ihr bisher orTen getragenes Haar hoch. schminkt sich schnellstens 
und nimmt dann die Fahrerposition oln, Hannes Wogncr setzt eine stark veran-
derndo Brille und eine Mütze auf. 

Nacb Positionswechseln nehmen auch die anderen Observanten an ihren Fahr-
zeugen Veränderungen vor. Auch Fahrerwechsel werden bei günstigen Gelegenhei-
ten praktiziert. 

Flockes Route führt nach Wünschburg. in einor Innenstadtlage stoppt er unver-
mittelt und läuft einen Parkplatz an. Markus Brink. zu dieser Zeit in der A-Position, 
flihrt weiter. ohne Flocke nach außen hin zu beachten. Der in der ß·Posilion fnh-
ronde Chef. sofort angefunkt, stoppt außorhulb des Uttonittelbaron Sichtbereichs der 
Zielperson und folgt Flocke, der inzwischen sein Kfz verlassen hat, zu Fuß. Vorbor 
ist blitzschnell die Aufgabenverteilung festgelegt worden .. Ocr Chef folgt in A-Posl· 
tion, Brink und Berg besetzen je nachdem, wio schnell sie jeweils herankommen, 
die B· und C-Positionen. Wogocr bleibt im Kf< und hält das Zielfahrzeug unter Kon-
trolle. 

Flocke geht in eine Futlgängei"ZZne. Da ist dio Reibenobservation die taktisch rich-
tige Losung. Das heißt, die Observanten gehon hintereinander in einor Reihe. Oie 
grollen Menschenmengen sind eine guto Deckung. Crossmann lässt zwischen sich 
und Flocke ein paar andere unbeteiligte Personen gehen, so dass er nie direkt sieht· 
bar ist, wenn sieb die Zielperson einmal umdreht. Unter solchen Bedingungen ist 
oine häulige Ablösung nicht nötig. 

Anders verhält es sich, als Flocke in oine andoro Straße abbiegt. Eine Straße mit 
Autoverkehr, zwei gegenüberliegenden FUßwegen und starkem Fußgiingcrverkehr. 
Oie richtige Ausgangslage für eine ABC-Observation. Oie Observationsfonnation 
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ar,,,.",;.,rt sich um. Markus Brink besetzt die A-Position und direkt hinter der 
Der Chef lässt sich in die B-Position zurückfallen, das heißt er hin-

ter Brink, bereit, diesen abzulösen, und mit einem wachsamen auf 
besondere Vorkommnisse achtend. Auf Personen zum die in auffallender 
Weise hinter der hergehen - eventuell um dadurch eine 
Observation festzustellen. nennt man ein solches 
halten. 

Clandia Berg nimmt die C-Position ein. Diese befindet sich auf der "e"e'"u'ue1 
Straßenseite, und zwar etwa gleichauf mit der oder etwas nach 

hinten versetzt. Dadurch kann die Zielperson auch unter 
werden, wenn sie in eine Seitenstraße einbiegt. Außerdem sehen vier 
weit geöffnet sind, immer mehr als zwei. 

Dann biegt Flocke in eine sehr schwach oe;;OJll'.tme relativ schmale Straße ein. 
Wieder Denn das der Straße 
in den normalen Situation würde 
nicht nur die Struktur 
hen, das nicht als normal würde. Genau das von dem, was 
Observanten nämlich ein Teil der Umgebung werden, in den Strömen mit-
schwimmen, sich den anpassen. Das ist die beste Tarnung. Also 
umgruppieren: wieder alles hintereinander in einer Reihe. 

Der Abstand, das hatte Brink muss immer variiert werden. Relativ dicht 
dran im dichten großzügig in Bereichen. In 
verkehrsschwachen Gebieten muss die A-Position wechseln. Die Observan-
ten müssen ihr Aussehen dann besonders oft verändern, denn ein Positi-
onswechsel hat keinen Sinn, wenn immer wieder dieselben Personen auftauchen. 
Es müssen fortlaufend Personen präsentiert werden. Am meisten 
andere aber auch Brillen haben Effekt. 

onseinheit wieder kann, läuft der ein 
Cafe an. Jetzt es, stattwieder eine ABC-Formation zu bilden, das Cafe unter Kon-
trolle zu halten. Ein Observant, Markus Brink, folgt und sich in Flockes 
Nähe, die anderen sichern die beiden ab. setzt sich eine 

Dame an Flockes Tisch. Die beiden scheinen sich sehr gut zu kennen und tau-
schen Freundschaftsküsse aus. Brink juckt es in den mit seiner Videoka-
mera im Westentaschenformat diese Szene zu filmen, aber das ist nicht sein 

fotografische Dokumentieren könnte auffallen und muss deshalb in erster 
Linie auf die beschränkt bleiben. Erst wenn die 

'"u"'''u" erfüllt ist, können Details angegangen werden, die den 
auch noch interessieren. Doch die ob diese Details das 

zusätzliche muss immer über allem Handeln stehen. 
Brink hatte eine Eiskarte in die richtige Position """"'l"'''"u 

Eisbecher bestellt. So ist er in der relevante 
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misch festhalten zu können. Der Detektiv kennt natürlich auch die anderen 
lVHJE;JlLl<MJutm der zum Beispiel Videokameras, die so klein 
sind, dass sie in Streichholzschachteln passen. 

In das Geschehen kommt Flocke öffnet seine Aktentasche. Plan unter-
lagen, die den weiblichen ganz offenbar entzücken, werden kurz 
achtet und verschwinden dann in der Collegemappe der Frau. Brink hält 
alles im Bild fest. Die beiden Observierten scheinen sich ihrer Sache sehr sicher zu 
sein. 

Dann brechen Flocke und seine auf. Brink Dies ist unkom-
möglich, da in dem Cafe ein reges Kommen und Gehen herrscht. Im Ein-

ng:sbElreiich ist Claudia Der Detektiv weist mit einem verabre-
1'\.unu:lKt!JeJrsuH hin. Claudia versteht und der 

Dame. Die endet, als die Observierte ein Parkhaus betritt und 
kurz danach mit einem Pkw davonfährt. Ein Taxi war nicht in der Nähe. So muss 
sich Clandia Berg darauf den Fahrzeugtyp der Unbekannten und das 
amtliche Kennzeichen zu notieren. 

Der Chef und Brink observieren derweil Flocke weiter. Die von ihm VW.0 v;>L.U"a-

gene Ri.chtung deutet darauf hin, dass er zurück zu seinem will. Der Chef 
funkt Wegner an und hält ansonsten Abstand zu Flocke. Die Observation 
abbrechen will er noch nicht, denn er weiß, dass es clevere die 
bestimmte vortäuschen, um die Observanten zu sie 
hätten das Entscheidende bereits Wenn sich die Beobachter dann zurück-
ziehen, kommt es erst zur wirklich relevanten Doch von solchem 0 c.antgt: 

war Flocke nicht. 
Die weitere Observation ist Formsache. Flocke fährt schnellstens Hei-

mat, um offenbar vor seiner Frau zu Hause zu sein. 
"Das ist Sandra meines ärgsten Konkurrenten", erblasst 

Gerold Kleindienst beim Anblick der Videosequcnzen, die als Einzelbilder ausge-
druckt worden waren. "Genau das Unternehmen, das unsere so 
1-\"'"A.uc.J" abgekupfert hat, dass wir nichts beweisen konnten." 

Flocke, mit den Fotos konfrontiert, ein umfassendes Geständnis ab. Er habe 
sich gefühlt, wollte sich rächen. Sandra Petzoldt habe er bei einer 
"'"uu,~u~(etl~nJtL Eine Frau, die ihn verstand. Erst täuschte sie ihm vor, sie brauche die 

für ihr Studium, dann wurde sie deutlicher und bezahlte ihn für 
. Und dann staunte Flocke noch, wie Crossmann und sein 

Ht::>c.tlal.il hatten, ihn unbemerkt zu observieren. habe absolut nichts 
obwohl ich mich mehrere Male habe." 

"Und ich habe noch an Ihren sich 
Gerold Kleindienst kleinlaut. Er habe einfach die 
gute Observation falsch "Da sind Sie beileibe nicht der , 
Grassmann Verständnis. Hinterher sind sie alle klüger, die unzähligen Kleindiensts 
dieser Welt. 
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Der fiktive Detektiv Grossmann hnl os vorexerziert. Der Erfolg jeder Observa· 
tion steht und f•illl mit der Vorbereitung. Gute Planungen und Vorermiltlun· 
gen, das ist keine Prinzipioo.roiteroi. die von der wirklichen AJbeil abhält, 
sondern mindestensdie halbe Observation. Ohne tragfähige taktische Grund· 
Iage scheitern viele Observationen bereits in der Anfangsphase, in der das 
Entdeckungsrisiko besonders hoch ist. jedes unbekannt gebliebene Detail 
kann den Erfolg der anschließenden Observation infrage stellen. 

3.1 Abschätzung der personellen und materiellen Mittel 

Als Faustregeln gelten: 

• je mehr eine Observation zeitlich ausgedehnt werden muss, 
• je größer der Aktionsradius ist , 
• je observationserfahrener die Zielperson ist, 
• je verdeckter uod intensiver die Observation ablaufen soll, 
• je intensiver Verkehrsaufkommen und Verkehrsdichte im Observations· 

raum sind, 
• je mehr wechselnde Einsalzbedingungen vorherrschen (Stadt, Überland· 

straßen. Autobahn), 

desto mehr Kräfte, Fahrzeuge und Mittel müssen eingesetzt werden. 
Bei Fuß· oder Fahrzeugobservation sollte von mindestens zwei, besserdrei 

Observanten bezielmngsweise Fahrzeugen ausgegangen werden. Bei gerin· 
gerem Kräfte· oder Fa luzougeinsatz wachsen die Ris iken der Enttarnung und 
des Verlierens des Objektes überproportionaL 

3.2 Auswertung von Ausgangsmaterial 

Hat der Auftraggeber Material übergeben, aus dem sich Rückschlüsse auf die 
Zielperson ziehen lassen, muss dieses. bevor irgendetwas anderes eingeleitel 
wird, auf die Brauchbarkeit für die Observation hin überprüft werden. Oft 
ergibt sich aus diesem Ausgangsmaterial mehr, als zu diesem frühen Zeit· 
punktauf anderem Wege ermittelt werden kann. Die Zeit, die in das Studium 
solcher Unterlagen gesteckt wird, ist gut investiert. 
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3.3 Vorermittlungen 

Die Vorermittlungen dienen dem Zweck, den Observanten 

• erste Einblicke in die zu erwartenden Verhaltensweisen und Verhaltens· 
muster der ZP und 

• in die Bedingungen im Observationsraum zu ermöglichen. 

Vorermittluogon und die ihnen folgenden Observationen sollten nach Mög· 
Iiehkeit nicht in einem zu dichten zeitlichen Zusammenhang stehen. Auch 
bei vorsichtig dun:hgeführten Vorermittlungen ist es nie ausgeschlossen, 
dass die Zielperson etwas bemerkt oder von Drittpersonen auf entspre· 
eh ende Beobachtungen aufmerksam gemacht wird. Die Zielperson, erst ein· 
mal sensibilisiert, wird sohr genau auf weitere Anzeichen einer auf sie zie· 
Ienden Maßnahme achten. Bleiben solche Anzeichen in den nächsten Tagen 
aus. nimmt erfahrungsgemäß die Alarmstimmung der ZP ab. 

Eine Faustregel ist: Zwischen der Vorermittlung und dem Anlaufen der 
Observationsmaßnahme sollte gut eine Woche liegen. Wird eine solche tak· 
tischePause eingelegt. muss kurz vor Beginn der Observation noch einmal 
eine ki.U"Ze Kontrollerkundung durchgeführt werden, um festzustellen , ob 
sich gegenüber der ersten Sondierung Veränderungen ergeben haben, die 
sich aufdie Observation auswirken können. Zum Beispiel: Büsche geschnit· 
ton, Haltestellen verlegt, ZP·bezogene Veränderungen, leere Wohnungen, 
neue Mieter, abweichende Belcuchtungsverhältnisse, WitterungseinGüsse 
(Pfützen. Matsch etc.). 

Die Vorerm ittlungen umfassen folgende Maßnahmen: 
• PcrsonenabkJNrung 
• Objektnbklörung 
• Erkundung des Observationsraumes 
• Funkerkundung. 

3.4 Taktische Planung 

Die taktische Planung umfasst: 

• Planungsobservation. 
• Einsatzplan (Festlegung der personellen und materiellen Mittel), 
• Taktischer Plan (Vorgehen im Observationsraum, zum Beispiel Aufstell· 

punkte vor dem Zielobjekt, Tarnhand Iungen, Abdeckwagen), 
• Einsatzbesprechuog. 
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3.5 Personenabklärung 

Persönlichkeitserhellende Daten zur Zielperson können auf unterschied Ii· 
chcn Wegen erhoben werden: 
• Durch eingehende Befragung des Auftraggebers. sofern dieser nähere 

Kenntnisse über die ZP hat. 
• Durch eingehende Befragung von Personen aus dem früheren Umfeld der 

ZP (nur wenn sicher ist, dass keine Verbindungen mehr zur ZP bestehen) . 
• Durch verdecktes ßefragen der Zielperson oder Personen seines Umfel· 

des. 
• Durch eine vorbereitende Observation ( .. Planungsobservation"). 

3.6 Kritische Signale - nur bei guter Informationslage 
erkennbar 

Oie Datenerschließung is t auch deshalb bedeutsam. weil sie die Observanten 
beflihigt, bestimmte kritische Signale zu erkennen. Ein typisches Signa l die-
ser Art wäre, dass ein ungewöhnliches Interesse auftritt, das im Widerspruch 
zum Normalverholten und/oder zum Persönlichkeitsbild steht. 

Mit Informationen über die Zielperson, ihre Gewohnheiten, ihre Verbal-
Iensweisen können nicht nur bestimmte Abläu fe und Handlungsweisen 
zutreffender beurteilt werden , es sind in bestimmten Flillcn auch Prognosen 
möglich. 

3.7 Einsatz des Vorermlttlers 

Idealerweise sollte der Vorermittler nicht in das spätere Observat ionsgesche-
hen eingebunden werden, da er nicht ständig gedeckt vorgehen kann. ~enn 
dies aus personellen Gründen nicht möglich ist, könnte sich der Vorermtttler 
alternativ durch persönliche Voränderungen tarnen . Auch der Einsatz eines 
freien Mitarbeitcrs mit diesem spezifischen Aufgabenfeld ist denkbar. 

3.8 Personenbezogene Fakten 

Noch Köbn gehören zur Abklärung der Zielperson: 

• Feststellung der Personaldoten, 
• Beschaffung einer Personenbeschreibung und eines Lichtbildes. 

32 

3 Observationsplanung und Vorermittlungen 

• Ermitt lung der Wohnanschrift (polizeiliche Anmeldung) und/oder Ihres 
tatsächlichen Aufenthaltsortes und Feststellung, mit wem die Zielperson 
zusammenlebt. 

• Feststellung ihrer Arbeitsstelle und Arbeitszeit. 
• Ermittlung, ob die Zielperson Halter e ines Kraftfahrzeuges ist, e in solches 

benutzt und Feststellung, wo dieses in der Regel abgestellt wird (Garage). 
• Feststellung, ob die Zielperson einen Fernsprechanschluss hat. 
• Feststellung der Personaldaten ihrer Familienangehörigen (Ehefrau, Kin· 

der, Eltern und Geschwister). 
• Erfassung ihres Freundeskreises. 
• Feststellung ihrer Lebensgewohnheiten (Besuch von Gastwirtschaften, 

Clubs, Spu•lv~nmstaltungon, Theatern usw.).• 

3.9 Objektabklärung und Aufklärung des 
Observationsraumes 

Objektabklärung und Aufklärung des Observationsraumes erfordern präzise 
Arbeitsweisen. Bei der Aufklärung sollten auch Fotografien vom Zielobjekt 
observationstaktisch relevanten Punkten (zum Beispiel Aufstcllpositionen) 
und von der Zielperson (sofern nicht schon aus anderen Quellen vorhanden) 
angefertigt werden (Enttarnungsrisi ken abwägen!). 

Nützlich is t ein Lageplan. Ein Nordpfeil sollte cingozoicbnet werden, weil 
dadurch die Observanten immer den Sonnenstand bestimmen können. Die 
Blendwirkung der Sonne schränkt die Sichtmöglichkeiten der Observanten. 
aber auch der Zielperson(en) erheblich ei n. 

Grundlegende Informalionon über die örtlichen Gegebenheiten bieten 
auch die Programme Google Earth, NASA WorldWind u.a. 

9 Schllfor. Horbort: Crundlagen dor KtiminalisUk, Teilband 5/2. Deitrag Klaw Köhn, S. 62. 
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3 .10 Merkmale zur Personenbeschreibung 

1 Geschätztes Alter 

2 Gesa_mlerscheioung 0 gepflegt 
0 aufrecht 

0 ungepflegt 
0 vorgeneigt 
0 unsicher 

2.1 Haltung 
2.2 Auftreten 
2.3 Stimme 
2.4 Sprache 

2.5 Gang 

0 sicher/gewandt 
0 hoch 0 tief 
0 gewählt 
0 Dialcktlwelcher? 
0 .. .... . .. . 
0 aufrecht 
0 gebeugt 
0 laufend 

0 hell 0 heiser 
0 hochdeutsch 
0 gebrochen deutsch 

0 schleichend 
0 trippelnd 
0 watschelnd 

3 Körperlänge . . ... .. . (geschätzt an welchem Fixpunkt?) . 

4 Körpe-rform 

Q Q Q Q 0 vollbusig 

0 flachbrüstig 

0 schlank 0 stark 0 schwächlich 0 untersetzt 0 breites Becken 

5 Frisur 
0 glatt OMecki 0 gescheitelt 0 Glatze 
0 gewollt 0 Beatle 0 ungescheitelt 0 Perücke 
0 halblang OPony 0 Punk 
0 lang 0 Afrolook OSkin 

6 Haarfarbe 
O!tchwan 0 dunkelblond 0 grau/meliert 
0 braun 0 hellblond 0 rot 
0 brünett 0 weiß 0 rot/blond 

0 0 V D ü. 
0 rund 0 oval 0 Kreisel 0 viereckig 0 Pyramide 

7 
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8 Gesiebt 
0 fr isch 0 glatt 0 aufgedunsen 
0 blass 0 faltig 0 hohlwangig 
0 gerötet 0 pickelig 0 Sommersprossen 

8.1 Augen 
Obraun 0 blau 0 grü n/gcmischt 
Ograu 0 blau/grau 0 schielt 0 Ii. 0 re. 

3.11 Folgen des Informationsmangels 

Ein Mangel an Informationen muss nämlich nicht zwingend das Ergebnis 
einer .,düru1en" informellen Ausgangslage sein. sondern kann auch dadurch 
auftreten , dass durchaus verfügbare Informationen nicht, nicht richtig oder 
nicht im richtigen Augenblick abgefragt wurden. 

Wie Praktiker oorichten, wurde der Ablauf von Observationen zumindest empfind· 
l ieb gestört. 

• weil die ZP ein Lokal anlief, das trotz gesicherten Wissens des Auftraggeoors 
nicht erfragt worden war. Der Befraget hatte nur nach der Stammknei pc gefragt 
und nicht danach, ob es noch weitere mit Vorliebe angelaufene Lokale gibt; 

• weil nach einem Zweit-Pkw der Zielperson nicht gefragt worden war. Obwohl 
sich dieses Fahrzeug nicht an sei11em Standplatz oofand, wurde das Zielobjekt 
unter Kontrolle gehalten, weil dort schwaches Licht (Fiurooleuchtung) durch die 
Fenster schien; 

• weil den Observationskräften, die vor einem Betrieb in Stellung gegangen waren, 
nach allgemeinem Arooitsschluss nicht klar war, ob sich die ZP noch in diesem 
Unternehmen befand oder ob sie am Ende unoomerkt an ihnen vorbeigegangen 
war. Dabei hätte eine genaue Kenntnis von der Lage des relevanten Büros Klar-
heit schaffen können; 

• wei1 eine Kontaktperson der ZP nicht recherchiert war. Eine aus zwei Kräften 
bestehende Observationsgruppe hielt nach der Kontaktaufnahme zum einen die 
Zielperson unter Beobachtung, zum anderen die mit unbekanntem Ziel fortgc· 
hende Verbindung. Durch diese Zersplitterung der Kräfte ging der Kontakt mit 
der ZP verloren. während sich die Verbindung als eine dem Betroffenen 
bekannte, vollkommen irrelevante Person erwies: 

• weil Observanten in ein Gebäude folgten, obwohl bei. hinreichender lnformati· 
onslage klar gewesen wäre, dass die ZP an dieser Stelle regelmäßig einen Abend· 
kurs besucht. 

35 



3 Obse.rvationsplanung und Vorermittlungen 

3.12 Analyse des Zielobjektes und des Observat ionsraumes 

• Untersuchung der strukturellen und sozialen Beschaffenheit des Wohn-
umfeldes der ZP. (Neben der Wohnstraße der ZP gehören auch die umlie-
genden Straßen dazu. Hat das Wohngebiet Sied ltmgscharnktor, ist der 
gesamte Dereich zu untersuchen.) 

• Soziale Schichtung. 
• Besonderheiten im Ahersdurchschnitt? (Auffallende Häufungen jüngerer 

oder älterer Dllrger.) 
• Dominiert eine bestimmte Szene? 
• Ethoischo Besonderheiten? 
• Ist es eine roino Wohngegend mit Anli egerstraßen und Sackgassen, oder 

liegt das ZO an einer Durchgangs· oder Hauptstraße? 
• Viel befahren. wenig befahren? 
• Gibt es bestimmte Stoßzeiten? 
• Zustand der Straßen und Fußwege? 
• Welcher Att ist das Zielobjekt (Einfamillen-/Mehrfamilienhaus-wie viele 

Parteien?) und sein baulicher Zustand. wie sind io dieser Hinsicht die 
umliegenden Gebäude einzuschätzen? 

• Durch welchu Ein- und Ausgänge km10 die Zielperson das Zielobjekt 
betreten/vorlassen? 

• F.ingangssituation (Art des Schließ- und Öffnungsmechanismus- elektri-
scher Tü.riiffuer, Gegensprechanlage. Briefkästen). 

• in welcher Richtung liegen Balkone. Terrassen, Loggien im Objekt im All-
gemeinen und bei der Wohnung der ZP im Besonderen? 

• Wie viele Fonster sind eindeutig der Wohnung der ZP zuzuordnen, in wel-
chen Rieb tungon liegen sie? 

• Gibt es hinter dem Haus liegende. zum Wohnobjekt gehörende Flächen? 
Wie sind sie geartet? 

• Gibt es Schleichwege. fußläufige Verbindungswege innerhalb des Wohn-
gebietes. Prade oder Toreinfahrten? Wo führen sie bin? 

• Existieren Neubauten. die noch nicht bezogen sind (eventuell Beobach-
tungsmöglichkoit?)? 

• Bewuchs am Zielobjekt und in der Umgebung? 
• Parks, öffentliche Anlagen, Sportplätze, Arenen, Kinderspielplätze in der 

Nähe? 
• So genannte Wertmüllcontainer in der Nähe? 
• Parksituation (wio viele Parkplätze sind in unmittelbarer Nähe zirka vor-

handen, ßolegung ru unterschiedlichen Tageszeiten. welche Fahrzeuge 
[Kleinwagen, Mittelklasse, Oberklasse. mehr Neuwagen oder mehr ältere 
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Modelle. POegezustand. Art der amtlichen Kennzeichen -innerorts/aus-
wlirtsll? Sind auch Wohnwagen. Campingbusse. Wohnmobile. l'irmenwa· 
gen, Lieferwagen abgestellt? 

• Beschilderung. Ausweisung von bestimmten Zonen (Tempo-30-Zono, ver· 
kehrsberuhigter Bereich ! .. Spielstraße"); Park· und Halteverbote, Ampel· 
anlagen. Vorfahrtregelungen. Einbahnstraße). 

• Baustellen in der betreffenden Straße oder in umliegenden Straßen? 
• Art und Qualität der Straßenbeleuchtu.ng? Wann wird sie abgeschaltet? 
• Anhindung an Bu.ndcsautobahn, Bundesstraßen. innerstädtische Schnell-

wego, Bahnhof. Flughafen. 
• Wio sind die Personen gekleidet, die sich auf der Straße bewegen? 
• Wie verhalten Sie sich? 
• Worden ortsfremde Personen misstrauisch beäugt. dreht man sich noch 

ihnen um? Gibt es Anwohner. die .. am Fenster hängen"? 
• Liegen Balkone/Loggien zur Straße bin, von denen aus Anwohner ihre Bli-

cke schweifen lassen können? 
• Wenn Personen auf der Straße stehen bleiben. auf welche Art und Weise 

tun sie das? 
• Haltestollen vor Ort oder in näherem Bereich? Welche Linien, welche 

Abfahrts- und An kunftszeiten (dies ist, wenn om Objekt nich t feststellbar. 
zweckmäßigerweise bei den Verkehrsunternehmen zu ermitteln). 

• Taxistlinde vor Ort. in der näheren Umgebung? 
• Standorte Rathaus. Verwaltungsaußenstelle. Polizeidienststellc? 
• Öffentliche Telefonzellen in der Nähe? 
• Standorte fußläufig erreichbarer Verkebrslokale? 
• Verknufseinrichtungen, Apotheken. Büros. Dienstleistungsunternehmen 

in der Nähe? 
• Hotels/Pensionen/Zimmervermieter im näheren Umkreis? 
• Welches ist das führende Hotel? 
• Gibt os Besonderheiten (Märkte, sporadische oder feste Verkaufsstönde. 

mnhito Vt:"rkauCseinrichtungon; Bäcker, Schlechter. Eis·, Vulks- oder Stra-
ßenfeste)? 

• Standorte bedrohter Einrichtungen in der Nähe (Versammlungslokale 
oder sakrale Stätten von ethnischen oder religiösen Gruppen/Minderhei-
ten, die zum Objekt behördlicher oder gegnerischer Aktivitäten werden 
könnten) oder Einrichtungen, die erfahrungsgemäß ein erhöhtes Interesse 
zur Folge haben (Beispiel: Büros von Gruppierungen, Beratungsstellen 
mit sensiblem Klientenkreis, die sich fälschlicherweise selbst als Objekt 
einer Observation verstehen könnten). 
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• Ba~~ken, Juweliere. exklusive Uhrengeschälle Im unmittelbaren Umkreis? 
(Gerabr. dass die Anwesenheit von Observanten rohlgedeutot wird.) 

3.13 Ergänzende Datenerhebungen 

Ergänzend können folgende ofronen Informationsquellen ausgowortet wer· 
den: 
• Fahrpläne mit Abfahrtszeiten der öffentlichen Verkehrsmitlot im Obser-

vationsraum und deren Verbindungsmöglichkeiton. 
• Über Zimmervormieter sowie Hotels, Pensionen. Gaststätten geben Unter-

kun flsverzeich n isse/Zimmcrnnchweise/Gaststätten führer Au r sch luss. 
• Veranstaltungskalender und Lokalzeitungen inrormieren über Termine, 

die auf das Observationsgeschehen Einfluss haben könnten. Beispiele: 
Straßenfest am Objokt oder in der Nähe, Volksfest, bei dem vermutlich 
auch die Zielperson nicht zu Hause bleiben wird. 

3.14 Fragen der Postierung 

Bei der Vorermittlung sollte auch bereits überprüfl worden, wann und wo 
sich Möglichkeiten zur unauffälligen Postierung von Observationskräften 
ergeben. Dazu is t es notwendig, den Observationsrawn zu unterschiedlichen 
Tages- und Nachtzeiten in Augenschein zu nehmen. Was passiert in der mor-
gendlichen und nachmittäglichen Hauptverkehrszeit (Parksituntion, wie 
stark ist das Personenaufkommcn, wie ist vom äußeren Bild her ihre Sozial· 
struktur zu bewerten?). Wie sind die Beobachtungsmöglichkelten in der 
Dämmerung und zu Nachtzeiten einzuschätzen? 

Ein Standplatz, der sich tagsüber ganz ausgezeichnet eignet. kann nachts, 
,veil in der Nähe einer Straßenlaterne liegend, der scblechteste Plalz weit 
und breit sein. Personen. die abends gern auf dom Balkon sitzen, bislang 
unentdocktc Lichtquellen. abendlich/nächtliche Menschenansammlungen, 
Bäume. die ein beliebtes Ziel von Hunden sam t Haltern s ind , müssen gleich-
falls berücksichtigt worden. Bedeutsam ist schließlich auch, wie sich Witto· 
rungsvorhältnisso auswirken. Im Winter muss festgestellt werdon, wo es zu 
Schneoverwebungon kommen knnn. wo Parkplätze zugeschoben werden 
oder wo Räumgut abgelagen wird. 
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3.15 Die Funkerkundung 

Ein letzter Punkt ist die Funkerkundung. Der Vorermiuler .,checkt" durch 
einfache :ests im Observationsraum die Sende· und Empfangsmöglichkeiten 
von Mobiltelefonen und/oder Funkgeräten zu unterschiedlichen Tageszei-
ten. 

3.16 Anwendung des Ausschlussprinzips 

Erfolgreiche Vorermitller setzen das Ausschlussprinzip ein, um bei schwie-
rigen Ausgangssituationen zu Erkenntnissen zu gelangen. 

Relativ simpel ist beispielsweisedie FeststeiiWlg des relevanten Kfz, wenn 
die ZP einer geregelten Tätigkeit nachgeht. Dann genügt es meist, zur Kern· 
zeitdes normalen Arbeitsbeginns den Observationsraum zu beeobachten. lsl 
die Arbeitsstelle bekannt, kann dort das Fahrzeug unter möglicherweise 
günstigeren Bedingungen festgestellt werden. 

Sind solche Ansatzpunkte nicht gegeben , kann das Ausschlussprinzip 
zum Ziel führen. Dazu muss zunächst die Anzahl der infrage kommenden 
Pkw eingogrenzl werden. 

Beispiel: 
ln einor Wohnstraße stehen 20 Pkw. Davon haben 
• vier auswärtige Kennzeichen. 
• drei weilcro kleinere l'ahrzeuge zeigen I rotz älterer Baujahre nur geringe Kilo-

met erstände, so doM nngcnornmen werden kann, dass sie als Zweitwagen 
oder Sladtauto genutzl werden, und 

• sechs Pkw müssen ols untypisch fiir den angenommenen Lebensstil dor ZP 
bozoichnol werden. 

Von diesen sieben verbleibenden Pkw haben sich in der Kernzeit des Arbeits-
beginns vier von ihrem Parkplatz wegbewegt, so dass drei l'ahr:zeuge verblei-
ben. Diese Anzahl von Fahrzeugen kann eventuell durch Kontrcllfahrten zu 
unterschied lichen Zeiten weiter eingegrenzt werden. 

Auch die Ermittlung der präzisen Wohnungslage der ZP stößt zuweilen auf 
Grenzen. Auf die Platzierung der Klingelknöpfe ist nicht immer Verlass. 
Auch hier kann das Ausschlussprinzip weiterfUhren. Können Wohneinhei-
ten klar nusgosch los,sen wordon, weil sie sich andoron Personen zuordnen 
lassen oder für die ZP nicht charakteristisch sind (Beispiel: Babywäsche auf 
dem Balkon spricht nicht für die Wohnung eines Junggesellen), wird die 
Anzahl der weiteren zu untersuchenden Wohneinheiten überschaubarcr. 
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3.17 Die Planungsobservation 

Während sich die Erkundung des Observationsraumes auf die räumlich-geo· 
grafischen Gegebenheiten bezieht, ist es Ziel der IJ>Janungsobservation, die 
persönlichen Verhaltensweisen, die Arbeits- und Freizeitbedingungen und 
die Verbindungen der ZP zu ermitteln. Diese Art der Observation sollte als 
,.weiche" Observation möglichst von Kräften durchgeführt werden, die bei 
späteren Observationsmaßnahmen nicht mehr zum Einsatz kommen. Die 
Anzahl der Kräfte ist so gering wie möglich zu halten. Die Deckung hat dabei 
den allerersten Stellenwert, denn Zielstellung ist die Jnformationsbeschaf· 
fung, nicht die lückenlose Überwachung. 
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Oie Erarbeitung einer Einsatz· und Ablaufplanung für die Observation, kurz 

• Observationsauftrag oder 
• Observationskonzept 

genannt, erfüllt zwei wichtige Ziele. 

Zum einen 

• wird der Auftraggeber klar und eindeutig über die beabsichtigten Maßnah· 
men ins Bild gesetzt (Sicherheit, dass die Maßnahmen vom Auftraggeber 
gewollt sind), zum anderen 

• ist die schriftliche Fixierung e ine wichtige Arbeitsgrundlage. 

Schon deshalb sollte auf die Erarbeitung einer Einsatz- und Ablaufplanung 
nie verzichtet werden, auch wenn diese eine von manchen Praktikern ver-
pönte Schreibtischarbeit nach sich zieht. 

4.1 Was muss ein Observationsauftrag enthalten? 

• Die Lage. 
• Das ObservationszieL 
• Zeitliche uod räumliche Präzisierung. 
• Erläuterungen zum Sachverhalt. 
• Personalien der Zielperson. 
• Wohn-/ Aufenthaltsort. 
• Personenbeschreibung. 
• Spezifische Informationen über die Zielperson (bekannte Gewohnheiten 

usw.). 
• Wohnobjekt- und Observationsraumbeschrelbung. 
• Lichtbilder (falls vorbanden). 
• Kfz. 

4.2 Einsatzbesprechung 

Mit allen eingesetzten Kräften sind sämtliche observationsrelevanten Fakten 
zu besprechen, wie 

• personenbezogene Kennzeichen und 
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• Verhaltensmerkmale der Zielperson, 
• die Bedingungen im Observationsraum (möglichst trägt der Vorermittler 

vor), 
• Details zu Ausgangspositionen der Observation, 
• Observationsziel, 
• Intensität der Observation. 

Allen Observationskräften sollte e in Lichtbild oder eine Videosequenz der 
ZP vorgelegt werden oder besser noch auf eine Leinwand projiziert werden. 
Sind Drittkräfte mit im Einsatz, zum Beispiel von anderen Ermittlungsinsti-
tutionen, werden diese bei dieser Gelegenheit den anderen Observanten vor-
gesteiJt. Bei der Einsatzbesprechung können die Observanten noch eigene 
VorsteiJungen, Ideen und Bedenken einbringen. Im Einsatz Ist das nur noch 
bei Gefahr im Verzug möglich. 

4.3 Spontanobservationen 

Auch bei eilbedürft igen Observationen kann ruhigen Gewissens nicht a uf ein 
Minimum an Vorbereitung ven:ichtet werden. Unabdingbar ist eine Schnell-
erkundung des Observationsrnumes. Wenn die Dringlichkeit nicht zu hoch 
ist. sollten nach einer Fußerkundung die Bedingungen im Observationsraum 
zu unterschiedlichen Tages- und Nachtzeitengeprüft werden. Aufjeden Fall 
muss die Festlegung von Aufstellpositionen mit größtmöglicher Sorgfalt 
erfolgen. Oie Eilbedürftigkeit darf nie höher wiegen als die Genauigkeit, 
sonst wird die gesamte Observation auf einem Kartenhaus aufgebaut. Oie 
Einsatzbesprechung muss unter allen Lagebedingungen durchgeführt wer-
den. 
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5.1 Die Aufnahme der Zielperson 

Wie bereits angemerkt steht am Anfang jeder Observation die Erstaufnahme 
der Zielperson. Im Allgemeinen geschieht dies an der Wohnung, dem Auf-
entha ltsort, dem Arbeitsplatz. an einer GnstsUitto, die von der Person regel-
mäßig besucht wird, an der Wohnung einer Orittperson, mit der die ZP in 
Kontakt steht oder an anderen Orten/Punkten/Uegenschaften, die die ZP fre-
quentiert oder passiert. 

Der zweifelsfreien Identifizierung der Zielperson muss besondere Auf-
merksamkeit gewidmet werden. Ein Lichtbild etc. oder eine Personenbe-
schreibung bieten zwar bestimmte Anhaltspunkte, aber es ist nie auszu-
schließen, dass sieb typähn liche Personen im Wohnobjekt oder in der 
unmittelbaren Nä he beBnden beziehungsweise die Zielperson sich in ihrem 
Äu ßere11 stark. verändert hat. Manchmol müssen die Observanten auch auf 
der Grundlage von unvollständigen oder ungenügenden Personenbeschrei-
bungen tätig werden. 

Herrscht hinsichtlich der Identität der Zielperson Unsicherheit, so dass 
eine zweifelsfreie Aufnahme nicht möglich wäre, muss die Person gegebe-
nenfalls durch Direktkontaktierung Identifiziert werden. Unter einer 
Legende (Vertreter. Zeitungswerber, Handwerker, Pizzabote usw.) wird sie 
von einer Einsatzkraft aufgesucht, die anschließend nicht mehr oder nur 
noch nach umfassender persönlicher Verlinderung an der Observation teil· 
nehmen kann. Dieser Observant hat d ie Aufgabe, seinen Kollegen die zwei-
felsfrei erkannte Zielperson zu übergeben. Das heißt, er deutet auf d ie ZP, 
wenn sie das Objekt verlässt, mit einem geeigneten taktischen Zeichen. 

Die Aufnahme ist einer der sensibelsten Teile der Observation. Soll die 
Zielperson an ihrer Wohnung aufgenommen werden, müssen die Observan-
ten manchmal stunden- oder gar tagelang in Stellung gehen. Die Gefubr ist 
groß, dass die ZP oder Drittpersonen dies bemerken. 

In unmittelbarer Nähe zur Zielörtlichkeit darf sich nur ein Observant auf-
halten. Er sollte seinon Standort so wählen, dass ersieh nie in dernach rechts 
weisenden Blickrichtung der ZP befindet. lis Ist eine alte Erfahrung. dass Per-
sonen, die zun1 Belspiel aus einer Tür treten, ln der Meh n:ahl aller l'allo 
zuerst nach rechts gucken. Wer dort steht oder sitzt, gerät sofort ins Blickfeld. 
Eine Grundregel ist: Je geringer der Passantenverkehr am Objekt, desto größer 
muss der Abstand des Nahobservanten sein. 
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Die Distanzobservanten müssen sich so dass sie sich in keinem 
Fall im Blickfeld der befinden. Wird Funk vUJl)o;t"'"""'· 

werden. Weitere 
aus dem Objekt müssen werden. 

Beispiel: 
rkElhr:sstraJl,e, von der in unmittelbarer Nähe zum 

•womuu.c;<>a verlaufende Seitenstraßen wären 
ed,el:trs:str:JLle und die Seitenstraßen zu 

nur die beiden Hauptrich-
tungen. 

Zur Minimierung des 
gen werden: 

vorgegan-

die 
Hauptstral\e in westlicher Der Nahobservant 

die ObservantenBund C, die sich auf der nach Westen 
in einer in dieser gelegenen Nebenstraße befinden, 

und dieObservantenD und E, die in östlicher Positionen auf 
der und in einer Nebenstraße nncti.ort 

Während B und C ihre D und E in Rich-
tung Westen. B und C 

muss der Nahobservant notfalls eine 
dieser alternativen Richtungen selbst übernehmen. 

Ist mit hoher Wahrscheinlichkeit davon dass die ZP in eine 
bestimmte kann auf eine verzichtet werden. 
Die weiteren Observanten sollten sich dann verstärkt nach dem Gesichts-

der UL,ULLH<~l 

Der Nahobservant erkennt die ZP und informiert Observant B, der sich ohne 
Sichtkontakt in einer Seitenstraße der befindet. B hält so weit 
wie im hinteren Siraßenraum oder bereit, so dass ein auf der 
Hauptstraße Gehender ihn nicht unmittelbar erkennt. Der Nahobservant beob-
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achtet den weiteren der Zl' und informiert B, wenn diese an der Seitenstraße 
vorbeige:ht. B nimmt dann die Observation auf. 

Weitere Observanten können sich in 

einen festen 
Lagebedingungen erst 

die in der 

ten bietet. Erst dort laufen die Observationsmaßnahmen in voller Intensität an. 

ob bestimmte Gehstrecken zu 
beobachtet werden "-VHlJ.eu 

z.B. durch 

II 

• (in an der Strecke 
Flächen oder aus 

11 Vorbeifahren mit Kfz oder anderen l''ahr~~etlgEm 

Diese Alternativen sollten 
ten einer ZP überprüft werden. 

5.2 Fuß- und Fahrzeugobservation 

Bei beiden 
Bei einer Fußobservation kann ein 
weise die Observation der ZP übernehmen 
Einsalz kommt, wenn die ZP 

ßeiS}Jiele: 
11 ZF hält an 
• ZP 

sind. 

anderen öffentlichen 

11 ZP fährt in Einbahnstraße oder kleine Straßen klärt auD. 

Im Verlauf der meisten Observationen beide Varianten ineinander 
über. 
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Beispiell: 
Wohnung der Zielperson wird zum Zwecke der Aufnahme unter Kontrolle gehal-
ten (Siandobservation). Zielperson verlässt Wohnung und geht zu Fuß mit unbe-
kanntem Ziel in Richtung Innenstadt (fließende Observation zu Fuß). 
Beispiel 2: 
Zielperson verlässt das durch Standobservation unter Kontrolle gehaltene Wohn-
objekt, fährt mit dem Pkw in die Stadt (bewegliche Observation mit Pkw) und 
gehl anschließend zu t'uß durch die City (bewegliche Observation zu Fuß). 

5.3 Formen der fließenden Observation 

Abgesehen von der Doppelreihenobservation (dazu gehört auch das ABC-
System) sind alle Observationsformen für die fuß-und d ie Fahrzeugobser-
vation einsetzbar. 

5.3.1 Reihenobservation 

Die Observanten gehen oder fahren hinter der Zielperson dem Zielfahrzeug 
hintereinander in einer Reihe. 

5.3.2 Doppelreihenobservation 

Wie vorher, jedoch wird in etwa parallel zur Reihe, die sich hinter der Ziel-
person befindet, auf der anderen Straßenseite eine weitere Reihe gebildet. 
aus der heraus Ablösungen erfolgen können. 

5.3.3 ABC-System 

Die wirksamste Observationsmethode für eine kleine Observationseinheit ist 
nur zu Fuß durchführbar und bildet eine Variante der Ooppelreihenobserva-
tion. 

• Observant A geht hinter der Zielperson. 
• Observant B befindet sich hinter Observant A. 
• Observant C befindet sich auf der gegenüberliegenden Straßenseite etwa 

gleichauf mit der Zielperson. 

Oh~P.rvant r. hP.finriP.t .c;ir.h in einP.r tA~kti~ch günstigen Position. denn arfah. 
rungsgemäß drehen sich Zielpersonen weitaus öfter um, als dass sie zur Seite 
blicken. Wechselt die Zielperson die Straßenseite, ist Observant C ohne auf-
fälligen Positionswechsel auf der "richtigen" Seite. Wenn sich Observant A 
aus taktischen Gründen zurückziehen muss (Verdacht der Enttarnung), ist 

46 

5 Der Ablauf einer Observation 

durch Observant C eine nahtlose Weiterführung der Observation gewährleis-
tet. Biegt die ZP ab, behält Observant C, weil er sich auf etwa gleicher Höhe 
befindet, auch dann die Kontrolle über die ZP, wenn diese 

• plötzlich losläuft (z. B. um sich der eventuell erkannten Observation zu 
entziehen), 

• kurz hinter der Ecke stehenbleibt (eine beliebte Methode, Observationen 
zu crkC1u1en), 

• ein Objekt betritt und dadurch den Sichtbcreich verlässt oder 
• eine Deckung bezieht. 

Wenn von einer etwa gleichen Höhe mit der Zielperson gesprochen wurde, 
so ist auch das nicht statisch zu sehen. Auch Observant C muss seine Position 
variieren und jede sich bietende Deckung nutzen. Vor Einmündungen/Krcu-
zungen aber muss er aufrücken. 

Zweckmäßigerweise sollten den Observanten folgende Aufgabenfelder 
zugewiesen werden: 

Der jeweilige Observant A ist in jedem Fall der ,.Chef vom Dienst" der 
Obscrvationsmaßnab.me. Auch. der Teamchef, der der Observationsgruppe 
vorsteht, muss das akzeptieren. "Hineinkommandieren" von hinten wäre ein 
taktischer Fehler. Observant A entscheidet, wann es zu einer Ablösung und/ 
oder Umgruppierung der Observationsformation kommt. Observant A 
bestimmt auch über Weiterführung oder Abbruc.h der laufenden Maßnahme. 

Observant C ist der "Adjutant" von Observant A. Er informiert seinen 
..Chef' über Besonderheiten und Fallen, die nur aus seiner Position erkenn-
bar werden. 

Observant B ist nicht nur der Mann auf der Reservebank, er hat weit rei-
chendere Aufgaben. Er ist nic.ht nur erste Ablösekraft für Observant A, son-
dern ist auch der "Aufklärer vom Dienst''. Observant B beobachtet gewissen-
halt, ob es An~eichen von Gegenobservationen gibt. Dazu lässt er sieb von 
Zeit zu Zeit und im Rahmen des Vertretbaren (Sichtkontakt zum Observanten 
muss immer bestehen bleiben, es sei denn, dass Nachrichtenverbindungs-
mitlei eingesetzt werden) zurückfallen, um festzustellen, ob hinter der ZP 
und den Observanten A und C verdächtige Personen gehen. 

Im Übrigen muss jeder der Observanten die Zielperson intensiv beobach-
ten, da es theoretisch immer sein kann, dass die weiteren Observanten in 
Sondersituationen abgelenkt werden und ein bedeutsames Ereignis überse-
hen. Nach abgeschlossener Observation müssen alle eingesetzten Kräfte in 
der Lage sein, zur Präzisierung des Observationsberichtes beizutragen. 
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5.3.4 Ablösung und Abgrenzung der Funktionen 

Ablösungen so llten nie auf freier Strecke, sondern an Örtlichkeiten erfolgen, 
an denen die Zielperson ohnehin ihre Richtung ändert (zum Beispiel Ein· 
mündungen/Kreuzungen. Parkanlagen, Geschäfte). 

Auch wenn die Zielperson oinon Verdacht zu hegen scheint, sollte der 
Observant in der A-Position den Positionswechsel nicht überstürzt vollzie-
hen. Durch plötzliche Reaktionen würde der Zielperson, die sich möglicher-
weise noch nicht ganz und gar sicher ist, ein unnötiges Indiz in die Hand 
gegeben. Auch in solchen kritischen Situationen müssen nachvollziehbare 
Möglichkeiten des Positionswechsels abgewartet werden. 

Auch bei einer mit großter Sicherheit anzunehmenden Enttarnung sollte 
der Observant nicht zurückweichen, sondern im wahren Sinne die Flucht 
nach vom antreten. sprich die Zielperson überholen. Dadurch dass der 
Observant bewusst in das Oliclcfeld der Zielperson rückt, hat er alle Möglich-
keiten. sieb als .. harmloser Passant" zu prilsenlieren. Den weiteren Observan-
ten gibt er Schützenhilfe, weil in solchen Situationen die Zielperson ihr 
Augenmerk verstarklauf vor ihr gehende Personen richtet und weniger nach 
hinten sichert. 

Klare Regelungen muss es darüber geben, welcher Observant in welcher 
Situation welche Funktionen übernimmt. 

Beispiel: 
Die ZP tri1ft aul eino Kontaktperson. Nacb dem 'ITeff trennen sieb die beiden Per· 
sonen und gehen untorschiodllche Wege. Bei einem solchen Lagebild muss klar 
sein, wer die Zielperson und wer die KontAktperson observiert. Die Möglichkeit, 
dass die :tJ> uuf mehrere Pcrsoncn tri !II, die dann aul unterschiedlichen Wegen 
den Treffort verlassen, muss gh•lchfulis in ErwHgung gezogen werden. 

Eine probate Regelung ist es in solchen Fällen. wenn Observant A die Kon-
taktperson und Observant 0 die Zielperson unter Beobachtung nimmt. Über· 
steigt die Anzahl der zu observierendoll Verbindungen die eingesetzten 
Kräfte, muss nach folgendem Überlegungsschema vorgegangen werden: 

• Ist die Observiorung der Zielperson noch nötig oder 
• ist der Ermittlung der Verbindungspersonen Vorrang einzuräumen? 

Kann nur ein 1cU der Verbindungen observiert werden, müssen Personen, 
die bei der Treffuandlung eine 

• aktive Rollo gespielt haben oder 
• sich trolz deutlieb erkennborer Autorital beziehungsweise Kompetenz 

erkennbar zurückgehalten haben 
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mit erster Priorität observiert werden. 
Auf jeden Fall sollten vordeckte Fotos von der gesamten Gruppe oder ein-

zelnen Mllgliedorn angefertigt werden. Damit blieben die Möglichkeiten der 
IdentiRzicrung auch dann olfen, wenn nur ein Teil der Personen in der Folge 
bcobachtot und abgeklärt werden kann. 

5.3.5 AB-System 

Das Aß-System entspricht der ABC-Struktur, wird aber nur mit zwei Obser-
vanten realisiert: 

• Observant A geht hinter der Zielperson, 
• Observant 0 geht etwa gleichauf mit der Zielperson auf der gegenüberlie-

genden Straßenseite. 
• Position C entfallt. 

5.3.6 Vorgesetzte Reihenobservation 

ln diesem Fall beRndot sich zusätzlich vor der Zielperson (ZP) beziehungs-
weise dem Zielfahrzeug (ZF) ein Observant. Bei der Fußobservation muss 
dieser vorgesetzte Observant auf der gegenüberliegenden Straßenseite gehen. 
Oie Zielperson bewegl sich zwischen zwei Observanlen und wird dadurch 
.,in die Zange genommen". 

5.3.7 Vorgesetzte Doppelreihenobservation 

Nach dem Prinzip der .. Vorgeselzlen Reihenobservation" wird pro Straßen· 
seile eine Roiho gebildet (Ooppelreihe). Ob sich pro Reihe ein Observanl vor 
der Ziclporson befin det. muss von den t.Jgebcdingungen abhä~tgig gemachl 
werden. 

5.3.8 Observationskette 

Oie Observationskette wird angewandl, wenn die Zielperson beziehw1gsweise 
das Zielfahrzeug verloren gegangen ist. Dabei bewegen s ieb die Observanten 
aul Haupt- und parallelen Nebenstraßen in die Richtung, die die Zielperson 
oder das Ziellahrzeug muunaßlich eingeschlagen haben ( .. Durchkämmen"). 

5.3.9 Observationskessel 

Dei dieser Methode zum Aufspüren verlorener Zielpersonen wird der Raum, 
in dem die Zielperson vermulct wird, rundum umstellt. Oie Observanten 
nehmen die Zielperson beim Passieren dieser Kontrollpunkte wieder auf. 
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Bild 1: ABC-System 1 
Die Observanten A und B 
Observant C auf der 

(ZP) hintereinander in einer Reihe. 
•hP•·IiP<r~>n•nl'n Straßenseite in etwa gleicher Höhe mit der 

oder (wie hier rlar!les;telltl (ZP}. 
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Bild 2: ABC-System 2 
Die (ZP) an einer '-tr'"'"'n'"''"'' 
Observant A nimmt Position C ein, 
Observant B übernimmt Position A, 
Observant C nimmt die Position Bein. 

5 Der Ablauf einer Observation 

nach links ab. 
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Bild 3: ABC-System 3 
Ziel~n (ZP) we<hselt die Straßenseite im Kreuzungsbereich, geht aber in der 
ursprünglichen Richtung weiter. 
Neue Fonnatierung: 
Observant A wechselt in Position C, 
O bservant 8 nimmt Position A ein, 
Observant C übernimmt Position 8. 
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Bild 4: ABC-System 4 
Zielperson (ZP) biegt nach links in eine einmündende Straße ein. 
Observant A nimmt Position 8 ein, 
Observant B wechselt zu Position C, 
Observant C übemimmt Position A. 

@ 
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Bild 5: ABC-System 5 
Zielperson (ZP) macht kehrt, 
ObseNant C macht ebenfalls kehrt. sobald er aus dem Sichtbereich der ZP ist, und nimmt 
Position A ein. 
Die ObseNanten A und B gehen in der ursprilnglichen Richtung weiter. Außerhalb des 
Sichtfeldes der ZP Oberqueren sie die Straße und folgen - m~ Abstand zueinander - in der 
Position C. 
Bei gOnstiger Gelegenheit wird die Gruppe wieder nach dem ABC-System formatiert. 
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Alternativ: Die Observanten bewegen sich aus allen Richtungen konzen-
trisch auf den Mittelpunkt eines Kessels zu, in dem die ZP vermu tet wird 
(,.Einkesseln"). 

5.3.10 Observationsglocke (Rundumstellung) 

Oie Zielperson is t rundum von Observanten umgeben. Oie Observationsglo-
cke (Rundumstellung) ist immer dann d ie richtige Methode, wenn sich die 
Zielperson in meh reren Richtungen bewegen kann. Das ist in Parks, auf Plät-
zen, auf Bahnhöfen, au f großen Parkplätzen. in Sportarenen, auf großen 
Betriebsgeländen und in Kaufuäusern der Fall. Oie Zielperson bildet den 
Mittelpunkt der Rundumstellung. jederder sie umgebenden Observanten hat 
die ZP im Blickfe ld . 

Auch vor dem Wohnobjekt der Zielperson ist die Rundumstellung vor 
erfolgter Aufnahme taktisch richtig. llin Nahobservant hält das Wohnobjekt 
unter Kontrolle, die anderen Kräfte verteilen sich in weiterem Abstand so, 
dass sie den Observationsraum rundum umgeben. 

Betr itt d ie Person ein Objekt, in das ihr nicht sofort oder überhau pt nicht 
gefolgt werden kann, ist eine Rund umstellung mit der Zielstellung zu bilden, 
dass sie dieses Objekt nicht ungesehen wieder verlassen kann. Auch in d ie-
sem Fall sichern schwache Kräfte den Nahbereich (Eingänge usw.), während 
die weiteren Kräfte sich in weiterer Entfernung reihum postieren. 

5.3.11 Abschnittsobservation 

Nur bestimmte Abschnitte werden observiert. Kann ein bestimmtes Ziel der 
Zielperson mit einiger Sicherheit angenommen werden, ist es nicht nötig, ihr 
lückenlos zu folgen. Sinnvoll wäre es dann, die Zielperson wieder am Ziel 
aufzunehmen. Denkbar wäre es auch , an einem bestimmten Abschnitt der 
Strecke einen Observanten (Streckenposten) einzusetzen, der kontrolliert, ob 
sich die Zielperson, da.~ Zielfahrzeug auf der angenommenen Route befindet. 
Mit der Abschnittsobservation werden der Observationsaufwand und das 
Entdeckungsrisiko minimiert. Ste kann aber nUI angewendet werden, wenn 
auf dem unbeobachteten Teil der Strecke keine relevanten Handlungen zu 
erwarten sind. 

5.3.12 Parallelobservation 

Eine selten angewandte. aber ungemein wirksame Variante. In Wohngebie-
tcn, aber auch in den Innenstädten gibt es Straßen, die parallel zu den jeweils 
begangenen verlaufen. Dreht sich d ie Zielperson häufiger um, kann sie auch 
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unter Nutzung dieser Parallclstrnßen observiert werden. Ein Observant (0 1) 
uberholt die Zielperson auf einer Parallelstraßc. Ist von einem genügenden 
Vorsprung auszugehen, bewegt sich 0 1 über eine Querstroße zur Straße, auf 
der sich die ZP befindet. Aufgrund des zuvor erreichten Abstandes trifft er 
vor der ZP am Schnittpunkt der Straßen ein. 

Der Observant (0 2), der hinter der ZP geht, kann jetzt in die nächstmög-
liche Nebenstraße einbiegen. ohne dass die ZP verloren geht, denn diese 
steht nunmehr unter der Beobachtung des vorpostierten 0 1. 0 2 muss jetzt 
gleichfalls nach dem Muster von 0 1 auf der Parallelstraße und über eine 
Querstraße eine vor der ZP liegende Position erreichen. Diese Variante funk-
tioniert nur mit intensiven LauOelstungen und viel Übung. 

W8Jlll die Nebenstraßen in relativ kurzer Entfernung aufeinanderfolgen, 
braucht der ZP eventuell gar nicht direkt nachgegangen zu werden. Oie ZP 
kann dann von Einmündungsbereich zu Einmündungsbereich observiert 
worden. Um ständige Laufleistungen zu vermeiden, können die Observanten 
auch nur der von der ZP begangenen Straße folgen, sobald sie außer Siebt-
weite sind. 

Oie Parallelobservation ist auch mit Pkw möglich, wenn das Zielfahrzeug 
nicht allzu schnell fahrt. 

5.4 Die Herangehensweise 

5.4 .1 Observationsgrundsätze 

Observationsgrundsatz Nr. 1 
Grundsatz Nr. 1 ist, dass jede Observation eine gute Observation sein muss. 
jede Observation muss eine noue Herausforderung soin, auch wenn sie 
zunächstals leichte Übung erscheint. Werden Observanten nach dem Motto 
instruiert, dass eine bestimmte ZP sehr einfach zu observieren sei, wirkt dies 
vorprägend und kann taktische Fehler begünstigen. 

Niemals die Zielperson un terschätzen 
Grundsatz Nr. 2 ist, niemals die ZP unterschätzen. Wer sein G<:genüber im 
Observationsgeschehen hoch einschätzt, macht damit selbst dann keinen 
Fehler, wenn sich Uh:b~ Oottwtutung ab unzutreffend orwoist. Jemanden 2.u 
unterschätzen. ist indessen einer der ärgsten Fehler überhaupt. Wer andere 
unterschätzt. neigt zu eigener Übcrschiitzung. 

Nur LolUlenswertes observieren 
Grundsat>. Nr. 3 ist, nur das zu observieren, was das Observieren lohnt, und 
das Bedeutsame vom Unwichtigen selektieren lernen! Observieren ist nur 
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Bild 6: Rundumstellung (Obseovatlonsgtocke) 
~ie Rundumstellung wird zur Aufnahme der Zielperson (ZP) am Zielobjekt (ZO) gebildet. 
Ern getarnt eingesetzter Nahobservant (0) - ln diesem Fallln einem Geb~ude- hllt das 
Zielobjekt unter Kontrolle. Die weiteren Observanten oder Observationsfahrzeuge 
postieren sich trichttrfOrmig abgesetzt rund um das Zlelobjekl 
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Bild 7: Observationskette 
Beim Verlieren der ZP. Die Observanten A, B, C und D durchkämmen das Gebiet, in dem die 
ZP vermutet wird, in der vermutlichen der ZP auf unterschiedlichen Straßen. 
Gebäude sind durch Außeneinsicht zu kontrollieren. Auch für die 
einsetzbar. 
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Bild 8: Observation durch Zweierteam 
(ZP} ist durch zwei Observanten (A und B) unter genommen. Die 

Observanten bilden ein ZP einen anschließend 
die Fahrbahn der Straße und biegt dann links in eine Seitenstraße ein. 
Observant A nimmt Position B, Observant B wechselt in Position A. 
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Bild 9: Vorgesetzte Reihenobservation (Doppelreihe) 
Die von den Observanten A, B, C und D observierte 
Neuformatierung 
Observant A wechselt in Position B. 
Observant B in Position D. 
Observant C bleibt in Position C. 
Observant D nimmt Position A ein. 
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Bild 10: Reihenobservation (Doppelreihe) 
(ZP), observiert von den Observanten A, B, C und D, macht kehrt. 

Neue Positionen: 
A in C. 
B in D. 
c 
D 
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dann die richtige operative Methode, wenn Erkenntn isse zu erwarten sind . 
Also keine Observation um jeden Preis, um den Auftraggeber mit lückenlo· 
sen Beobachtungen zu beeindrucken. Wie bei der Polizei gilt: Oie Verhältnis· 
mäßigkeit der Mittel muss gewahrt bloibon. 

5.4.2 Grundsätzliche Verhaltensregeln für die Fußobservation 

Blickkontakt mit der Zielperson unbeding1 vermeiden! 
Der Blickkontakt mit der ZP bewirkt, dass der Observant nicht mehr als Teil 
der tarnenden Masse, sondern als Ein•.elperson wabrgcnommeo und im 
Gedächtnis gespeichert wird. 

Das funktioniert abor nur so lange, wio es nicht zu einer unvermeidbaren, 
sehr nahen Begegnung rnlt der Zielperson kommt (slebo don). In solchen Fäl· 
Ion würde ein zwanghanes Weggucken verdächtig erscheinen. Betroffene 
Observanten müssten also von der Grundregel abweichen, der ZP ruhig in 
die Augen blicken und boi dor nächsten Gelegenheit aus der Observation aus-
scheiden. 

Natürliches Verbalten und Tarnung 
Grundsatz ist .,Natilrlichcs Vorhalten Ist dio beste Tarnung". Übertriebene 
Tarnung schadet nur! Bei der F'ußobsorvation tarnt der Mensch den Men· 
sehen, was besonders für Menschenmengen gilt. Boi der Fahrzeugobserva· 
tion dient der Oießendo Vorkehr der Tarnung. Standobservationen werden 
durch eine glaubwürdige Begründung für dio Präsenz (l.egondc) und den 
ruhenden Verkehr getarnt. 

Der richtige Abs tand 
In vorkehrsärmeren Gegendon soll te derAbsta nd zwischen 30 und 50 Metern 
betragen. Auf dioso Distanz kann dio ZP noc:h eindeutig erkannt werden. 
Ihrerseits kann die ZP jedot:b koi neEinzelheiten der Gesichtszüge der Obser· 
vanten erkennen. Im verdichtoten Passantenstrom s ind vier bis zehn Meter 
richtig. Der Abstand richtet sich auch nach den Sicht· und Lichtverhältn is· 
sen. Maßstab ist das zu jedem Zeitpunkt gesicherte Erkennen der Zielperson. 

Den Abstand variieren 
Der Abstand sollte nicbt statisch, sprich ständig gleichbleibend sein. Einer 
ZP fallt beim absichtlichen oder zuflilligen Umdrehen eine nachfolgende 
Person. die immer den gloichon Abstand hält, viel schneller auf als eine Per-
son, die ihren Abstand ständig variiert. Ein Observant, der zunächst aus 30 
Metern Entfernung wahrgenommen wird, könnte sich bei einer 50-Meter· 
Distanz bereits außerhalb des Dlickwinkols der ZP befinden. Durch den ver· 
änderten Abstand verändert sich auch das äußere Erscheinungsbild der Per-
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son. Ein statischer Abstand könnte in wenig begangenen Straßen eine gleich· 
bleibende Geriiuschkulisse erzeugen, dio nach kurzer Zeit auffällt. 

Richtiges Verh ältnis zwischen Deckung und Wirkung 
Der richtige Abstand muss auch davon diktiert sein, dass die Bcobachtungs-
möglichkoiton nicht allzu sehr eingeschränkt werden. Oie Deckung darf also 
nicht in extremer Weise zu lasten der Wirkung gehen. 

Auch Deta ils müssen erkennbar sein 
Jederzeit muss damit gerechnet werden, dass die ZP Handlungen ausführt, 
die nur !tber kurzote Distanzen sichtbar sind. Beispiel: ZP steckt einer Dritt· 
person Im Vorboigehen etwas zu oder .,verliert" etwas. 

Auch auf konspiralive Zeicl•"" 111uss ständig geachtet werden. 
Nimmt die ZP dabei Blickkontakt mit einem Treffpartner auf, kann das nur 

aus näherem Abstand (maximal 30 Meter) erl<annt werden. 
on weisen bestimmte Umstände darauf hin, dass solche oder ähnliche 

Handlungen bevorstehen, undgeben den Observanten die Möglichkeit, dich· 
ter aufzuschließen, nämlich 

• Tempoänderungen (ZP beschleunigt oder verlangsamt ihre Schrittge-
schwindigkeit), 

• Änderung des Sicherungsverhaltens (ZP dreht sich häufiger um), 
• allgemeine Vorholtonsveränderung (Ne•vosität, auffälliges Blicken in eine 

Richtung. sich von oben bis unten in einer spiegelnden Fläche mustern, 
auf die Uhr gucken, die Garderobe richten, Krawalle zurechtzupfen, 
Frauen: das Make·up orgönzon/orneuern). 

Treffpartner erkennen 
1l:effpartner, d io mit dor ZP zunächst oder überhaup t keinen unmillelbaren 
Kontakt au fnehmen, enllarnen sich oft selbst d urch ihre .. auff<il lige Unauf· 
frilligke it" . Das heißt, s ie geben sich zwar ä ußerste Mübe, jegliche Blickkon· 
takte zur ZP zu unterlassen, fa ll en aber eben durch dieses ungewöhnliche, 
gewoll t wirkende Vorholten einem geschulten Beobachter erst recht auf. 

Blickt dio ZP ouffdll ig in eine bestimmte Richtung, muss diese Linie nach· 
vollzogen worden, bis sie auf eine oder mehrere Personen weist. die darauf· 
hin auf ihro weiteren Reaktionen zu überprüfen sind. Gucken sie zurück. bli· 
cken sie gewollt weg, wie reagieren sio, wenn sich die ZP auf sie zubewegt 
oder an ihnen vorbeigeht? Es ist nie ausgeschlossen, dass es aus vielerlei 
denkbaren Gründen nicht zum '!reffkommt, der potenzielle 'frcffpartner aber 
eine hohe fallrelevante Bedeutung hat. 
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Kann ein solcher Kontakt ru1gonommen werden, muss neben den Sicht-
möglichkeiten der Zielperson auch der Blickwinkel der potenziellen Dritt-
person bei der Postierung der Observanten in Betracht gezogen werden. 

Taktische Erfordernisse !Ur veränderte Abstfinde 
Es sind auch taktische Aspekte maßgeblich. die Entfernung anzupassen. Bei-
spiele: 

• ZP gebt auf eine Kreuzung oder Einmündung zu. in deren Verlauf dieMög-
lichkeit zum Einbiogon besteht (aufholen). 

• ZP verlangsamt ihr Tempo (nicht nuOaufen). 
• ZP """id .. l unschlüs.sig. wio auf der Suche (vorsichtig aufholen). 
• ZP steht im Begriff. ein Gebäude zu betreten (aufholen). 

Deckungen nunen 
Eine Observation milssto schon nach kurzer Zeit abgebrochen werden, wenn 
der Observant nicht jedo sich ihm bietende Deckung nutzen würde, um sich 
dem unmittelbaren Blickfeld der ZP zu entziehen. Geht eine weitere Person 
zufaWg dieselbe Route entlang. so ist sie zumindest zeitweise (abhängig von 
deren Schritttempo und Ziel) als Deckung zu benutzen. Geht diese unbetei-
ligte Drittperson langsruner als die ZP. Ist zu Gunston dieser Deckungsmög· 
Iiehkeii über einen bestimmten Zeitraum ei n vergrößerter Abstand vertret-
bar. 

Gruppen von Menschen sind eine gute Deckung. Wo immer es möglich ist. 
sollten sich die Observanten zumindest zeitweise in solche Gruppen einzu-
gliedern. je größer die Gruppe ist. desto weniger hat die Zielperson d ie Mög-
lichkeit, sieb die Merkmale einzelner Personen einzuprägen, und desto 
weniger fallt der Observant gegenüber der Gruppe auf. Nur die Merkmale 
vorne gehender Personen und sehr aufrällige Gestalten werden von der Ziel-
person wahrgenommen. 

ln innerstädtischen Hauptstraßen Ist der Abstand ZP- Observantl immer 
so zu bemessen. dass sich mehrere Einzelpersonen dazwischen bewegen. 
Wenn diese Personen als Deckung genutzt werden (direkt hinter ihnen oder 
leicht versetzt gehen statt neben ihnen). ist ein Erkennen der Observation 
selbst dann unwahrscheinlich. wenn sich die ZP mehrfach umsieht. 

Doch Vorsicht: Oie fü..r den Observanten nützlichen Deckungen können 
auch von der Zielperson genutzt werden. Die ZP kann blitzschnell auf der 
Straße, auf Plätzen, in Kaufhäusern. großen Läden oder Einkaufszentren i.n 
Menschenmengen untertauchen. Observanten müssen vor Erreichen solcher 
Stätten, in denen die ZP abtauchon kann, dichter aufschließen. Geht die ZP 
an den Stillten vorüber, kann die Distanz wieder vergrößert werden. 
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Deckungen durch Objek te 
Neben .. menschlichen Deckungen" gibt es Deckungs- und verdeckte Beob-
achtungsmöglichkeiten durch Gegenstände und Örtlichkeiten. Dies sind 
zum Beispiel: 

• Außcnvitrinen, 
• Eckschnufonster. 
• Schaufenster allgemein (Nutzung der Spiegelwirkung oder Blick aus dem 

Inneren von Geschäften). 
• Bäume. 
• Telefonzellen. 
• Parks. 
• Auslogen von Geschäften. 
• Baubuden. 
• Haltestellen. 
• Baustellen. 

Kein Verstecksp iel - Deckungen nicht übertreiben 
Deckungsmöglichkeiten dürfen nicht übertrieben genutzt werden. jemand. 
der hinter jeden Baum oder jeden Mauervorsprung springt, wird vielleicht 
der ZP kaum auffallen. aber dafür umso mehr Passanten, die entgegenkom-
men oder ln gleicher Richtung gehen. Deren klarerkennbare Reaktionen (z. B. 
verwundertes Stehenbleiben) oder soga.r Warnhandlungen können eine Ent-
tarnung bewirken. Letztlich muss auch immer mit Gegenobservanten gerech-
net werden. 

Die beste Deckung ist die Öffentlichke it 
Unslchtbru· kann sich bei der Observation niemand machen. Das ist der 
Unterschied zum vorgeschobenen Beobachter im militärischen Sirure, den 
nicm8J1d jenseits der eigenen Linien sehen sol lte. So paradox es klingt: Dass 
der Observant gesehen wird, ist seine beste Deckung und Tarnung. Dem 
Umfeld beziehungsweise der ZP müssen aber gute Begründungen für seine 
Handlungen in der Öffentlichkeit angeboten werden. 

Im Blickfeld der Zielperson 
Auch ZP nutzoo spiogel nde Flächen: '!ritt eine ZP vor ein Schaufenster (auch 
Glasdrehtüren der Supermärkte) oder blickt sie auf eine Autoscheibe (die 
großen Front- und Heckscheiben von Lieferwagen/Lkw bieten besonders 
günstige Möglichkeiten). befindet sich der Observant. sofern er in dichtem 
Abstand folgt, mit größter Wahrscheinlichkeit im Blickfeld der ZP.lst er wei-
ter entfernt, droht er beim Weitergehen in das Blickfeld zu geraten. Bei recht-
zeitigem Erkennen dieser kritischen Situation kann der Observant Iage- und 
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situationsgerecht reagieren, also den Abstand vergrößern, in eineil Eingang 
treten, aus nachvollziehbarem Grund steheilbleiben oder ein Geschäft auf-
suchen. 

Ist der Observant jedoch bereits mit großer Wahrscheinlichkeit im Blick-
feld der ZP, kann er auch in normalem Tempo weitergehen ulld sich dadurch 
aus dem Blickfeld der ZP bewegen. 

Die Ruhe bewahren- nie provozieren lassen 
Weicht die ZP von ihrem Normalverhalten ab, gilt wie bei allen Besonder-
heiten im Observalionsablauf: Ruhe bewahren' Bevor es zu übereilten Reak-
tionen kommt. sollte abgewartet werden, was die ZP weiter unternimmt. 
Läuft die ZP plötzlich los, wäre es falsch, ihr sofort nachzusetzen. Vielleicht 
schlägt sie e in erhöhtes Tempo an, weil sie ein Verkehrsmittel erreichen will? 
Dann blieben die Observanten auch dann handlungsfahig. wenn sie nicht 
blindlings hinterherhetzen. Oder will die ZP etwa testen, ob sie observiert 
wird? Dann wäre das Nacheilen der Beweis. Andererseits wird die ZP erfah-
rungsgemäß nicht längere Strecken laufen, wenn ihr niemand im gleichen 
Tempo folgt, so dass auch hier gute Chancen bestehen, die Handlungsfahig-
keit zurückzugewinnen. Nur wenn die ZP außer Sichtweite ist, könnte mög-
lichst auf der gegenüberliegenden Straßenseite, bei guten Deckungsmöglich-
keiten und einer mit hoher Wahrscheinlichkeit auszuschließenden Gegenob-
servation nachgeeilt werden. 

Ein Tipp: Wirft die ZP etwas weg, sollte d ies niemals unmittelbar aufgeho-
ben werden. Es könnte sich um einen ganz alten 'Irick handeln, Observatio-
nen festzustellen. Erscheint der Gegenstand relevant, muss er von Einsatz-
kräften, d ie in hinteren Positionen gehen, außerhalb des Sichtkreises der ZP 
und möglicher Gegenobservanten untersucht werden. 

Auch der siebte Sinn muss berücksichtigt werden 
Nicht nur den Augen der ZP oder möglichen Drittpersonen gilt es aber, sich 
zu entziehen, sondern auch den weiteren Sinnesorganen, inklusive dem 
siebten Sinn. Wichtige Grundlage aller Handlungen ist die bereits erwähnte 
Erkenntn is, dass selbst Personen, die nicht mit Observation rechnen, sich 
unbewusst sichern. Schließlich gibt es nicht nur Beobachter, die sich an die 
jeweiligen Fersen heften, sondern auch zwielichtige Zeitgenossen, die harm-
losen Passanten hinterherschleichen. Das permanente rückwärtige Siebern 
ist ein Übcrbloib!>cl aus dor Urgeschichte der Mensc::ht:m, rlonn gegen massive 
Angriffe von hinten gibt es kaum Abwehrmöglichkeiten. Selbst Menschen, 
die sonst überhaupt nicht misstrauisch sind, haben deshalb das Bedürfnis, 
von Zeit zu Zeit festzustellen, wer hinter ihnen geht. 
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Auch hinten haben die Menschen "Augen" 
Durch ständiges Starren aufRücken, Nacken oder Hinterkopf wird der siebte 
Sinn in diffuse Al•rmstimmung versetzt. Oie Zielperson wird dadwch unru-
hig und dreht sich instinktiv öfter um. 

Beispiel: 
Ein einfacher Test beweist. wie enttarnend ein soJches Verhalten sein kann. Wer 
eine beJiebige Person auch auf weitere Entfernung anstarrt. wird nach kurzer Zeit 
Reaktionen feststellen, die von plötzHcher UIU'uhe bis zum angestrengten 
Suchen des "Störfaktors" reichen. 

Die Möglichkeiten des Blickfeldes nutzen 
Immer daran denken: Das Blickfeld eines Menschen ist recht groß. Personen 
und Objekte können desbalb aucb zuverlässig erkannt werden, weM sie 
nicht direkt angeguckt werden. Scharfes fixieren ist unnötig und könnte 
auch Drittpersonen auffallen. 

Gruppenstruktur tarnen 
Nicht nur die einzelnen Observanten müssen nach dem Grundsatz der 
Unauffälligkeit vorgehen, auch die Gruppenstruktur des Observationsteams 
muss nach außen hin verdeckt bleiben. Observanten dürfen s ich besprechen, 
aber nur vor oder nach der Observationsmaßnahme, und auch das n iemals in 
Sichtweite der ZP. Dieser Gru ndsatz sollte auch gewahrt bleiben, wenn zum 
Beispiel die ZP verloren gegangen ist, oder bestimmte taktische Entscheidun-
gen zu treffen sind. 

Beispiel: 
ZP geht in ein öffentliches Gebäude, KauD>aus, Bahnhof. Was nun? Nachgehen, 
Rundumstellung oder beldes in Kombi.natlon? Oder dle ZP ist verloren gegangen. 
Was 1st zu tun: Maßnahme abbrechen. Observationskette bilden? 

Neugruppierungen müssen aus den erkennbaren Erfordern issen der Einsatz-
lage oder auf optisch-taktische Zeichen hin (siehe dort) vorgenommen wer-
den. Nie darf auch nur kurzzeitig die Gruppenstruktur offenbart werden, es 
sei denn unter vollkommen sicheren Umständen. 

Der dreigeteilte Blick 
fassen wir kurz zusammen: die Observation muss in jedem fall unauffrillig 
se•n und bleiben. Gegenüber der ZP unauffrill ig zu bleiben, reicht allein nicht 
aus, auch im Hinblick auf die Umwelt muss d iese Unauffälligkeit gewahrt 
werden. Das bedeutet im Ergebnis, dass der Observant seinen BÜck d;eiteilen 
muss: Ein Teil des Spektrums muss der ZP gelten, das andere dem jeweiligen 
Umfeld, das dritte den an der Observation beteiligten Kollegen. 
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Oie direkte Begegnung mit der Zielperson 
Eine bereits genannte Faustregel ist: Konunt es erst einmal zu einom direkten 
Blickkontakt mit der ZP, ist eino Enttarnung des Observanten beim zweiten, 
spbtestens beim dritten Blickkontakt wahrscheinlich. Oie sichtbaren Merk-
male des Gegenübers werden in einer solchen nahen Begegnungssituation 
viel genauerund um fassender gespeichert und deshalb wesentlich schneller 
wiedererkannt- Dies ist noch io weil höherem Maße anzunehmen, wenn es 
zu einer direkten Begegnung mit der ZP kommt, zum Beispiel weil diese 
plötzlich kehrtmacht. 

Von observationserfahrenen ZP werden solche jähen Kehrtwendungen 
provokativ eingesetzt. Nach dem Einbiegen in eino Seitenstraße bezieht die 
ZP irgendwo eine Deckung (beispielsweise in einem Hauseingang, in einer 
Toreinfahrt oder hinter einem Mauervorsprung) und kommt dem Observan-
ten unvermittelt entgegen. 

ln sokhen Situationen gibtos zwei Handlungsmöglichkeiten: 
Der Observant ist nicht im Blickfeld der ZP und kann sich ohne hektisch-

auffallige Bewegungen oder ruckweise Reaktionen in eine Deckung zurück-
ziehen, beispielsweise 

• vor ein Schaufenster treten/Auslagen betrachten, 
• in ein Geschäft oder Lokal gehen, 
• in eine Seitenstraße abbiegen, 
• die Straßenseite wechseln, 
• auf irgendetwas seinon Blick werfen, so dass das Gesicht verdeckt oder 

nur erschwert zu sehen ist (Beispiel: Frauen suchen etwas in ihron Hand-
taschen, MännertFrauen werfen einen Blick auf Stadtpläne, öffnen eine 
Zigarettenschachtel oder stecken sich eine Zigarette an), 

• sich vor eine Litfasss!lule/Vitrine stellen, 
• einen Pkw interessiert mustern, 
• andere Leute ansprechen (nach dem Weg oder nach der Uhrzeit fragen). 

Wenn eine solche Möglichkeit ausscheidet, weil die ZP sie zwangsläufig 
bemerken würde: weiter in Richtung ZP gehen (als wäre dies das Selbstver-
ständlichste von der Weh) und die ZP ansonsten unbeachtet lassen. Um 
dabei den unmittelbaren Blickkontakt zu vermeiden, sollte nicht ins Leere 
geblickt werden (das wirkt gewollt), sondern den Blick an der ZP vorbei auf 
ein entlegenes Ziel richten - notfalls auf den Horizont. Nur wenn es gar nicht 
anders geht, der ZP in die Augen gucken. 
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Oie Observation - ein Spagat? 
Erfolgroicho Observanten müssen zu einer Art Spagat in der Lage sein: Sie 
sollen systematisch und zielgerichtet vorgehen, aber alles muss natürlich 
aussehen und das wirkliche Geschehen umfassend verdecken. 

Nur wenige beneidenswerte Naturtalente haben die Gabe, sich gewisser-
maßen wie ein l'iscl1 im Wasser zu bewegen, mit der Muttermilch eingeso-
gen. Aberselbst der flihigste Schauspieler kommt nicht umhin, seine Rollo zu 
lernen, das Drehbuch zu s tudieren und zu proben, proben, proben. Auch der 
Observant tut nichts Anderes: Er lernt seine Rollo und studiert das .. Droh-
buch", das in diesem Fall die Besonderheiten der Umwelt oder eines 
bestimmten Milieus beschreibt. 

Ein guter Observant muss sich genauso unauffallig in einer Staatsoper 
bewegen können wio in einem Laientheater. Er muss Tischmanieren haben. 
um in einem 3-Sterne-Restaurant nicht negativ aufzufallen, er muss aber 
auch volkstUmlieh sein, damit in einer Kaschemme nicht Blicke des Unbills 
auf ihn fallen. ln keiner Umgebung darf er einen extremen Fremdkörper bil-
den. Fiir keine Umwelt darf er s ich zu schade sein. Das jeweilige Milieu Ist 
der Arbeitsplatz des Observanten: Ein Arbeitsplatz. an dem er sich s tiindlg 
neu einrichten muss. 

Sondersituationen gedanklich durchspielen 
Was tun zum Bel.spiel. wenn die ZP auf den Observanten zukonunt oder, 
schlimmer noch, ihn höhnisch angrinst? Für solche Situationen muss jeder 
seine eigenen Lösungen erarbeiten. Oie zeitige Entwicklung situationsge-
rechter Taktiken gibt Sicherheit. Was der ZP entgegnet wird, wenn sie mit 
den sinngemäßen Worten., Warum laufen Sie hinter mir her?" oder "Wer hat 
Sie beauftragt?" auf den Observanten zugeht. hängt vom jeweiligen Typ ab. 
lline Person mit einer gutmütigen Ausstrahlung sollte sich nicht plötzlich 
eiskalt geben. oin ehAr nüchtern-amtlich wirkender Typus nicht den Jovialen 
spielen. Ein Mensch mit energischen Zügen sollte sich in solchen Situatio-
nen nicht klein machen, sondern der ZJ' eine typgorechte Abfuhr erteilen. 

Wodurch wird jemand auff;illig? 
Aus dem Grundsatz, dass der Observant in jeder Situation seine Unauffallig-
keit wahren muss. leitet sich die Frage ab, wodurch wird eigentlich jemand 
auffällig? ln erster Linie doch wohl dadurch, dass er für ei nen bestimmten 
Anlass, eine bestimmte Gegend oder ein bestimmtes Milieu ein unangepass-
tes Verhalten an den Tag legt oder eine unpassende Kleidung beziehungs-
weise Accessoires trägt. Ein gestylter Büromensch mit teurer lederner Akten-
tasche f;illt in einer Arbeitergegend genauso auf wie ein Arbeiter mit 
Butterbrotsbeutel in einer Villengegend. Noch schlimmer ist natürlich oln 
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Büromensch , der eine Butterbrotdose trägt, und ein Arbeiter mit einer Ieuren 
Ledertasche. Aber nuch ei ne negative Eins tellung zur jeweiligen Umgebung 
macht auffalllg. Die Menschen spUren genau, wie ein Dritter zu ihnen und zu 
ihrem Umfeld steht. 

Milieugerechtes Verholten und Aussehen 
Ein übertaugend wirkendes milieugerechtes Verhalten und Aussehen ist 
nicht nur eine Sache des Einstudierens. sondern auch eine Frage der jewei-
ligen Persönlichkeit. Belspielsweise ist die Möglichkeit, sich als Handwerker 
zu tarnen, nicht jedem gegeben. Wer eine Deckung wählt, die seiner Persön-
lichkeit und Ausstrahlung nicht gemäß ist. fiillt umso intensiver auf. So ist es 
übrigens im gesamten Observationsgeschehen: Obertriebene oder nicht typ-
gerechte Thrnung schadet nur. Oie Kunst der Tarnung liegt Im Alltäglichen. 

Ei n Lehrmeisternamens Alltag 
Einer der besten Lehrmeister ist der Alltag. Hier, unter unseren Mitmen-
schen, wird das .. Drehbuch" geschrieben. Wer sich unauffallig verbalten 
möchte, soUte Milieustudien betreiben. Mit offenen Augen sollte betrachtet 
werden: 

• Wie verhalten sich die Menschen auf Stroßcn und öffentlichen Plätzen? 
• Was tun sie in bestimmten Läden? 
• Welche veränderten Verhaltensweisen legen sie aufBalmhöfen oder Flug-

häfen an den Tag? 
• Welcher Gesichtsausdruck, welches Verhalten ist fii.t die Fahrgäste an Hal-

testellen prägend? 
• Wie ist das Verhalten von Coststöttenbesuchern? 
• Wie benehmen sich die Monschon in Kinos und Theatern? 
• Wie verhalten sich Menschen , d ie Irgend wo ei nen Job tun? 

Das Studium der Mitmenschen 
Studieren Sie ihre Mitmenschen und ihre Verhaltensweisen ganzgenau, und 
zwar unter dem Motto., Wie kann ich mich verhalten, damit ich als einer von 
ihnen akzeptiert werde, und mich dad urch vor enttarnenden Auffälligkeilen 
schützen?" Auch das Beobachten kann trainiert worden. Auf öffentlichen 
Plätzen gibt es nicht wenige Menschen. die ihre Blicke schweifen lassen und 
ihre Umwelt genau betrachten. Einfach so, aus Interesse. Oiesen Personen 
ni.tnmt die Umwelt meist ihre Rolle des arglosen Beobachters ab, obwohl sie 
genau genommen auch ein bisschon observieren. Wer mit dienstlichem 
Blick. sparsamer Mimik und stocksteif in der Gegend herumsteht, fall t dage-
genals Fremdkörper auf. noch bevor er irgendetwas tut 
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Verhalten muss nachvollziehbaren Mustern entsp rechen 
Ihr Verhalten muss natürlichen und nachvollziehbaren Mustern entspre-
chen. Wer in eine Buchhandlunggeht und überden Rand eines unbeachteten 
Romans auf Personen schielt, fäll t sofort auf. Steht er zudem noch unter inne-
rer Anspannung. merken die umstehenden Personen schon rein intuitiv. dass 
hier etwas im Busch ist. 

Ebenso wenig ist es eine Tarnung, wenn jemand so tut, als täte er nichts. 
Die uns umgebenden Menschen sind permanent auf der Suebe nach beson-
deren Ereignissen und abweichendem Verhalten. Sie observieren vielleicht 
viel intensiver, als es sich ein Observant trauen würde. Faktum ist: Niemand 
tut irgcndwo nichts. Die Observanten müssen dem natürlichen Misstreuen 
ein .. Beauhiguug~mlttel ' anbieten. 

An den Individuellen Charaktereigenschallen orientieren 
Immer so dicht wie möglich an den eigenen Charaktereigenschaften, am per-
sönlichen Geschmack, an der ausgeprägten Individualität bleiben. Niemals 
eine Legende wählen, nurweil andere es tun. Ein aufgesetztes Verbniton wird 
schnell durchschaut. 

Niemand kann etwas darstellen. was er nicht auch wenigstens ein bisschon 
ist. 

5.5 Optisctl -taktisctle Zeichen/Observationsschlüssel 

Optisch-taktische Zeichen sind in der Praxis der Observation immer von 
Bedeutung, und zwar selbs t dann, wenn Nachrichtenverbindungsmi ttel ein-
gesetzt werden. Denn auch die Technik kann vorsagen oder wegen besonde-
rer Bed ingungen (zu dicht an der ZP. Cegenobservation) nicht einsetzbar 
sein. Durch optisch-takti sche Zeichen werden observationsrelevante Nach-
richten übermittelt. Dabei sollten folgende Lagebilder berücksichtigt wer-
den: 

• ZP biegt nach links ob. 
• ZP biegt nach rechts ob. 
• ZP betritt Objekt (Richtung anzeigen). 
• ZP bleibt stehen. 
• ZP überquert die Straße. 
• ZP steigt in Verkehrsmittel. 
• ZP nicht mehr unter Kontrolle. 
• Ablösung erforderlich. 
• Bin verbrannt. 
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Wenn die ZP ein Objekt betritt: 

• Rundumstellung, alle Ausgänge besetzen. 
• Alle folgen in das Objekt. 
• Ich folge. alte anderen bilden Rundumstellung. 

Diese taktischen Zeichen müssen auch über observationsübliche Entfernun-
gen klar und unverwechselbar sein. 

Taktische Zeichen sind auch für folgende Lagebilder denkbar: 

• Achtung. neue ZP (z. B. eine Kontaktperson der ursprünglichen ZP). 
• Tl'eff wird realisiert: Ein Observant (vorher festlegen, wer) muss näher 

heran. 

Pfundt schlagt folgende taktische Zeichen vor: 

• Verschränken der Arme auf dem Rücken: ,.ZP bleibt stehen". 
• Rechte Hand mit abgewinkehen Ellenbogen in die Hüfte stützen: .,ZP biegt 

rechts ab". 
• Linke Hand mit abgewinkehem Ellenbogen in die linke Hüfte stützen: .. ZP 

biegt nach links ab". 
• Seide Arme vor der Brust verschränken, Blickrichtung zur ZP: .,ZP über· 

quert die Straße". 
• Auffiilliges Schauen auf die Armbanduhr; dabei Pfeifen einer Melodie: 

,.leb muss abgelöst worden". 
• Mit boiden Händen die Haare raufen: .. ZP nicht mehr unter Kontrolle".10 

Weitere Möglichkeiten für taktische Zeichen sind: 

• Unverwechselbare Zigarettenschachtel aus der Tasche nehmen (Zeichen· 
gebung auch durch links hemusnehmen und rechts wegstecken möglich). 

• Haare kämmen. 
• Am Kragen ziehen (links. rechts. nur wenn Sichtmöglichkeit gegeben). 
• Angestrengt in der Hosentasche etwas suchen (dabei Zeichengebung 

Hosentasche links. Hosentasche rechts möglich). 
• Schnürsenkel nachziehen. 
• Am Ohrläppchen ziehen (links. rechts, zweimal, dreimal). 
• Brille auf- oder absetzen. 
• Brille put~en. 
• Gegenstand von linker HAnd in rechte Hand und umgekehrt. 
• Ärmel abstauben (links. rechts). 

10 Pfundt, ..0, S 2491. 
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• Am Rücken kratzen. 
• Achsel zucken. 
• Unter der Achsol kratzen (links, rechts). 
• Gespielte Schmcr>gebärde. 
• .. Verspannte" Gliedmaßen lockern. 
• Hände im Nacken verschränken. 
• Kopf schUttein (Blick dabei nicht auf die ZP gerichtet). 
• Handßachen drehen (zur Sicherheit mehrmals). 
• Faust baUen (mehrmals). 
• Ftiße in bestimmter Weise abwinkeln. 
• Kleidungsstücke verändern Uacke, Mantel über den Arm legen. Mütze/ 

Hut in bestimmter Weise auf-/ absetzen, Schlips demonstrativ lockern). 

Allzu viele Zeichen sind unsinnig, da sie die Merkfahigkeit überfordern. Aus 
der Praxis wird berichtet, dass sich eingespielte Teams allein durch die Art 
der Blicke und Mimik verständigen. 

Observationsschl üssel 
Der Observationsschhissel (siehe Seite 74) ermöglicht es, relevante Sachver-
halte vorschieiert zu übermitteln. Fahren z. B. die ZP Hector KOMMA und 
Ewald STRICH mit dom Pkw Mercedes (DB) 180, blau, Kennzeichen: ZS-VK 
54, in Richtung Pappelallee 77, dann würde die Meldung lauten: 

81 und Cl fnhren mit C2 in Richtung 03. 
ln den Observationsschlüssel worden gewissenhaft und sorgfaltig sämtli-

che relevanten Personen. Fahr>euge sowie Wohnorte/ An laufpunkte einge· 
tragen, die im Zuge der Vorermittlungen festgestellt wurden. Werden im 
J,aufe der Observation weitere relevante Personen, Fahrzeuge und Orte 
ermittolt, können d iese in die Freiräume nachgotJ:agen werden . Sämtliche bei 
der Observation eingesetzten Kräfte müssen in Besitz eines aktue llen Sch lüs· 
sels sein. Dass solcho Unterlagen nicht offen sichtbar herum liegen oder ver· 
Ioren worden dürfen, versteht sich von selbst. 

5.6 Kombinierte Fuß-/Pkw-Observation 

Bei dor Fußobservation kann jederzeit der Fall eintreten, dass die ZP unver-
mutet auf ein motorisiertes Verkehrsmittel umsteigt. Gesetzt den Fall, der ZP 
gelingt os 

• eine Straßenbahn, einen Bus oder eine U-/S-Bahn so kurz vor deren 
Abfahrt zu besteigen, dass kein Observant mehr nachfolgen kann, 

• ein fuhrendes Einzeltaxi anzuhalten, 
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5 Der Ablauf einer Observation 

11 das cu'"''.:t:, an einem Droschkenstand stehende Taxi zu ordern oder 
einer auftauchenden zu 

wäre die Fußobservation an dieser Stelle beendet. Deshalb ist 
auch bei der Fußobservation der Einsatz von zumindest einem 
sinnvoll. 

Benutzt die ZP ein also auch ohne 
Schritte ulLJ~Ht.;u; 

11 Taxinummer und gerrauen Ort/Uhrzeit merken. Wenn """üJcc.u 

Taxizentrale nach dem Fahrer und/oder dem Fahrtziel 
falls solche Auskünfte nicht erteilt einen anderen Taxifahrer 

um Mithilfe oder erst nach der Obser-
vation, weil es zu Indiskretionen kommen kann. 

11 Selbst Taxi falls 
11 Einen 

Das unterstützende folgt in ~···~T'Ö~ die immer so bemessen sein 
müssen, dass das Kfz im Bedarfsfall schnellrn<t"t:Jtu sein kann. Ist das Anhal-
ten zum in der Innenstadt mit kaum vorhandenen Park-
möglichkeiten, aber vielen Halte- und P"rlnrrm·h 

Kfz eventuell als Hol- und 

werden. 

Reihenobservation 

Während sich das ABC-Grundmuster in stark bis mittel 
ßen bewährt kann es in mit schwachem 
nicht werden. Grundsätzlich Die 
nie ein künstliches BUd erzeugen. In einer schwach 
würde sich die Formationsstruktur mit enttarnender Deutlich-

f""~u'"'' mitlaufender Observant 
heit auffallen. 

Unter solchen müssen Observanten 
also eine Reihe bilden. Der Observant der A-Posi.tion hält in etwa die 

men noch etwas 
'_<:,n<:>+om ein, wobei diese in Schwachverkchrsräu-

bemessen sein sollten. Ist eine aufbeiden Seiten 
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Straße und bietet sie 
ten, sollten die Observanten die Straßenseite wechseln. 
zählige" Observanten können auch Parallelstraßen benutzen. 

Auf schwach Straßen sind die Abstände zwischen den 
Observanten so zu utsult'"'"'u, dass B seinen Vordermann noch erkerman 
kann. C hält zu B einen Abstand. 

5.8 Fußobservation 

5.8.1 Zielperson ein Objekt 
Wenn die ZP ein tritt die Observation in eine sensible Phase. 
Die Aufmerksamkeit der ZP ist erhöht. Selbst die 
nicht mit Observation sichern sich in solchen Situationen unbe-
wusst durch Umdrehen. 

In solchen sensiblen Phasen der Observation muss besonders 
vorgegangen werden: 

• Die Observation kommt in eine brisante 
B. über unbekannte 

sein 
im Grunde gar nichts beweist. 

11 Im Zuge der aktuellen gibt es aller Wahrschein-
lichkE~it nach für relevante Erkenntnisse keine zweite Chance. Trotz bis-

Verlaufs der wird das Obser-
vatiansziel nicht cu"'''-·"'' 
gen kommt. Die 
wertlos werden. 

11 darf nichts erzwungen da das Erkennen der Obser-
vation einen noch taktischen Nachteil bedeutet. Eine 
erkannte Observation kann nicht m1.ge.sct1e.tten gem<IC.ttt werden. 

mt1tUungtm außerhalb des Objektes 
Wenn der ZP nicht in das 
liehleiten der 

Der von der ZP zweifelsfrei erkannt werden, 
oder es ist zumindest ein bestimmtes des (links/ 

bestimmbar. In Hörweite einer "'u5 u''"t' Lv'"""'""' 
können Familien- oder Vorname werden und/oder das 

Geschlecht sowie das Alter der betreffenden Person bestimmt oder 
Tonfall und in der ZP 
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und die andere Person miteinander über die L;c~gens1pn~cnaJ 
zieren, lässt Rückschlüsse auf die Art der 
zeichen verwendet, ist von Haus aus auf eine vertraute Beziehung zu schlie-
ßen. 

sofern er durch die Flurfenster/Außen-
werden kann. 

11 Gardinen in Wohneinheiten bewegen sich. 
11 blicken in Eingang aus dem Fenster, treten nach dem 

"·'"u15v""" auf den Balkon oder werden in Fluren oder 
sichtbar. 

11 Stimmen in einem bestimmten Bereich. 

11 in einer bestimmten Wohneinheit das Licht an, 
• wird ein 
• werden Vorhänge zugezogen. 

Bei Benutzung von Fahrstühlen: 

'" Ist eine 
• Kann die Position des 

erkannt werden? 

etrieb,sg\]raus(;he der Fahrstühle kann die Fahrtzeit 
werden. Dabei muss aber berück-

von 
den kann, und bei mehreren Stopps zu beurteilen 
in Aufwärts- oder Abwärtsfahrt befindet. Werden zur 
werks Rekonstruktionsfahrten durchgeführt, ist darauf zu 
etwa dieselbe Personenzahl mitfahrt wie beim realen Fall. 

Observation innerhalb des nt.i~>!ld<•o:: 
Kann der ZP in das gefolgt sollte der Observant nur dann in 
den Lift wenn dies weitere Personen tun. Der Observant sollte 
dabei die Mitfahrer als nutzen oder sich zur Seite damit die 

Merkmale erkennen kann. Wenn 
"'u"'"c'l'•"'u und vor ihr den Fahrstuhl 

Der Observant kann einen 
um sicher-
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ob die ZP auch wirklich im Stockwerk 
dem darüber Geschoss kann schnell die darunter 1H7J""a''u."' 

mit der weiterer Feststellungen erreicht werden. 
Drückt der Observant ein Stockwerk kann er während der wei-

teren Fahrtzeit des Lifts und im Schutz der das nL<>LUOUUO 

Stockwerk 
wahl nur hat und in einem anderen 
Observationserfahrene ZP nutzen solche kleinen Tricks mit Vorliebe. Auch 

die bewusst gar keinen um zu was der 
die Anderen tun. In einer solchen Situation sollte der Observant 

und selbstbewusst einen der obersten drücken. So ist die 
lichkeit relativ dass die ZP vorher und es so zumindest einen 

für das Stockwerk gibt. 
sollte der Observant niemals sondern im 

Abstand von mindestens einem Geschoss Dabei muss er sich dem 
der ZP anpassen, das sich meist durch die 

Geräuschkulisse offenbart. Die Position der ZP kann am besten durch den 
Blick auf die Handläufe ermittelt werden. Dabei muss aber beachtet 
dass die ZP Wege feststeHen kann, ob ihr Wenn es 

im zu folgen, kann die Zeit werden. 
Erkenntnisse über das der ZP vor, ist eine rea-

litätsnahe Rekonstruktion möglich. 

Sind weder Innenobservationen noch andere müssen 
zumindest nach dem Ausschlussprinzip Feststellungen darüber nnif~nHö.n 

welche Hausbewohner zum fraglichen mit ;;n>.o.H.Hl''-'!'i'·'-

cher Wahrscheinlichkeit zu Hause 
Anzeichen: 

II Balkontüren und Fenster, besonders wenn sie im 
culi'i"''""'" und zum Gesamtbild des 

hen. 
11 Belebter/unbelebter Balkon. 
II 

11 Geräusche. 
11 Sichtbare Personen. 
11 Für An- oder Abwesenheit 
11 Licht/Fernsehschimmern 
11 Nicht Briefkästen. 
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Der zweite Anlauf 
Ist dass die ZP das ein zweites Mal anläuft, könnte dort 
noch vor ihrem Eintreffen ein Observant werden, der die ZP im 
Außen- oder Innenbereich erwartet. Die direkt hinter der ZP befindlichen 
Observanten können auf diese Weise in der sensiblen Anlaufphase einen 
weiten Abstand halten. Kann der ZP auch beim zweiten Anlaufnicht in das 

sollten von mehreren Observanten auch die Rück-
und Seitenfronten unter Kontrolle werden, um auch dort Feststel-

zu treffen. 
Kann der ZP wie beim ersten Anlauf in das Objekt gefolgt wer-

den, sollte dafür derselbe Observant werden. In größeren Gebäu-
den ist es dass sich Personen mehrfach Die mehrfache 
Begegnung stützt sogar die dass es sich um einen Hausbewohner 
handelt. 

Das Objekt unter Kontrolle halten 
Kann der ZP nicht in den Innenbereich muss das ge:sa:rnte 
Objekt unter Kontrolle werden. Dazu muss untersucht 
es weitere Größere Wohnblocks haben oft 
Kellergänge und/oder die das Verlassen des Objektes über meh~ 

erlauben. Auch Fahrradkeller und Erd-

chen sind. 

Öffentliche Gebäude 

werden. In 
vHuolu""''""·"' die über zwei Hausflure zu errei-

Beim in öffentliche Gebäude ist meist eine unumgänglich. 
Observanten sollten deshalb schon im Vorhinein bedenken, wie der Besuch 
von öffentlichen und nachvollziehbar zu 
begründen wäre. 

5.8.2 ZP betritt einen 

Auf Balmhöfen gelten besondere Kleinere Bahnhöfe sind oft 
menschenleer. der ihn ist zwar automatisch hat aber 
wenige Möglichkeiten der Dafür bieten kleinere Bahnstationen 
aber den Vorteil, dass die fast immer von außen vollständig ein-
sahbar sind und deshalb eine direkte Präsenz in Nähe der ZP nicht ist. 
An den Bahnhöfen es zumeist Standplätze für 
Pkw. 
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Auf (S- und Straßenbahnen 
sofern mindestens zwei Observanten im Einsatz 

Mitte genommen da sie auf der entgElgeng,es,Jtz 
Seite kann beliebter Einer der Observanten 

falls die ZP sofort wieder 
Bei mehreren Observanten ist es sinnvoll, dass 

(falls zur ZP nur einer mit in den w,,ao·rm 

der ZP und die anderen in die daneben liegenden Bei min-
destens zwei Observanten können auch nur die daneben Waggons 
besetzt werden. Die ZP kann dann durch die Durchsicht beobachtet 
oder wenn sie vorbeikommt. 

Wird ein muss einer der Observanten dem Fahrer 
die botreffende der ZP Da in unterirdischen Statio-
nen kein Funkkontakt besteht, müsste das ggf. geschehen. 

Observation in 
ist die ""'·u"·" des Fahrtziels. Am Fahrkartenschalter oder im 

Reise-Center sollte ein Observant deshalb bis auf Hörweite aufschließen. 
Notfalls tut es auch die "Bitte das Gleiche wie für den Herrn vor 
mir" 

Ist das Fahrtziel der ZP nicht zu es für die Observanten drei 

• Netzkarte, 
• Mitführen von 
• Lösen bis zur Endstation. 

sollten die Observanten von außen die 
~···u"'fi'O' und schneller HllJ~Ln;u 

von 
werden. Ist ihre Sitz-

ermittelt, setzt sich ein Observant (0 1) hinter die ZP, so dass 
er sie unter Kontrolle hält. Der andere Observant (0 2) wählt eine 
von der aus er den Teil des den die ZP bei einer Positionsverände-
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sehen kann. 0 2 kann sich aber auch in den nächsten 
""p""'•ac>n uuF>'vH''-"F''' sollte der von 0 2 in 

zum Folgen). 
und zwar nach 

können sich Observanten hier vorpos-
Der Einsatz von zwei Observanten bietet den 

uuau1.u:uu~ nach beiden blicken können. 

5 Der Ablauf einer Observation 

Ein den Aufenthalt der Observanten im Bahnhofs-
bereich. Im Handel sind auf kleinsten Raum zusammenfaltbare Reisetaschen 
erhältlich, die sich für solche Zwecke eignen. 

Es ist immer zu dass auf Bahnhöfen schlechte Funk-
~'''IS''"E>VU herrschen. 

5.8.3 Observation in Straßenbahnen, Bussen, S- und U-Bahnen 

zwei und werden. Sind 
muss ein Observant in der Nähe der Ziel-

person bleiben. Dazwischen sollte sich aber als eine 
Person befinden. Die der Außen- und Innenscheiben können 
zur und zwar auch von der ZP. 

Die eventuelle Nähe zur die gerade in überfüllten Bahnen unvermeid-
bar ist, eine besondere Frage Der die 
Observantin sollten niemals Düfte verwenden. Sie erregen die Auf-

Bei einer Observation durch ein Zweierteam sollte sich in 
S-Bahnen ein Observant (0 1) in der Nähe der ZP 

U- oder 
2) 

in Beide Observanten 
schiedliche Türen ein. Wenn die ZP 

kann 0 2 auch im 
mit aus, wenn er dies im Schutz zahlreicher tun kann. 
muss 0 1 im verbleiben und bis zur nächsten Station mitfahren. 

Bahn und ßus werden nicht selten zum Abschütteln von Observanten 
genutzt. Ein beliebter Trick ist es, dass die erst im allerletzten 

II Kfz bei V-Bahnen und manchen 

uuduJ.ldlug,~l Stelle hält sich ein Observant 
fahren zu können. 

im Bedarfsfall mit-

• steigt ein Observant vor der in das Verkehrsmittel 
ein. Fährt die ZP anschließend mit einer anderen Linie, kann der Obser-

an der nächsten Station 
Dies ist sogar weil dadurch für die ZP kein 

us:am.mEml1ar1g mit der Observation zu erkennen ist. 

Der beste in Bussen ist die hinterste Sitzreihe. 
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5.8.4 

Ein Kaufhaus ist für Observanten ein besonders "u"u'"'" Pflaster". Die ZP 
kann 

• in der 

• 

ständen oder in 
• die zahlreichen 

Kaufhäuser Personen zu den beliebtesten 
um Observationen festzustellen oder sich solchen zu entziehen. 

in Kaufhäuser ja oder nein? 
Für die ob in Kaufhäuser werden es zwei bestim-
mende Faktoren: den und die Anzahl der Kräfte. Ist im 

klar dass die ZP ununterbrochen unter Kon-
trolle zuhalten ist, muss ihr auch in das Kaufhaus werden. Doch auch 
die Anzahl der Kräfte kann dazu Wenn der ZP nicht gefolgt 
müssten alternativ die einzelnen besetzt werden. Das können bei 
einem Kaufhaus viele sein. Drei bis vier es allein im 
schoss, hinzu kommen die Ausgänge von dem Kaufhaus vernetzten) 

und nicht zuletzt der Persona laus-
gang. 

Vorpostierung in Kaufhäusern 
Bei der im Kaufhaus es dass ein 

was die ZP tut, sofort mit der Rolltreppe eine 
Nimmt auch die ZP diesen in seltenen 

Fällen wird sie ausschließlich im muss ihr von den 
uF(<;;:,c,uu'"' verbliebenen Kräften niemand direkt folgen. Fährt die ZP 

hinaus ist eine von dort Per-
son viel ßleibt die ZP im oder verlässt sie das 
Kaufhaus Observant relativ schnell wie-
der anschließen. 
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5.8.5 Observation in 

Wie Kaufhäuser bieten solche 
Treffs und •nqLL\.a .. ;UUU<>Lr\OL,vU 

genauso wie den Observanten entgegen. Die Observanten sollten immer ganz 
hinten sitzen. Dort können sie alles ohne selbst dabei F>"''U"·'vu 
zu werden. Auch und während der Pausen muss die 

"'"'""·""'" werden . 

5.8.6 Zielperson betritt Gaststätte/Bar 

uuna«.a ist: Der ZP niemals direkt sondern erst in deutlichem zeit-
lichem Abstand und/oder zusammen mit sollte gene-
rell nur ein Observant aus derB- oder C-Position. Kann die ZP in der Gast-

in einem Außenbereich oder einem 
ist auch diese 
Fall 

Diese ersetzt aber nie eine demEmtspre<;hEm<ie 
von innen. Unerwartete Konstellationen wie 
flure oder benachbarte machen die WC-Tür zuwei-
len zum zweiten Ausgang. 

Grundl:irae'en des 

weitere Personen das Lokal 
'"-u'u'i">"" Kommen und Gehen herrscht, 

er erst 
sich erst dann selbst einen Platz suchen. Wenn die ZP einen bestimmten 
Bereich oder einen bestimmten Tisch ansteuert, muss das noch nicht 

dass sie sich auch hinsetzt. Nie auszuschließen ist, dass der Ober 
die ZP mit der "reserviert" in einen ganz anderen Winkel der 
Gaststätte lotst oder der ZP selbst der anvisierte Platz nicht mehr 
gefällt. 

Betritt ein Observant nach Wartezeit die Ein-
muss er zunächst die Sitz- oder der ZP ermitteln. Ist 

diese nicht sofort muss er und zwar ohne einen allzu 
musternden ob die Lokalität über mehrere Hinterzimmer 
oder einen zusätzlichen Außenbereich Lokalisiert der Observant die 
ZP, setzt er sich so, dass er sich hinter ihr befindet. Der 
beste, aber selten erreichbare Platz ist von dem aus der mit 
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dem Rücken zur Wand, ZP, Gastraum und Ausgang im Blick hat. Befindet 
sich die ZP in ist auch die der 
bedenken. Zwischen Observant und ZP sollten sich aus 
immer mehrere Personen befinden. 

mit einer müssen die Umstände dieses 
Treffs genau beoachtet werden. Wer führt die 
welche Gesten und die viel über Autorität oder Unterord-
nung verraten, werden wer wartet so lange, bis der andere 
sen und Getränke wer notiert etwas, wer bezahlt? All dies lässt 
Rückschlüsse auf die Art des Treffs und die Charakteristika der relevanten 
Personen zu. 

TreffortWC 
Obwohl Sanitärbereiche beliebte Orte für 

werden: Eignet es sich 
'"u""''""''·'• ist vielleicht schon etwas au15" .. , 15 

oder Luftschächte, die andere JVl'JF;1ll>11MaLt'" 

Besteht der begründete Verdacht 

Treffs oder Material-

der sanitäre Ort nach der ZP und ihrer Kcont;akt:perscm 
mal untersucht werden. 

behaUen 
abgelegte Mäntel fih 

ialüberl':aben ohne indem sie in die 
Taschen stecken. aber immer noch beliebt ist auch die Methode des 
r1nnn,..,.11·cm Mantels oder der die einfach unbemerkt ausge-
tauscht werden. Vorsicht ist also wenn Personen mit identischen 

oder Taschen beobachtet werden. 

Vorteile von zwei Innenobservanten 
Zwei fremde Personen fallen immer'"<""'""'' auf als eine fremde 
son. Wenn sich zwei Personen an einen Tisch setzen, wirkt dies weitaus stirn-

Auch beim Beobachten hat ein Zweierteam entscheidende Vorteile. 
Eine Einzelperson, die in eine bestimmte Richtung wird schnell 

Bei einer kann einer der Observanten Bli-
cke über die Schulter des anderen werfen. 
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Ist das Stammlokal der Zielperson bekannt und darüber hinaus auch 'H7 n''-
sition und können sich Observanten in der vor-

Dies hat den Vorteil, dass die ZP keine unmittelbaren Zusammen-
zwischen dem eigenen Eintreffen und dem Eintreffen der Observanten 

erkennen kann. 

des Bezahlens 
Ein kritischer Punkt bei Observationen in Gaststätten/Bars ist das Bezahlen. 
Will die ZP fällt es wenn auch die Observanten sofort die Rech-

• Die Observanten im 
Essen zu beenden (Dessert oder wird 

<::wc<::u'-u11ö~'H deuten daraufhin) und bezahlen vor der ZP unauffällig am 
'fiesen. 

11 Wenn die ZP bezahlt hat, bleibt ein Observant sitzen folgt nach dem 
der andere geht der ZP unmittelbar nach. 

11 Es befinden sich weitere Observanten vor der 
observanten ihren Kollegen ein Zeichen 
nen und nicht sofort folgen müssen. 

11 Die Observanten hinterlassen einen~~~"~·~·~ 
diesem Fall sollte dem Wirt aber eine ~~, ... ~,·~~ 
bruch damit er nicht laut ruft: 
oder 

so dass die Innen-
oder Funk) geben kön-

auf dem Tisch. 
~-'"·""'''"''"" Auf-

wollen Sie denn hin?" 

Niemals dürfen Observanten nach wenn das im 
Lokal unüblich ist. Auffällig und enttarnend ist es 

HGvHuu,up, ZU verlangen. 

der Außenobservanten und von ZP 
Die Außenobservanten müssen sich vor der gastronomischen Einrichtung so 

dass sie nicht direkt von oder herauskommenden 
Gästen werden können. Auch müssen eventuelle Sichtmöglichkei-
ten aus dem Lokal heraus beachtet werden. ist die 

9.4.10). Weitere sind unter Kontrolle zu hal-
ten. 

Ist den Außenobservanten eine bestimmte Person vom Aussehen her unbe-
muss sie von einem Innenobservanten übergeben werden. 

Ein Innenobservant hat eine der ZP festgestellt, deren Obser-
vation er zur hält Er der 
unmittelbar, wenn diese das Lokal und gibt ein taktisches Zeichen 
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5 Der Ablauf einer Observation 

auf die Uhr 

5.8.7 Zielperson in Hotel/Pension 

bei Hotels mit starkem Besucherverkehr wird ein unmittelbares 
",,.~~ut.~L" Flächen zur Straße hin, so 

von außen beobachtet werden kann. 
u.,15a..t,5 o unter Kontrolle 

an Hat die .wlta"'"'-

son im Hotel ein Zimmer sollten sich die Observanten 1-\lta~.Jcuu:u<> 
einmieten, denn nur der Gast darf sich im Hotel frei unbeanstandet 

1"-lt'luuuJ~· Steht den Observanten eine pas-
sende Garderobe nicht zur sollte der direkt Obser-
vant nicht als 

auftreten. Personen ohne '->ötJi:R'"-

trauen. 

5.8.8 Zielperson in eine 

Da jede Art von Observation flexibel auf veränderte Situationen eingehen 
müssen sich die Observanten in Parks Observationsrei-

hen oder andere Strukturen würden unter den neuen uvuun'u 

auffallen. Das ist nicht immer anwendbar. 
wird die in fließender Form. 

sgElsetzt könnte 

111 ein Observant die ZP auf einem 
• ein anderer Observant der 

während 
auf einem Paral-

Weitere Observanten werden so dass die ZP immer rundum von 
ihnen ist 9.4.10). 

Da mit Vorliebe zum Feststellen von Observationen 
werden, sollte nach aller vermieden 
direkt hinter der ZP geht. Sollte ein direktes intertterJ'(etten nicht vermeid-
bar muss der Abstand so wie '""'~"·'-'u n'"L'"u.'·"' 

'""""'u"' der Observanten 
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5.8.9 

eine verwendet 
brille. Was auf der Straße 
chen Note. 

5 Der Ablauf einer Observation 

weil nur Personen mit 
können. Zumindest eine Badehose sollte 

von Freibädern sollte 
ist: die Sonnen-

5.8.10 telefoniert aus öffentlicher Telefonzelle 

Nur unter sehr 
Rufnummer (wird bei moderneren Geräten auch in einem 
zu erkennen. 

Ist die Rufnummer nicht können zumindest '""""'''u" Anhalts-
werden: 

11 Wie viele Ziffern werden 
11 Welche Art von Münzen wirft die ZP in welcher 

lässt sich um welche Art von 
national oder international) es sich handelt. 

ein (damit 
oder Fernbe-

11 Welche nennt die ZP im 
Umkreis 

11 Wenn das Telefonbuch 

11 Welche Mimik kann beim Telefonat erkannt werden? 

5.8.11 

Gibt die ZP in Poststellen 

verhält es sich mit dem 

auf oder holt sie solche können 
Informationen darstellen. Ebenso 

in Geldinstituten. Um die Beobach-
kann der Observant von 

treten, da dort oft 
andere Materialien au.'"'~'l':"''"· 
gerals Herumstehen. Klar ist, dass Observan-
ten mit solchen Nahkontakten erst nach umfassenden Verän-

wieder VA"'J'oL"YVL•~< 
Nachdem ZP die "''·--'~'-"'" verlassen anstellen. 
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5.8.12 Zielperson geht verloren 

Auch den Observanten kmm eine ZP verloren 
chen Berichten ist nicht selten die 
durch die 
den" zu entnehmen. 

an welchem Punkt die ZP verloren 
wurde. 

vorzunehmen. Ein kann in normaler Ge:hg.es!~h,Nin 
keit ein Tempo von 4 6 Kilometern realisieren. In der Minute kann er also 
66 bis 100 Meter Liegt das Verlieren eine Minute zurück, wäre 

''"'""w' Suchradius. Zu diesem Basisradius wäre ein Sicher-
da sich die verlorene Person möglicherweise 

sollte die nähere 
ELnrichtUJagl9n, in die die Zielperson gegangen sein 

und zwar ganz besonders in dem in 
~u:>tu.c:u wurde. Des Weiteren sollte der Suchradius 

durch Umstellen werden. Wenn nicht ~t:.uu~o:uJllu Kräfte zur 
muss ein Observant in der Nähe die anderen 

'".""'n~ innerhalb des Suchradius. 

Die Fahrzeugobservation 

5.9.1 Observation mit 

Von kleineren Einheiten wird oft nur ein einzelnes Observations-Kfz (im Fol-
)';vUuvu kurz eingesetzt. wie bei der Fußobservation es 
Vor- und Nachteile des minimalen Kräfteeinsatzes. Nachteil dass das ein-
zelne werden muss als eine 
mobile unter anderem auch aus den 
Positionswechseln bezieht. Beim Folgen mit einem Einzel-Kfz im dichten 
Verkehr müssen mehrere als Sichtschutz zum 

aw'''""·rAr Abstand 
um das Erkennen des Einzel-Kfz zu erschweren. Ein einzelner Pkw 

muss bei Geradeausfahrten aus von Zeit zu Zeit 
und sich dann wieder die das 

zu verlieren. 
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Vorteil ist, dass die Observation mit Einzel-Kfz flexibler werden 
da die enttamende Kommunikation zwischen mehre-

ren entfällt 
Das äußere Bild des Kfz kann durch folgende Maßnalunen verändert wer-

den: 

• 
• einer verringerten Anzahl von Mitfahrern oder 

im Fond Sitzender verschwindet in der 
• des Aussehens der Insassen Mützen, 

• um sich nach kurzer Zeit wieder an das ZF 

111 Umstellen von 

II 

• 

111 CD, 

.. von Maskottchen oder Sonnenblenden mit an Sei-

II hoch/runter, 
11 Flatterband an der Antenne, 
• an der 
• 
• 
11 veränderte Objekte auf der 
11 hängt weithin sichtbar im Fond. 

müssen immer außerhalb der Sichtweite der 
wenn das 0-Kfz aus u""·"·uL''o"o" 

haben nur dann einen Effekt, wenn sie wirklich zu 
einem anderen Gesamtbild fuhren die 
nichts Gravierendes fallen der eher negativ auf und 
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Farbe, Fahrzeugtyp und wobei in erster Linie auf den Fahrer 
ge:~w:kt wird. Ist das erst einmal wird in erster Linie 
auf den Fahrer geblickt, da dieser neben dem Kennzeichen das 
Unterscheidungsmerkmal darstellt. 
erreicht, wenn statt eines Mannes eine Frau am Steuer sitzt und 
umgekehrt. 

In der Dämmerung wird ebenso wie bei Nachtfahrten mehr auf die Silhou-
ette des Fahrzeugs und das der Scheinwerfer ''P.'•'·'"'''" 
weise Rücklichter (Form, Intensität der 

5.9.1.1 Aufnahme des Zielfahrzeuges (Einzel-Kfz) 
Soll das Zielfahrzeug vor einem Wohnobjekt sind für 
die Aufstellung des Observationsfahrzeugs mehrere Faktoren bestimmend: 

" In welcher Richtung steht das 
das 0-Kfz Aufstellung nehmen. 

'" Wo ist die unauffälligste 
'" Ist dies auch die taktisch beste? dem 0-Kfz und dem Zielfahr-

zeugdürfen niemals Ausfahrten mit starkem Verkehr oder 
Firmen mit 24-Stunden-Bereitschaft 

Als Aufstellplätze kommen auch Seitenstraßen ""'"""e. 
die Beobachtung gesichert isl. Gibt es eine 

Autositze keinen Kommt für die 
nur der Pkw infrage (aus oder weil Fußobservanten nicht 

Zeit unauffällig im Observationsraum verweilen ist r "'"~'"-
des zu beachten: 

'" Ein Paar fällt in einem Pkw seltener auf als ein Fremder". 
" Befindet sich nur ein Observant im sollte er nicht am Lenkrad sitzen. 

Dadurch unterstreicht er noch seine , denn er sitzt zwar 
auf dem Fahrersitz, macht aber keine 

der sich: mag der warten?" 
kommen auch Beifahrer- oder Rücksitze 

>HJCLu:i'\c:. Damit ist das Warten begründet, denn ohne Fahrer kann das beste 
Auto nicht losfahren. 

'" Die Position im Fond hat zudem den dass sie aus der Frontsicht 
nicht so intensiv wahrgenommen wird. Eine bilden 

Nackenstützen. Im Fond Sitzende werden oft nur va.aHHL, 

wenn seitlich in die Autofenster und natürlich von hinten. 
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Die hintere Sicht ist aber meist durch "~~~r"'"cl 
schränkt. 

von Bremslichtern und durch Türöffnen akti-
vierbare ULUC"ULI'vH:> 

den. 
uu"'"J'nuu;uJ muss beachtet wer-

An dieser Stelle eine 

5.9.1.2 Fußerkundung bei unklarer 
Da ein Einzel-Pkw nicht mit Positionswechseln arbeiten kann dies bei 
mehreren Pkw der Fall der 
ren Lagebildern "'u'u"c'u 

Beispiel: Das ZF, das innerstädtische befahren 
plötzlich in eine kleine Nebenstraße ein. Dies kann aus mehreren Grün-

den nämlich 

" die ZP vermutet, dass sie observiert wird und will durch dieses Manöver 
überprüfen, ob ihr ein des 
Charakters der Straße kaum noch ein Zufall 

'" die ZP läuft ein Ziel in dieser Straße an, 
" die ortshmdige ZP benutzt eine 

In solchen Fällen muss das anhalten und 
einen Observanten absetzen, der die Lage zu Fuß aufklärt. Sonst besteht die 
Gefahr, dass das und die Observation 
werden muss. Bei kürzeren, bis :t:um Ende einsahbaren Straßen muss der 
Fußobservant abwarten, bis das Zielfahrzeug die Straße tatsächlich in ganzer 

durchfahren hat (da es vorher oder zurücksetzen und 
beobachten, in welche Richtung es weiterfährt. Befindet sich nur ein Obser-
vant in dem 0-Fahrzeug, werden bei der dieser 
Fußaufklärung hohe Anforderungen an seine 

5.9.1.3 Wenn das Zielfahrzeug stoppt 
Doch was tun, wenn trotz aller Vorsicht die falsch ou•);''"c.ua wurde 
oder das Zielfahrzeug In solchen Situationen 
Möglichkeiten: 
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befindet sich nicht im Blickfeld der ZP und kann hinter 
Fußobservant übernimmt weitere Auf-

~c.'m'"'• dass das ZF nicht nur anhält 
oder die ZP das Fahrzeug 

• Wenn sich das im Blickfeld der ZP befindet oder verkehrsbe-
nicht muss es 

Sichtweite ist. Ein Fußobservant muss dann nach hin-
ten aufklären. 

5.9.1.4 Observieren durch Vorausfahren 
Fahrten auf oder Fernverkehrsstraßen ist es nicht 

dass hinter dem ZF wird. Das 0-Kfz kann 
sich auch vor das ZF setzen, seine Insassen können aus an.geJJas;stElr Entfer-
nung das ZF nach hinten observieren. Dabei ist 

nicht ausschließlich durch den 
abwechselnd auch durch die 

der Sonnenblende nach 
hinten beobachten. Dabei sind weibliche Observanten im 

"t'n><•<>m,e>ll besser können. Blicke in die 
spiegel fallen einer ZP ""''Hl""'' 
wahrnehmbaren Blicke in den 

direkt in die Rückspiegel zu blicken. Bei 
es auch, aus dem alles Gewünschte zu sehen. 

Eine ist auch der 
fahrer den Blick nach hinten erlaubt. Personen 
ist dieses Sonderzubehör aber als Merkmal für ein behördliches oder 
J:;U10>olL1aH1Lt'ux bekartnt. Denkbar ist auch der Einsatz von 

die allerdings die Installation eines Bild-
im Kfz erfordern. 

Grundsätzlich sollte beim direkte Blick auf die ZP ebenso 
wie vermieden werden. Die beste 
die Observmlten nicht starr im Auto sondern 

sich locker unterhalten. 
Die Taktik des ist gerade dann zu emcptl~hlen, 

verkehrsarmen zu wenige oder gar keine zwi-
schen Ziel- und 0-Fahrzeug befinden. Selbst bei veränderten Abstän-
den würden die hinterherfahrenden Observanten früher oder auffal-

1uc'"'''"'"'" L<HlLUU.<lUl); ZU VCHH":<1UC<U, 

"'''"uan.lt:.c,ux überholen und, nach hinten Ver-
abwarten. Das wäre der wenn sich mehrere Drittfahr-

92 

5 Der Ablauf einer Observation 

zeuge hinter dem ZF befinden. Die Observanten können 
auu'c'"'ou und sich von dem ZF überrollen lassen. Dabei muss 

das 0-Kfz völlig aus dem Sichtfeld verschwunden sein, da 
"'"''·'J4'1l"'""o'c;u beim Vorbeifahren schon rein instinktiv in Seitenstraßen 

Position nach 
~'>'"'"''·'"'ll werden" werden. GegeiJerte 

und beobachten, wäl1rend sich 
das 0-Kfz in einer !'.'"'""''··"'·"'u Position befindet. 

Vorwegtattreu eine Das 
zweite weitere) Kfz könnte sich bei dieser Variante hinter dem ZF, aber 
nicht in unmittelbarer befinden. Grund des ist 
auch in diesem dass die meisten ZP unter Observieren ein Hinterher-
fahren verstehen und sich durch Blick nach hinten absichern. 

Im Stadtverkehr wird zudem die beliebte bei 
einen zu 
die ZP danach weiter ~'>'-'·•ac<"'"'u" 

5.9.1.5 An der "langen Leine" 
Bei und schwaehern Verkehr kann namentlich für 
Einzel-Pkw ein Observieren an der Leine" nötig werden. Dem ZF 

~-'"'"'"'~·"zur Kontrolle der 
rtges(~ln<Virldigkteit, in Sichtweite ist. Auf 

einsehbaren Routen kann der Abstand stark werden. Erhebun-
Überblick über weite Strecken können 

konsequent werden. Die Observanten beobachten von solchen Erhe-
bungen aus die Weiterfahrt des ZF, ohne ihm direkt nachzufahren. 

• 

Eine solche Taktik kann jedoch nw.· werden, wenn zwei 
U;:>~>t;L<OLULt;t:JU erfüllt Sind: 

sein, um zu 
erkennen. Das 0-Kfz muss vor solchen kritischen Punkten bis zur Sicht-
weite 
verhindern. 

um das Verlieren des ZF durch 

nnd reafuti~h 

zu 

schätzt werden können des Obser-
vations-Kfz muss namentlich in den Phasen ohne Sichtkontakt in der 
sein, im Voraus zu berechnen, wo sich das ZF voraussichtlich befindet 
(sofern es sein beibehält oder nur welche 
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es in welcher Zeit zurücklegt, und welche Zeit das 
um wieder auf Sichtweite heranzukommen. 

Eine wahre Kunst ist das vorausschauende Fahren. sich aus dem Kar-
tenmaierial oder aus der dass ein bestimmter Ort, den die Ziel-
person auf der Route ansteuert, auch auf einer anderen Straße in 
etwa erreicht werden könnte das ZF dort wieder autge:no·m-

für Routiniers F;'-"'"~':u"'''J 

Bei der Observation mit Einzel-Pkw kann zur des nn:tdeclk.mrrgl>-
Nachfahren erfolgen. Diese Methode kann ange-

wenn die ZP täglich eine feststehende Route deren Vcr-
lauf in getJra•cht werden soll. In solchen Fällen die 
AlleinobservaiJten das ZF nur über eine bestimmte Teilroute. Am 
anderen wird das ZF an der nächsten und wie-
derum über eine Teilroute verfolgt, bis letztendlich das Ziel erreicht wird. Die 

kann auch von erfahrenen ZP kaum werden. 

5.9.1.7 Risikofaktor LILIIL:>I;~· 
'-'l'>"''"l:;uaHul1a!';"'u sind stets und ständig die Feinde" der 
Observanten. 

entweder bei 
weise Rot hinterherfahren oder aber stoppen müsste, muss 
tere Alternative werden. Dafür gibt es neben der unJ)';1Lc,L.nou 

zwei weitere Gründe: 

ist 
sich Observationen zu entziehen oder solche auf-

zudecken. direkt enttarnt sich auf diese Weise. 
Handelt es sich um eine oder Kontrollmaßnahme der ZP, hätte die 
Observation mit einem Einzel-Kfz über kurz oder ohnehin abgebro-
chen werden müssen. 

'" Im Stadtverkehr kommt die nächste bestimmt. Die Wahrschein-

Das Observieren durch Vorausfahren wurde in 
erläutert .. 
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5.9.1.8 Unterstützende Technik 
Observanten wenn sie allein '""''v'"l 
Technik bedienen. Darunter sind 
GPS-Fahrtenschreiber 

""''u'"""J' Navigationssysteme und ein 
per zu verstehen. Die 

verbunden mit einem Bildauswertungssystem, Rekonstruktio-
nen/Dokumentationen beim Verlieren des ZF oder bei relevanten 
sen. Auch bei Fußobservationen ist ein Gold wert, da sich 
namentlich ein Einzelobservant kaum die relevante Strecke aufschreiben 
bzw. merken kann. 

5.9.2 mit zwei oder mehr Kfz 

5.9.2.1 Aufnahme des 7iPit:.lhn,", 

Stehen mehrere 0-Kfz zur Verfügung, in diesem Fall mindestens 
sie im des parkenden ZF wer-
den: 

Variante 1: Observations-Kfz 1 befindet sich in Sichtnähe des ZF. Die Posi-

dem Grundsatz der '-'"''-'"'.u'J'"' gröJjtnaöJ2;1 
wird. Es ist auch darauf zu achten, dass die 0-Kfz beim Blick der ZP aus dem 

nicht sofort ins Auge fallen. 
0-Kfz 1 und 0-Kfz 2 sollten so 

scheinlichkeit nach an ihnen vorbeikommt. 
dass das ZF aller Wahr-

Das kann vermutlich 
LUColltllHL1'"" vHIH)';<a!. Die Seitenstraßen in der Nähe 

Für 

Setzt sich das ZF in eine der angenommenen in 
muss nicht 0-Kfz 1 direkt folgen. Da das sichernde Verhalten von ZP zu 
'-'""'u,.u einer Observationsmaßnahme am intensivsten ist es das 
0-Kfz 1 zunächst in der Reserve zu lassen. Das die direkte Observation über-
nehmende Fahrzeug wird von 0-Kfz 1 per Funk über die des 
ZF und Besonderheiten wie schnelles hohe ZP 
mit usw. informiert. 

Sollte das ZF wider Erwarten doch vor der Position der weiteren 0-Kfz in 
eine Seitenstraße einbiegen, kann das Observations-Kfz 1 immer noch unrnit-

95 



5 Der Ablauf einer Observation 

telbar die Observation aufnehmen. Voraussetzung dafür ist, dass das ZF von 
beiden 0-Kfz gesehen werden kann, nötigenfalls überlappend (jede Besat-
zung sieht mehr als die Hälfte des jeweiligen Routenverlaufs; es gibt also so 
lange eine gemeinsame Sicht, bis die jeweils andere Besatzung das ZF sicher 
aufgenommen hat). 

Sobald die Fahrtrichtung des ZF feststeht, macht sich das dritte 0-Kfz 
startbereit. Es fährt an, sobald das Zielfahrzeug von dem 0-Kfz 2 sicher auf-
genommen wurde, und schließt sich an 0-Kfz 1 an, sobald das ZF außer 
Sichtweite ist. Der Abstand zwischen 0-Kfz 3 und 0-Kfz 1 sollte jedoch 
zunächst großzügig bemessen sein, da immer die Möglichkeit besteht, dass 
das ZF plötzlich wendet und dann 0-Kfz 3 an die Spitze rückt. 

Variante 2: Im Gegensatz zu Variante 1 nimmt 0-Kfz 1 direkt die Verfolgung 
des ZF auf. Der Nachteil dieser Methode kann dadurch gemildert werden, 
dass die weiteren 0-Kfz schnell die Ablösung des 0-Kfz 1 übernehmen. In 
der Anfangsphase der Observation kann dies alle paar 100 Meter erforderlich 
sein. 

Variante 3: Ein gedeckter Fußobservant oder ein Observant, der sich in 
einer verdeckten Beobachtungsstelle befindet, benachrichtigt die taktisch 
sinnvoll positionierten 0-Kfz, sobald sich das ZF in Bewegung setzt, und 
nennt Fahrtrichtung, Tempo, Besonderheiten. 

Variante 4: Auf ausgesprochenen Anliegerstraßen ist in vielen Fällen eine 
Aufnahme in der Nähe des Zielobjektes nicht möglich. Dieser Nachteil wird 
aber zumeist von dem taktischen Vorteil aufgehoben, dass diese Straßen nur 
sehr wenige Zu- und Ausfahrtsmöglichkeiten haben, im Regelfall eine bis 
zwei. Hier kann möglicherweise mit der Besetzung der Zufahrt(en) das 
gesamte Wohngebiet unter Kontrolle gehalten werden. Das Zielfahrzeug 
kann beim Passieren dieser Kontrollpunkte aufgenommen werden. 

5.9.2.2 Deckungen nutzen 
Wie bei der Fußobservation ist jede mögliche Deckung zu nutzen. Diese 
besteht in diesem Fall aus Fremdfahrzeugen, die zwischen dem ZF und dem 
0-Kfz fahren, auch "Hilfsobservanten" genannt. Im dichten Verkehr mit vie-
len Lichtsignalanlagen und Abbiegemöglichkeiten sollte die Anzahl der 
"Hilfsobservanten" aber nicht mehr als zwei, maximal drei betragen, da sonst 
die Handlungsmöglichkeiten eingeschränkt sind. Vor Kreuzungen, Einmün-
dungen und Abfahrten muss immer dichter aufgeschlossen werden. 

Sind mehrere 0-Kfz im Einsatz, fahren diese hintereinander in einer Reihe, 
wobei die Fahrspur des ZF maßgeblich ist. Nur wenn dieses über Gebühr oft 
die Spur wechselt, sollten die 0-Kfz unterschiedliche Spuren benutzen. Auf-
fällige Fahrmanöver müssen unbedingt vermieden werden. 
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5.9.2.3 Funkkommunikation 
Im Gegensatz zur Fußobservation sind bei der mobilen Observation Funk-
kommunikationsmittel unverzichtbar. Das Fahrzeug in der A-Position muss 
den nachfolgenden Kfz regelmäßig folgende Daten durchgeben: 

'" Standort (in der Stadt Straße und Höhe Hausnummer, auf Landes- und 
Bundesstraßen/Bundesautobahnen die an den entsprechenden Markie-
rungen abtesbaren Kilometerangaben [zusätzlich Orts- und Abfahrtsanga-
ben], auf untergeordneten Straßen ohne "Kilometersteine" Ortsangaben 
mit geschätzten Entfernungsangaben), 

'" Richtungsveränderungen (Abbiegen, Wenden), 
'" Geschwindigkeit, 
'" besondere Verhaltensweisen. 

Bei allen Meldungen müssen immer auch markante Gebäude/Punkte 
genannt werden. Beispielsweise: Passieren Wasserturm, 20-stöckiges Hoch-
haus in Plattenbauweise, Schloss, Baustellenanfang, Baustellenende, Mühle, 
Wäldchen usw. Auf jeden Fall sollte regelmäßig auch die Uhrzeit genannt 
werden. Dies ermöglicht einen ständigen Uhrenvergleich und dient als Maß-
stab für Zeit-Weg-Berechnungen der nachfolgenden Kräfte. 

Auf Bundesautobahnen und Bundesstraßen oder auf anderen Straßen, auf 
denen die Fahrzeuge in den A- und B-Positionen keinen gegenseitigen Sicht-
kontakt haben, sind dieperFunk abgesetzten Standortmeldungen besonders 
wichtig. Schließlich gibt es im Straßenverkehr ständig Hemmnisse wie Staus, 
zähes Vorankommen, Ampeln, nach links abbiegende Fahrzeuge, die wegen 
des Gegenverkehrs nicht von der Stelle kommen und alles blockieren und 
Vieles andere mehr. Die durchgegebene Geschwindigkeit ist deshalb als allei-
niger Orientierungsmaßstab untauglich. 

Durch regelmäßige Standortmeldungen, möglichst kombiniert mit der 
Angabe markanter Punkte, wird erkennbar, inwieweit sich der Abstand zwi-
schen A und B verändert hat. Durch den Vergleich der Kilometerangaben 
oder "Kilometerstein". (Beispiel: A ist fünf Kilometer von Z-Stadt entfernt, 
die B gerade durchfährt, beim nächsten meldet sich A in einer ähnlichen 
Situation, aber aus einem sechs Kilometer entfernten Ort. Also muss B auf-
holen.) Auf allen Straßen lassen sich gravierende Abstandsveränderungen 
auch durch gutes Kartenmaterial ermitteln. Ein ständiger Vergleich des eige-
nen Standortes mit dem des A-Fahrzeuges macht bedeutsame Abweichun-
gen deutlich. 
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1 
@ 

ab. 
l':t::<du<eau"weiter und schließt sich nach Wenden in Position 

C an. 
Observationsfahrzeug B und übernimmt Position A 

C nimmt die Position B ein. 
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Bild 12: Reihenobservation 
(hier mit ZP YPI<Pnn7,,irfm,o.t\ Das A ist 
in der Position A und soll ~u,;.~•vnwerden. Dazu biegt es ab und schließt sich in 

der Position D wieder an. 
B nimmt Position ein, 
C die Position B. 
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5 Der Ablauf einer Observation 

Bild 13: Bundesautobahn 
Zielperson (ZP) fährt auf Bundesautobahn auf. Observationsfahrzeug A fährt weiter 
geradeaus, wendet außerhalb des Sichtkrei~ der ZP und schließt sich in Position Dan. Die 
Observationsfahrzeuge C und D halten außerhalb des Sichtkreises der ZP vor der Auffahrt 
an, Fahrzeug 8 folgt dem Zielfahrzeug in vorsichtigem Abstand. Erst auf der Autobahn 
beschleunigt das Fahrzeug 8 und schließt zu dem ZF auf. Dann folgen auch C und D. 
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Ci) 
fij~ 

@ ' ·~ 

Bild 14: Aufl<lärung durch Fußobservant 1 
Die Zielperson (ZP) wird mit ihrem Fahrzeug von Observationsfahrzeug A observiert. ZP 
biegt ab. Fußobservant (FO) wird abgesetzt, um das weitere Fahrverhalten der ZP 
aufzuklaren. Damit wird einem möglichen Auflaufen vorgebeugt. Besonders wichtig bei 
Obser"Vationen mit einem Fah(zeug. 
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Bild 15: Aufklärung durch Fußobservant 2 
Zielperson (ZP) biegt mit Fahrzeug in kleine Straße ein. Observationsfahrzeug A setzt 
Fußobservant (FO) ab, fährt weiter geradeaus und biegt in Parallelstraße ein. 
Observationsfahrzeug 8 biegt vor der Straße, in die die ZP eingebogen ist, in eine weitere 
Parallelstraße ein. Meldet der FO eine Weiterfahrt der ZP, befinden sich beide 
Observationsfahrzeuge in einer taktisch günstigen Position. 

102 

... -------· r:(i) 
Zl~ 

®fr 

Bild 16: Fahrzeugobservation durch 3 Kfz 
Zielperson (ZP) biegt mit Fahrzeug ab. 
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Observationsfahrzeug A fährt weiter geradeaus, wendet außerhalb des Sichtfeldes der ZP. 
Fahrzeug B folgt. Fahrzeug C fährt in Parallelstraße. Von Fahrzeug B werden an Fahrzeug C 
Informationen über Art und Richtung der Weiterfahrt der ZP übermittelt. 
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Bild 17: Reihenobservation (ZP dreht) 
Zieliperson (ZP) dreht mit ihrem 

i 

A fährt weiter B fährt in Parklücke, 
und nach Wenden außerhalb des Sichtkreises der ZP. 
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0 Besondere Fahrmanöver der Zielperson 

növern würde den meisten Autofahrern ein penucui•tau 
zeug auffallen. Auf dicht befahrenen sollte die A-Position 
deshalb nicht werden. Der Fahrer eines ablösenden Kfz müsste 
aus seiner hinteren Position stark und sich dann mit 

an das 
keit kaum zu überbieten wäre. 

was an Auffällig-

Wie ist es wenn das ZF bestimmte Manöver 
oder dreht? Dazu bewährte 

schiedlichen Situationen. 

5.1 0.1 Fahrzeug dreht 

die weiteren 0-Kfz von diesem Manöver uv:ttm"tu . .tc-I!L.li5""!u, 
seine bei. 0-Kfz 2 fährt daraufhin in eine 
Seitenstraße usw. Wenn das ZF diesen Punkt 
0-Kfz 1 dreht außerhalb der Sichtweite des ZF und nimmt nun hinterO-Kfz 2 
die Position Bein. Beim Einsatz eines einzelnen 0-Kfz muss dieses 

zunächst weiterfahren und dann, außerhalb der Sichtweite des 
zwangs-

5.10.2 rechts 
0-Kfz 1 fahrt weiter 
der Deckung durch andere 
übernimmt. Das 0-Kfz 1 wendet bei nächster 
Position B ein. Dies kann aber nur wenn die 
in der B-Position falu·ende Kfz gesichert und 
zierbar ist. Im dichten Stadtverkehr kann sich das in der B-Position 
oftmals nur mit enttarnenden Fahrmanövern auf 
die A-Position vorarbeiten. Besteht zudem die dass das ZF durch den 
Positionswechsel verloren muss das zunächst dem ZF wei-
ter Die muss dann zu einem taktisch 
vvuu•:5v,L~•uu•vu werden. Ist dieser das 
schließt sich außerhalb der Sichtweite in der B-Position an. 
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5.1 0.3 Fahrzeug hält an (geschlossene Ortschaften) 

0-Kfz 1 fährt weiter, sofern es in Sichtweite ist, und benachrichtigt 0-Kfz 2. 
Dieses kann wegen seines größeren Abstandes und bei sofortigem Handeln 
voraussichtlich ungesehen stoppen. 0-Kfz 2 übernimmt dieweitere Sachver-
haltsklärung (was tut Zielperson?), gegebenenfalls durch Fußerkundung. 
0-Kfz 1 stoppt bei nächster Gelegenheit, wobei das Fahrzeug möglichst eine 
verdeckte Position einnehmen sollte, und wird von 0-Kfz 2 über die weiteren 
Handlungen der ZP und eine eventuelle Weiterfahrt des Zielfahrzeuges 
informiert. 

5.1 0.4 Fahrzeug hält an, Fahrer steigt aus (geschlossene Ortschaften) 

In solchen Situationen sind nach Möglichkeit der aussteigende Fahrer und 
das Zielfahrzeug durch Fußobservanten oder aus dem 0-Kfz heraus unter 
Kontrolle zu halten. Es ist niemals auszuschließen, dass es sich um einen 
Trick handelt. Eine Drittperson kö1mte per Zweitschlüssel mit dem ZF wei-
terfahren. Diese Finte wird gerne angewandt, wenn sich im ZF Gegenstände 
befinden, dietrotzangenommener Observation ungesehen an ein bestimmtes 
Ziel gebracht werden sollen. Genauso ist es möglich, dass das Zielfahrzeug 
als "Container" verwendet wird. Eine Drittperson, die gleichfalls mit einem 
Zweitschlüssel ausgestattet ist, bestückt den "Container" oder entnimmt ihm 
etwas. In beiden Fällen ist auch die Variante denkbar, dass die ZP einer Dritt-
person ihren Fahrzeugschlüssel verdeckt zukommen lässt. Schließlich kann 
es auch vorkommen, dass die ZP die anderen Observanten abschüttelt und 
dann nur am ZF wieder aufgenommen werden kann. 

5.1 0.5 Fahrzeug hält an (freie Strecke) 

Analog zu "Fahrzeug hält an (geschlossene Ortschaften)" fährt das Observa-
tions-Kfz in der A-Position weiter, sofern es nicht außerhalb des Sichtberei-
ches der Zielpersonanhalten kann und nimmt vor dem Anhaltepunkt des ZF 
Aufstellung. Das 0-Kfz in der B-Position stoppt außerhalb des Sichtberei-
ches. Von beiden Positionen aus sind Einsatzmöglichkeilen optischer Hilfs-
mittel (Ferngläser) zu überprüfen, gegebenenfalls müssen Fußobservanten 
vorrücken. Steigt die Zielperson ohne nachvollziehbaren Anlass aus, sollten 
auf jeden Fall Fußobservanten eingesetzt werden. Ist eine optische Kontrolle 
oder der Einsatz von Fußobservanten (freie Feldmark olme Deckungsmög-
lichkeiten) nicht möglich, besteht noch die Möglichkeit, in bestimmten 
Abständen an dem haltenden Zielfahrzeug vorbeizufahren (Aussehen der 
0-Kfz verändern). 
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5.1 0.6 Fahrzeug biegt auf Bundesautobahnen ab 

Die BAB-Abfahrten bieten meist besonders gute Sicherungsmöglichkeilen 
für die ZP. Zwei kritische Punkte sind es, die in solchen Bereichen zu einer 
Enttarnung der Observation führen können: 

11 Auf die abbiegebedingte Verlangsamung des Tempos des Zielfahrzeuges 
muss das nachfolgende 0-Kfz zwangsläufig reagieren, was auffallen kann. 

11 Die Zielperson hat auf lang gezogenen Abfahrten überdurchschnittlich 
gute Beobachtungsmöglichkeiten. 

Für die Observanten prägt sich in dieser Situation einmal mehr das bekannte 
Entfernungsdilemma aus. 

Vor BAB-Auf- und Abfahrten muss einerseits 

11 dichter an das Zielfahrzeug herangefaluen werden (um ein abbiegendes 
Fahrzeug nicht zu verlieren), 

11 andererseits darf die Distanz nicht so gering sein, dass die Zielperson die 
Observation allzu deutlich erkennen kann. 

Da bereits einige hundert Meter vor der Auf- oder Abfahrt der Bundesauto-
bahn mit einer verstärkten Kontrolltätigkeit der ZP zu rechnen ist, sollte das 
in der A-Position fahrende 0-Kfz in solchen Bereichen ganz besonders sorg-
fältig auf eine Deckung achten. Wenn das ZF abbiegt oder auffährt, darf im 
Sichtbereich des ZF nur ein Kfz unmittelbar folgen. Die weiteren Kfz müssen 
ihre Fahrgeschwindigkeit drosseln und dürfen erst außerhalb der Sichtmög-
lichkeiten der ZP folgen. 

Bei Geradeausfahrt auf gut einseilbaren Strecken sollte das 0-Kfz 1 dem 
Zielfahrzeug in weitem Abstand folgen. Bei weithin sichtbaren Einmündun-
gen der BAB-Abfahrten in die weiterführenden Straßen kann auch aus eini-
ger Entfernung die weitere Fahrtrichtung des ZF geprüft werden. 

5.1 0.7 Fahrzeug fährt in Sackgasse 

Hier ist wie beim Anhalten zu verfahren. 0-Kfz 1 benachrichtigt 0-Kfz 2 und 
fährt weiter geradeaus. Aus dem Augenwinkel, niemals im direkten Blick, 
können im Vorbeifahren die Aktivitäten des ZF in der betreffenden Straße 
verfolgt werden. 0-Kfz 2 setzt an einer taktisch günstigen Position einen oder 
mehrere Fußobservanten ab, die die weitere Aufklärung in der Einbahnstraße 
übernehmen. 0-Kfz 1und 0-Kfz 2 postieren sich, möglichst gedeckt, so, dass 
sie die Einmündung der Sackgasse zuverlässig unter Kontrolle halten kön-
nen. 
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5.10.8 Fahrzeug fährt in 

Auch beim Einsatz mehrerer 
dHlLt'ul":c: direkt hintcrherfahren. Dem 

vuJc·äuL:>g't:w~u. Sind mehrere im Einsatz, und 
verlaufende Straßen, so sollte das 0-Kfz in der B-Position in eine 
Parallelstraße um von dort eventuell die weitere Observation in der 
A-Position zu übernehmen. Die 
kommen. 

5.10.9 Anhaltemanöver 

Manöver wie Anhalten hinter in oder nach Bodenwel-
len oder nach unübersichtlichen Kurven werden immer wieder mit dem Ziel 

lhc,o~·"~,;~,,,.«,Hit.tal;;t: auflaufen zu lassen. Wenn bekannte Fak-
ten über die ZP solche Verhaltensweisen erwarten sollte an solch kri-
tischen Punkten mit Vorsicht werden. Lauft 0-Kfz 1 
trotzdem auf, muss es nach bekannter Manier weiterfahren und das 0-Kfz 2 

5.10.10 Fahrzeug biegt in 

Natürlich besteht immer die '"U'!'.H''' 
Wald- oder 

Waldweg ab 

dass das 

mehr als ein bis zwei sein. Sofern es sich nicht um sind 
die Wegstrecken oft auf weite Sicht einsehbar. Das Befahren von Scholler-
und Sandwegen oder verschmutzten Fahrbahnen führt zu einer auf 
cuut:lut~u';"u sichtbaren die auch nach dem"'''~'""'" 

noch erkennbar isl. Bei wirken 
bei entsprechender frische Reifenabdrücke entlarvend. Solche 
Spuren müssen weil nie ausge-
schlossen werden heraus das Gesche-
hen verfolgt. Ist das sehr schnell abgebogen, können zudem 
Bremsspuren auf dieses Manöver hinweisen. Viele kleine führen 
zudem nur über die Einfahrt wieder auf das öffentliche Verkehrsnetz 
so dass eine verdeckte im Raum des als Warte-

ratsam ist. 
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die als Ziel infrage kommen 
sollten Fußobser-

vanten zur eingesetzt werden. Ist anzunehmen, dass das ZF über 
den Feld- oder Waldweg auf eine andere Hauptverkehrsstraße zusteuert, 
muss der Bereich umfahren um das ZF im uuuu.u11 

wieder aufzunehmen. 

5.10.11 fährt im letzten 

Im zur Observation mit einem 

über eine Ampelkreuzung 

dlLLLt:u),( bieten sich beim Einsatz 
mehrerer Kfz zwei der Abwehr. 

111 Die wird im Sinne einer Reihenobser-
Es befindet sich also ein Kfz vor dem ZF. Fährt das ZF 

"'"<'"'"' ist es durch das vo:rgesetzte 
das die weiteren 

trolle. 
nachziehen kann, unter Kon-

111 für diese Fälle wird auf einer PaJ"allelstrecke ein Fahrzeug 
zogen, das beim Verlieren des zum Einsatz kommt 
Praktiker setzen in solchen Situationen Motorräder ein, da 
diese über eine erhöhte Mobilität und auch bei Staulagen opera-
tiv bleiben. 

5.10.12 Raserei auf der Autobahn 

Ein mit auf der Bundesautobahn fahrender 
Pkw kann höchstens mit Motorradern observiert werden. Bei solchen 

können nur noch Pkw die sich dadurch 
im Sichtfeld der Zielperson befinden. Bei PS-starken Kfz-Typen der 
son müssten die schon starker motorisiert 
sonst eine in den Positionen nicht wäre. Die 
auf den Bundesautobahnen lässt solche Hochgeschwindigkeiten aber meist 
nur nachts und fernab der unuuH;;<>.c 

vorweg 

1 Abstand und 

Genau wie bei der Fußobservation sind die richtigen Abstände zum ZF 
u~\Ht;<lliL für die vor allem drei Faktoren bestimmend sind: 
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• der Grundsatz der Deckung (so weit wog wie möglich), 
• das Prinzip der Handlucgsfahigkeit (so dicht dran wie möglich), 
• die Licht· und Sichtverhältnisse. 

Im dichten Stadtverkehr und bei etwa gleichem Fahrtempo aller Verkehrs· 
teilnehmerbieten mehrere . Hilfsobservanton". sprich Fremdfahrzeuge eine 
ideale Deckung. Gleichzeitig kann sich ein derartiger .. Puffer" als hinderlich 
erweisen. und zwar 

• wenn das Zielfahrzeug beispielsweise auf eine Abbiegespur fahrt und die 
Ampelschaltucg oder die Verkehrslage bei .,Grünlich I" nur das Passieren 
von ein paar Fahrzeugen erlaubt 

oder 

• wenn die Fremdfahrzeuge langsam weiterfahren. während das ZF 
beschleunigt und ein Überholen nicht möglich ist. 

In solchen Fällen muss eben ein .. Hilfsobservant" genügen. Da dieses Fremd· 
fahrzeugjederzeit abbiegen oder stoppen kann , muss zumindest zeitweise 
dem ZF unmittelbar und ohne jegliche Deckunggefolgt werden. Wichtig ist, 
dass das Observationsfahrzeug bei diesem Nahkontakt keinen unnatürlichen 
Abstand zum ZF hält. Die verkehrsbedingt üblichen Abstände sind einzuhal· 
tcn. Abstand nicht plötzlich ändern, auch nicht bei Sichtkontal<t zur ZP. 
Stoppt das ZF, muss unbedingt dicht herangefahren werden. Dadu.rch wird 
das amtliche Kennzeichen als wichtiges ldenti6kationsmerkmal verdeckt. 

Wlihrend der Abstand im Stadtverkehr gering bleiben muss, kann er auf 
Fernverkehrsstraßen je nach Verkehrsdichte und Sichtmöglichkeit aufbis zu 
300 bis 600 Meter ausgedehnt worden. Auf Bundesautobahnen oder auto· 
bahnähnlich ausgebauten Fernverkehrsstraßen si nd Abstände von bis zu 
einem Kilometer möglich, sofern das Zielfahrzeug noch unverwechselbar 
erkennbar bleibt. 

Auf Fernverkehrsstraßen und Dundesautobahnen muss indessen dichter 
aufgeschlossen werden, wenn an Abfahrten/Drciocko/Kreuzc/Raststätten/ 
Parkplätze herangefahren wird. Auf den neuorcn Landkarten im Maßstab 
von 1 : 100000 (in einigen Fällen auch die mit 1 : 200000) sind nicht nur die 
Raststätten. sondern auch die Parkplätze einge-teichnet. Dieses Kartenmate-
rial enthält zudem die numerischen Bezeichnungen von Abfahrten/Kreuzen/ 
Dreiecken. so dass selbst im unübersichtlichen und verwirrenden Verkehrs-
netz des Ruhrgebietes 0-Kfz, die sich in nachfolgenden Positionen befinden, 
problemlos nachgeführt werden können. 
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5 .11.1 Kritische Punkte erkennen 

Auf Fernverkehrsstraßen sind außerdem die Bahnübergänge zu beachten. 
Gelingt es nicht. einem ZF vor dem Schließen der Schranken zu folgen, ist 
dieses in der Regel verloren. Wegen der zum Teil extrem langen Wartezeiten 
ist ein Aufholen kaum noch möglich , besonders wenn das ZF inzwischen 
seine Fahrtrichtung geändert hat. Auch in solchen Situationen gilt: Solche 
kritischen Punkte müssen anhand kartografischen Materials rechtzeitig 
erkannt werden. Dichteres Aufschließen ist dann eventuell entscheidend für 
den weiteren Observationsverlauf. 

Wesentlich entschärft werden können so kritische Punkte wie Bahnüber-
gänge, wenn die Ausführungsvariante der vorgesetzten Reihenobservation 
angewandt wird. Ein Fahrzeug befindet sich dobei vor dem ZF. Wird dieses 
O·Kfz funkgelührt, ist es für das ZF überhaupt nicht sichtbar. Erst in solchen 
Fällen, in denen die anderen Kfz nicht direkt folgen können, tritt es in 
Aktion. 

Wenn sich das ZF Orten nähert, in denen Abbiegemöglichkeiten bestehen, 
mlissen die Observationsfahrzeuge dichter heranfahren. Auch Pro6s passiert 
es, dass sie sich bei dieser notwendigen Abstandsreduzierung verschätzen. 
Das Zf' ist dann eventuell bereits in den Ort hineingefahren und außer Sicht· 
weite. Die Fahrtrichtung kann dann nur noch angenommen werden 

Das Aufschließen muss aber immer differenziert erfolgen. An Straßen. 
schildern allein sollten sich gute Observanten nie orientieren, es muss immer 
auch ein zweiter Blick auf die Landkarte geworfen werden. Die Tatsache 
nämlich, dass ein Ort in Sicht kommt. ist allein kein Grund, den Abstand zu 
verringern. Vor Dörfern oder kleinen Ortschaften, in denen es keine Ab· 
biegemöglichkeit auf andere Ferns traßen gibt. muss nämlich nicht unbe· 
dingt dicht aufgeschlossen werden. Dies würde für die ZP leicht erkennbar 
sein. 

Das Fahrzeug in der D-Posltion hält nur Fernverkehrsstraßen und Bundes· 
autobahneneinen solchen Abstand. dass das davor fahrende Kfz in der A· 
Position gerade noch sichtbar ist. Auf wenig befahrenen Routen und bei gesi-
chertem Fun.kkontal<t ist auch ein weiterer Abstand der B·Position vertretbar. 
Der Erhalt der Handlucgsfahigkeil (z. ß. beim Ablösen) setzt dem Abstand 
Grenzen. 

Dei längerem Nachfahren auf verkehrsarmen Überlandstrecken bieten sich 
mit mindestens zwei 0-Krz weitaus günstigere Möglichkeiten als mit einem 
Einzel-Kfz. Befinden sich zwischen dem Zielfahrzeug und dem Observati· 
onsfahrzeug in der A·Position keinerlei weiteren Fahrzeuge. kann das 0-Kfz 
in der B-Position fiir solche wünschenswerten .,Hilfsobservanten" sorgen. 
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Auf Fernverkehrsstraßen genügt es meist, akurat die vorgeschriebene 
Höchstgeschwindigkeit einzuhalten, um im Heckbereich eine Reihe von 
Fahrzeugen zu versammeln . 

5 .11.2 Wechsel der Positionen 

Ein Wechsel der Position sollte nach Möglichkeil bei bestimmten Manövern 
derZP erfolgen, zum Beispiel beim Abbiegen oder Anhalten . Selbst wen n das 
0 -Kfz mit ziemlicher Sicherheit ,.verbrannt" ist, sollte es nicht schlagartig 
seine Position verlassen, sondern eine günstige, na<~hvollziehbare und dem 
normalen Verkehrsverhalten entsprechende Gelegenheit abwarten. 

Dazu bestehen folgende Möglichkeiten: Das Observationsfahrzeug kann 
das ZF überholen. Alternativ dazu: Vor den Augen der ZP verlassen sämtli· 
ehe Insassen das 0 -Kfz und gehen, sich locker und entspannt gebend, in ein 
Ladengeschäft oder in einen Hauseingang. Wenn nicht alle Personen ausstei-
gen, muss zumindest der Fahrer das Kfz verlassen und ein erkennbares Ziel 
ansteuern. Einfach nur anhalten, ohne auszusteigen, oder nur aussteigen und 
dann auf der Straße stehen bleiben, reicht in solchen Fällen n icht. Der Ver-
dacht der ZP bliebe bestehen. 

5.11.3 Immer im Verkehrsbild bleiben 

Manche Observationen sind dadurch aufgefallen, dass durch sie ein unna· 
türliches Verkehrsbild geschaffen wurde. Wenn auf ei ner einsamen Land· 
straße die Lichtkegel von drei folgenden Fahrzeugen zu sehen sind, fallt das 
auf. Verdachtsmomente kommen ebenso auf, wenn in einem mäßig befahre-
nen Wohngebiet plötzlich mehr Verkehr herrscht als gewohnt. Es gibt gerade 
in kleinen, in sich abgeschlossenen Wohngebieten auch bestimmte Rhyth· 
men, die tunliehst beachtet werden sollten. Stärkerer Verkehr herrscht meist 
zu den Zeiten des Arbeitsbeginns und des Feierabends. Ist gegen 7.10 Uhr ein 
Moped zu hören, wird dies klar Nachbar X zugewiesen. Sonst kommt nur 
noch der Bäckerwagen. A lies andere gehört nicht in die Gegend und fallt auf. 

5 .12 Observation bei Dunkelheit 

Dunkelheit hat bei der Observation Vor- und Nachteile. Hauptvorteil is t, dass 
die Zielperson nicht die Besatzung des Observationsfahrzeuges und oft auch 
keine Fahrzeugtypen erkennen kann. Sie muss sich an der Silhouette und am 
Erscheinungsbild der Scheinwerfer orientieren. Die Beobach tungsmöglich-
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keilen im Rückspiegel s ind wegen der Lichtverhältnisse und weil sich der 
Fahrer stärker konzentrieren muss, e ingeschränkt. 

Andererseits sind auf einsamen Straßen nachfahrende Fahrzeuge k.ilome· 
terweit zu sehen. Nach jedem Abbiegen fallen folgende Kfz viel deutlicher 
auf als tagsüber. Aus der Praxis sind spezielle Vorrichtungen bekannt, die das 
Scheinwerferlicht, die Rückleuchten und die Bremslichter verändern kön-
nen, doch muss vor solchen Praktiken ausdrücklich gewarnt werden. 
Bedenklich ist es auch, einzelne Scheinwerfer ein- und auszuschalten oder 
d ie Leuchtkraft zu verändern, um dadurch den Zielpersonen vorzutäuschen, 
es würde e in anderes Fahrzeug hinter ihnen fahren. 

Bei der Fahrzeugerkennung sind die eingeschränkten Sichtverhältnisse 
bei Dwlkelheit auch für die Observanten nachteilig. Es ist schwierig, auf 
bestimmte Distan?.en klar zu bestimmen, ob es wirklich noch das Zielfahr-
zeug ist, das vor dem Observationsfahrzeug fährt. Die Gefahr ist groß, dass 
einem typähnlichen Fahrzeuggefolgt wird. Das Kennzeichen is t nicht immer 
erkennbar, besonders wenn Fremdfahrzeuge zwischen Zielfahrzeug und 
0-Kfz fahren. Deshalb ist es wichtig, sich die Besonderheiten des ZF einzu-
prägen. Zum Beispiel das typische Passagierbild (wie viele Personen mi t wel-
chen weithin erkennbaren Charakteristika). das hintere Lichterscheinungs· 
bild (bedingt durch Versehrnutzung und Abnutzungsgrad ,.strahlen" nicht 
alle Leuchten gleich intensiv) und auch auf Distanz erkennbare Besonder-
heiten und Defekte. Notfalls können reflektierende Klebestreifen angebracht 
werden, die jedoch der ZP auffallen könnten. 

Bei nächtlichen Observationen muss im Stadtverkehr oder auf viel befah-
renen Strecken dem Zielfahrzeug auf kürzere Distaozen gefolgt werden, da 
die Gefahr des Verlierens ungleich höher als tagsüber ist; auf einsamen Land-
straßen ist dagegen wegen der weith.i n sichtba.ren Lichter ein wesentlich grö-
ßerer Abstand möglich als tagsüber. 

5.13 Observation anderer Fahrzeuge 

5.13.1 Observation von Lkw 

In diesem Zusammenhang gibt es vier Probleme zu beachten, nämlich: 

• Der Lkw fahrt deutlich langsamer a ls ein Pkw. 
• Vor Steigungen wächst s ich das zum Extrem aus (Lkw nutzen dann meist 

die Kriechspur, d ie praktisch von keinen anderen Verkehrsteilnehmern 
befahren wird). 
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• Die Lkw-Fahrer stehen untereinander durch CB-Funk in Kontakt. 

Ein Lkw wird am besten durch einen Klein-Lkw observiert. Im Inneren kön-
nen bis unter die Dachkante 
die 

• Am Steuer sitzt ein Herr" kann kunstvoll 

• ein Paar in einem offenen Cabrio das 
• es handelt sich um ein älteres Modell 

oder 

II ein tPYnnnh,om•pn oder einen 
kleine Fiats am Lenkrad müssen natürlich dazu 

oder beladene Klein-Lkw 
der Lkw. 

5.13.2 Fahrrad, Moped, Motorrad 

die zum einen 
Beobach-

sollte zumindest ein in einem der Obser-
werden. Mopeds und Motorräder können dage-

gen im im von Pkw observiert werden. Auf 
strecken ist das Motorrad jedoch dem Pkw deutlich und kann 
deshalb nur mit einem Motorrad observiert werden. 
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Ist die Observation erst einmal die Diese bei 
vielen Ermittlern unbeliebten sind mindestens so wichtig 
wie die selbst. Observationsberichte sind Fenster zum 
Geschehen. Nur durch sie können Staatsan-

der Observation 
zu bewerten. 

Die beste Observation nützt also wenn die Schriftform unvollstän-
dig oder fehlerhaft ist. Ein besonders krasses 
sogar die Richter des Bielefeld. Ein Mindener Bürger heauf-

weil er wissen ob seine von ihm notrorm 

'"'""w"'n bestrittene Einkünfte denn das hätte seine 
Für 7 336 DM waren 6 000 DM) 

i;:>li-'.H)';vu erbracht: 

II a 78,50DM, 
11 zuzüglich Fahrtkosten für 1358 Kilometer. 

Der Observationsbericht bestand aber nur aus einem Blatt. Mehr als die 
Hälfte nahm der 

ccuH'~·"'u , hieß es in dem 17 Zeilen umfassenden 
noch 

ohne dass die ZP mit 
dem Inhaber eines Mindener Gastronomiebetriebes und einer Yachtschule 
befreundet ist und dass sie die Volkshochschule besucht. Es sei aber nicht 
a.u""''~"'"'u'c"'""'u, dass die ZP eine Arbeit aufnehmen werde, wenn sie von 
ihrem Mann nicht mehr beobachtet würde. Der Detektiv bedauerte außerer-

unserer zu können". 
Den Observationsbericht hielten die 

und völlig unzu-
einen detaillier-

von 
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Da es sich beim Observationsbericht um eine .ut:unc:uau""<'n" 

wird sie wie andere Aussage - namentlich vor Gericht nach 
bestimmten Kriterien bewertet aber auch die 
"'c,,u ... "'' des Berichtes dazu. Die These, dass ein unzureichender 
Observationsbericht schlechter ist als gar ist sicherlich nicht übertrie-
ben. Wer Beweise liefern sollte diesen nie aus 
den Augen verlieren. 

richt sind 

II 

II 

Nur tatsächlich beobachtete Tatsachen dürfen werden. Inter-
müssen dann aber auch als solche 

von X an" ist genau genommen nicht 
dass die observierte 

Person ein in dem u. a. X wohnt, durch den 
betrat Das mag in den meisten Fällen unerheblich sein. Wenn X aber vor 
Gericht mit die das wird mit der 

Sie definitiv die ZP in die sehen?" zu rechnen 
sein. Wenn sich dann die vermeintliche Tatsache als noch so aber 
unbewiesenes Schließen einer als reine Kombination, 
erweist, verliert der gesamte Observationsbericht an Gehalt und Glaubwür-
digkeit. Und das selbst wenn sonst alles stimmt. 

Warum nicht schreiben: ZP betrat das Mehrfamilienhaus 
in dem u. a. auch X seinen Wohnsitz hat"? Die ZP wird es aller Wahrschein-
lichkeit nach schwer einen anderen Grund für das 
Betreten des besagten Hauses anzuführen. Also: Nur was zweifelsfrei und 
lückenlos beobachtet ist als Tatsache die auch vor 
Gericht Bestand hat. Das wäre z. B. der wenn das Betreten der Woh-
nung X über Flurfenster oder Observation lückenlos beobach-
tet wurde. 

Doch Vorsicht: Tatsache ist nicht was wir für eine Tatsache hal-
len. Manch altgedienter Kriminalist braucht zwar eine Person nur kurz zu 

aber kann er es vor Gericht auch beweisen? 
ist wenn Sätze fallen 

so im Gefühl". Also: Nur das 
ist. Nicht eine Person 

einer Szene zuordnen. Selbst 
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J"U"'-'"'"' zuzuordnen ist, sollten aus 
der 

wie 
erkennbarer vermieden werden. Nur die 
plausibel darstellbare Tatsache zählt. Der Observant macht sich 

so wie sie nun einmal sind. Statt Schluss-
schreibt er "Die X-Person 

des persön-
könnte es sich um einen •v•cu•.o"'"' 

'"'1ua.uu eine bestimmte verlässt oder sie 
nach dem sollte dadurch nicht kritiklos gefolgert 
dass es sich um eine bestimmte Person handelt. Dies ist insbesondere wich-

wenn keine genauen 
felsfreie 1u'""'11' 
geklärt ist, muss von der Person ge1>m:oc:ne:n 
nung verlässt oder die nach dem bzw. 
zu erkennen Eine der Person sollte Etwa so: "Eine 

die sich als Herr X bezeichnete (ausgab), äff-
nete die Wohmmgstür." 

Wie schon erwähnt: dürfen auch in solchen Fäl-
len nicht mit werden. Um beim der Woh-
nung X zu bleiben. Nach Beschreiben des betrat 
Haus sollte "In welche 
wegen der Nichteinsehbarkeit des nicht beobachtet werden." 
Als könnte werden, diesem Haus wohnt die Per-
son mit der die ZP n<)~ta:tuctJJl~ Kontakt hat. Ein Besuch bei der Person X ist 
deshalb wahrscheinlich." 
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Observationsbericht 

Observationsbericht 

Dienststelle/Detektei Zwiebelstein, den 

AZ: 

Observationsbericht 

Zielperson: 

Observationsort 

Observationszeit 

Wesentliche Erkenntnisse: 

Datum: 

Uhrzeit: 
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Jeder Staatsanwalt, Richter oder Gegenanwalt wird beim Lesen eines derart 
strukturierten Berichtes zu der Auffassung kommen: Hier war niemand am 
Werk, der Fakten, Meinung und Interpretation bunt durcheinanderwürfelt, 
sondern ein Profi. Kein Observant sollte sich unter den Zwang setzen, alles 
gesehen haben zu müssen. Das ist im Übrigen auch gar nicht möglich. Schon 
aus taktischen Erfordern issen oder örtlichen Bedingungen wird es immer 
wieder kurzzeitige Beobachtungslücken geben. Das dürfte auch routinierten 
Juristen bekannt sein, wenn sie auf Observationsberichte schauen. Profi ist, 
wer sich klar und wahrheitsgetreu zu den unvermeidlichen Lücken bekennt. 

Ein wirklicher Observationsbericht (Seite 99) muss mit folgendenAngaben 
versehen werden. Im oberen TeU muss der Name des Observierten, zur 
Sicherheit mit allen weiteren bekannten Personalien, genannt werden. Dann 
folgen Angaben zum Observationsbeginn und Observationsende und zur 
Anzahl der eingesetzten Kräfte. Der anschließende Ergebnisbericht sollte in 
drei Spalten unterteilt werden: 

• Datum/Uhr.<eit, 
• Ort, Sachverhalt, Feststellungen. 
• Bemerkungen, Maßnahmen, Überprüfungsvermerke. 

Da diese relativ vielen Unterteilungen einen Bericht unübersichtlich machen 
können, wird die Verwendung von DIN A4 quer (lange Seite oben) empfoh-
len. Bei Folgeseiten (Seiten 2, 3. 4 ... )sind die jewei lige Seitenzahl und die 
Anzahl der noch folgenden Seiten (zum Beispiel 02/11 ~ Seite 2 von insge-
samt 11) und ein Betreff (Observation Heinz Z.) zu vermerken. 

jede Art von Zeitangabe muss immer in der Zeitspalte stehen. Der Begriff 
,.Uhr" oder .. Uhrzeit" sollte darüber stehen, damit er nicht s tändig wieder-
holt werden muss. Die Uhrzeiten müssen exakt sein. Zirka-Angaben darf es 
nit.ht geben. 

Beispiel: 
16.14 Heinz Z. verlässt seine Wohnung. Um 
16.15 betritt er die Postfiliale in A-Stadt, X-Straße 21. die er um 
16.31 verlässt. Er wird in der Post6liale unter Kontrolle gehalten. 
Dabei wurde um 
16.24 ein Treff mil einer unbekannten männlichen Person (folgl Beschreibung) 

festgestellt, der bis 
16.30 anduuor-to. 

In die Rubrik .. Bemerkungen" passen in d iesem Zusammenhang Umstände 
des Treffs. Verhielten s ich die Treffpartner wie Fremde oder wie gute 
Bekannte? Hat der Observant reine Vermutungen, muss er diese als solche 
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kennzeichnen . Zu den .,Überprüfungsvermerken" gehören beispielsweise 
Ermittlungen bisher unbekannter Treffpersonen. 

Beispiel: 
Oie unbekannte männliche Person konnte als Har.Ud X., B-Stadt, Zeppelinstr. 
14a , ermittelt werden. 

Besondere Angaben, beispielsweise Personalangaben von Dritten, Pkw-
Beschreibungen. amtliche Kennzeichen, müssen eingerückt und mit Leerzei-
len vom übrigen Text abgesetzt werden. 

Im Zuge der Ermilllungen erlangte Fotodokumente sind dem Observati-
onsbericht beizugeben. 
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7.1 Anmietungen von Wohnungen oder Büros 

Bei längerfristigen Observationen kann es nötig sein, im u nmittelbaren 
Umkreis des Zielobjektes eine Wohnung als ortsfeste Beobachtungsstelle 
anzumieten. Der Grund der Anmietung sollte legend ierl werden. Überall in 
Deutschland finden Messen, Kunstausstellungen usw. statt, die kurz- oder 
mittel(ristige Anmietungen erforderlich machen können. Das gilt auch für 
größere Bauprojekte, die es in beziehungsweise in der Nähe aller Orte gibt. 
Als Beobachtungsstellen können auch Büros und Lagerflächen angernietel 
werden. Eventuell eignen sich auch Hochkeller. 

7.2 Observationskontakte 

Denkbar ist auch das Arbeiten mit Observalionskontakten. Das sind vertrau-
enswürdige Personen, die e inen Raum ihrer Wohnung zur Verfügung stellen. 
Das wird nur in seltenen Fällen voll legendiert möglich sein. Teillegenden 
könnten sich auf allgemeine Beobachtungen auf der Straße beziehen oder auf 
ganz andere Personen. Allgemein ist es aber schwierig, die richtigen Partner 
zu finden, die gegenüber der Umwelt .,dichthalten". Wenn mit Observations-
kontakten gearbeitet wird, sind auch gegenüber der Außenwelt gute Legen-
den nötig. Wer sind die Fremden, die neuerdings bei den Nachbarn ein- und 
ausgehen? Bevor Gerüchte entstehen, Erklärungen anbieten. Verwandte, aus-
wärtige Gäste der Firma. bei der man arbeitet, die privat untergebracht wer-
den sollen. Messegäste usw. wären Legendierungsmöglichkeiten. 

Observationskontakte lassen sich leichter bei gesellschaftlich geächteten 
Kriminalitätsfeldern wie BTM-Dealerei oder Kinderpornografie gewinnen. 

121 



8 Observationsfotografie 

Kaum ein Beweismittel ist so aussagefabig und unanfechtbar wie die fotogra-
fu;cbe Dokumentation. Der Beweissicherung und Beweisführung durch das 
Mittel der Fotogra!le wächst deshalb bei der Observation eine besondere 
Rolle zu. 

8.1 Geeignete Kameras 

Generell sind fünf Kameratypen für die Observationsfotografie nutzbar: 

• 1. SpiegoireDexkamera. 
• 2. Kleinstbildkamera, 
• 3. verdeckte Kamera, 
• 4. Digitalkamera und 
• 5. Videokamera. 

Dio ObservationsfotDgrdfie wird getarnt durch 

• große Entfernung. 
• spezielle Objektive (Tele, Zoom), 
• Kleiostformate (zur verdeckten Fotografi.clznm getarnten Einbau), 
• durch Benutzung von Rück- oder Einwegspiegeln. 

Eingesetzt werden können d iese Kameras aus w1mittelbarer Nähe, aus der 
Normalant fenmng oder aus der Distanz. Der grundlegende Vorteil von Video-
tanneras liegt darin, dass sie relevante Bewegungsabläufe unter Umständen 
schlüss iger in einer Filmsequenz dokumentieren können als konventionelle 
Fotoapparate mit Einzel- oder Serienbildaufnahmen. 

Der Stand der aktuellen Technik macht es allerdings möglich, von Video-
kameras mH d igitalen Speichormedien über spezielle Drucker (Tintenst:rnhl-
oder Thermosubl imationsdrucker) ein so genanntes Standbild auszud ru-
cken. 

8.1.1 Spiegelreflexkamera 

Auch im Zeichen der Digitalkameras bat die Spiegetrenexkamera nach wie 
vor ihre Berechtigung. Die SpiegelreOoxkamera mit Wechselobjektiven zählt 
zu den professionellen Geräten. die äußerst flexibel in der Observation zur 
Beweissicherung eingesetzt werden können. Je nach verwendetem Objektiv 
mit fester Bronnweite s ind Au fnalunen aus geringer Distanz (Normal- und 

122 

8 Observationsfotografie 

Weitwinke lobjektiv) als auch aus recht großer Entfernung (Teleobjektive) 
möglich. Hier gilt der Grundsat.: Je höher die Qualität des Objektivs, desto 
besser is t die Qualität des Lichtbildes. Allerdings lassen sich derartige Objek-
tive nicht immer einsetzen, da sie um ein Vielfaches im Anschaffungspreis 
höher liegen a ls das Gehäuse der Kamera (Body) und im Telobereich auch ei n 
erhebliebes Gewicht und Ausmaß aufweisen. Gerade d ie Größe eines sol-
eben Spezialobjektivs (nahezu jeder kennt derartige ., lichtstarke Kanonen•· 
von Sportblldreportern im Fußballstadion) ist bei der Observation ni~.bt 
gerade handlich, lässt sich kaum unauf!lillig einsetzen und sr.hränkt den 
Observanten, der mitunter auch seine Beobachtungsposition kurz.Fristig 
ä ndern muss. in seiner Bewegungsfreiheit ein . 

Profis .. schwören" dennoch auf Festbrenn weiten. da jeder seine individu-
ellen Einstellungen für .. Scbnappschussaufnabme.n" kennt. Varioobjektive, 
so genamnte Zooms, sind zwar in der Anwendung praktisch und vielseitig, 
hoben im Tele·Bereich aber eher ungünstige Liebtwerte (oft kein besserer 
Wert als 6,5 erreichbar). Gerade bei ungünstigen Lichtverhältnissen {Tages-
beginn . .. trübe" Tagosstunden, Abend- und Nachtstunden) führt dies zu 
erheblieb längeron Belichtungszeiten und macht somit die Abbildung von 
bewegten Motiven (Personen. Fahrzeuge) nahezu unmöglich. 

Konventionelle Teleobjektive können nur bis zu einem gewissen Grad aus 
der freien Hand bedient werden. Die obere Grenze liegt je nach den persön-
lichen Bedingungen bei einer 300 bis 500 mm Tolewirkung. Das 300er-Telo 
kannals das Objektiv bezeichnet werden, das von dar Mohrzahl von Nutzern 
noch vcrwackelungsfrei bedient werden kann. ln Richtung 400 mm werden 
es scbo:n deutlich weniger. Das sooererfordert ei ne völlig ruhige Hand bezie· 
hungsweise eine Außage mit der Zielband. Für a lle anderen Versionon ist 
bereits ei n Stativ notwendig. Im Außenbereich sind beispielsweise 1000· 
mm-Teleobjektive sehr auffall ig. 

Wesentlich unauffil lligare Abmalle als ein konventionolles Teleobjektiv bat 
des Spiegel-Teleobjektiv. Seinen Namen hat es da her. dass der Strahlengang 
über einen internen Spiegel gelenkt wird. Diese Technik ermöglicht eine 
wesentOicb kürzere Bauweise bei Brennweiten von 500 und 1000 mm. Al ler-
dings kann bei diesem Objektivtyp ein ungünstiger Einfallswinkel des Lir.b-
tes zu Verzeichnungen in der Aufnahme führen, und zwar im Bildaußenrand. 
Daher wird es kaum von Profifotografen genutzt, ist aber in de.r operativen 
Fotografie der Observation eine wertvolle und praktische Ergänzung im 
Equipment. Wer die Nachteile dieser Objektive in der Praxis ke nnengelluni 
und ausprobiert hat, weiß, wie er richtig dam it umzugehen hat, und kann mit 
derartigen kurzen Teleobjektiven durchaus beei ndruckende Ergabnisse 
erzielen. 
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Diese können 
dUICh IJUI!;:JJJ.U mit mechanischen oder elektronischen Stabilisatoren auf-
"'"a>uL•c:ll werden. Bel Redaktionsschluss dieser Arbeit boten Canon und 
Nikon solche nicht ganz billigen an, die sich zum Beispiel in der 

<vr;~=•"' bestens bewährt haben. Die aus der Videotechnik übernom-
menen Stabilisationsfunktionen aus und 
lassen auch bei 500-mm und 800-mm-Tcle noch Aufnahmen aus der Hand 
zu. Solche Stabilisatoren gibt es im auch für Feldstecher. 

Grenzen der sind durch äußere Einflüsse 

mern bei höheren 
Im Extrem können die 

Aufnahmen unbrauchbar werden. In den meisten Fällen sind 300er- bis 
bei denen solche Störfaktoren noch im Rahmen u~c•uca> vollkom-

men ausreichend. 
Ein Motorantrieb hat Vor- und Nachteile. Er ermög-

licht es, relevante in kurzer festzuhalten (zum Beispiel 6 
Bilder pro Sekunde beim Profi-Motorantrieb), kann aber durch sein 
Geräusch verräterisch wirken. Die Modelle müssen vorher auf 

getestet werden. In der Geräuschkulisse des Straßenver-
kehrs ist der Motorantrieb allerdings schon nach 10 bis 30 Metern nicht mehr 
hörbar 

uvc,u.<eu> t'''u•u.u ..... u.v Filmmateriallässt selbst in 
u"·""""""'~"'' 1J81mmE~rung noch Aufnahmen ohne Blitzlicht zu. Die früher 
bereits bei 400-ASA-Filmen (27 DIN) auftretenden 
heute selbst bei höher '-''L'IJ'-tncun~nta• 

immer steht die Sonne las-
sen sich bei im be:gens;arz zu Vollautomaten korrigie-
ren. Ein bis zwei Blenden überbelichten ist die Es aber gegen-

auftretende Störungen 
eines Blenden-

Schuss" werden mit und 
Autofokus Scharfeinstellung) 

Datenrückwände sind eine wichtige und hilfreiche von Foto-
Sie dass Datum und Uhrzeit auf dem Foto einge-

blendet wird. Diese Daten sind nach dem Entwickeln des Films auf dem 
mit enthalten. 
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Für gute 
pus, Canon, 
ichtgeräte, 

8.1.2 

gekommen. 
prädestiniert.11 

8 Observationsfotografie 

Einsatzbreite von 

Bedauerlicherweise sind aber so praktische Zubehörteile wie der Sucher-
spiegel und der Aufsichtssucher mu noch auf dem Gebrauchtmarkt erhält-
lich, weil sie für das aktuelle MINOX-Modellnicht mehr einsetzbar sind. 

Hubert E. Heckmann beschreibt die Funktionsweise und Geschichte des 
und des Aufsichtssuchers: 

steht im Winkel von 45 Grad vor dem Sucher. Der 
ge~;meg(~Jte Bild und befindet sich im rechten Winkel zur 

wirklichen So bleiben die und natür-
lich. ( ... )Während die Kamera auf das 
die Ecke" das Geschehen. 

Ein weiterer 
passend für die Modelle 

gesetzt, das dann als "_,u;,,a.oc•r-•u" 

tivs und ferne Motive vei:gr<)tle•rt 

""'r"'""~''""'~" eines Feldstechers 
des Krunm:aoltljel>:-

Manch ein Ermittler schwört auf die MfNOX, die er aus der Hand bedient. 
Weitere als 

tennadelgetarnt sind oder die in 
sind bei 

Modelle kann an dieser Stelle nicht näher werden. Es soll 
aber nicht unerwähnt dass viele dieser Ausführungen nur sehr ein-

11 Heckmann, Hubert E.: MINOX: Variationen in 8 2 11. Ein Handbuch für den Sammler 
und An wen der; die autorisierte Geschichte der MINOX-Kieinstbildkamera, Hückelhofen 
1992, s. 15. 

125 



wenn uuu!ll)';d.ll)';llLllt: fotogralisc~he 

observationsrelevante Personenaufnahmen auf anderem 
sind. 

8.1.3 Die verdeckte Kamera 

Verdeckte Kameras sind solche Kameras, die in des täglichen 
auch Container eingebaut werden. Dadurch sind die 

Kameras als solche für nicht erkennbar. 
Die~ulu•~uJtHLigLtLJJtheattat 

8.1.4 Digitalkamera 

Der in der Kontrolle der Auf-
nahmen über einen Minibildschirm und die schnelle 
und der ~, 1~t:u•u"'""' über PC. Des ist die 

von Details) mit einem 
auch ohne besondere Vorkenntnisse •wJgllLJtL 

sollten digitale Fotos, die zur gerichtlichen 
verwendet nicht bearbeitet werden! 

Für die Observationsfotografie sind 
meras, die die Vorteile der '-'"J""'""'~'-'Auu.J:\. mit den Funktionen einer hoch-

t:u•c:JI.J~ällltJJLä vereinen. 
sind in so kleinen Formaten c:nuHLw~u, dass sie sich belie-

"vercontaincrn" lassen. 

8.1.5 

Die der Videotechnik machen die nach 
diesem arbeiten, für die Observationsfotografie besonders l'>"''"lF:,W='''· 
Kameras dieses sind im Westentaschenformat erhältlich. Entscheidend 
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Die digitale 
rJbildungsJteh.lei und lässt sich zudem genauso 

8 

gs]prcJgrarrlm realisieren. Bei höheren 
denn auch Bilder können 

fen aufweisen. 
das sind Videocameras und Recorder zugleich, bieten im Ein-

satz immense Vorteile. 
Wie kaum bei einer anderen Kamera kann das 

bei werden. 
einer Observation ist den Beobach-

unter Kontrolle zu halteiL Oft genug lassen die 
im Observationsraum keine unmittelbare von 

Observanten zu. In solchen Fällen ist die B-Stelle mit Video-
kamera und die Geht es nur um Bewe-
gungsabläufe im kann auf die Funküber-

verzichtet werden. 

8.2 

Bei starken 
aUO>)'\I:;w:;1H<H werden. Aus dieser Distanz kann 

die kaum noch Einzelheiten erkennen. Die sich 
dadurch aus dem Abstand. 

Personen, die im Auto sitzen, fallen immer mehr auf als gut 
utJJ~<l.ll)';t'!. Der Observant sollte deshalb, muss er vom Auto aus fotografie-

ren, nicht auf dem Fahrersitz sitzen. Auch vom Beifahrersitz aus oder besser 
noch aus dem Fond sind Aufnahmen Im Fond kann sich der 
Observant mit einfachen 
stelle einrichten. Nach vorne geben die zur Seite hin 

ungss.nu::Ke oder oft zu sehenden Sonnenblenden mit 
nach hinten wenn das Wetter 

eine 
Die Position im Fond ist schon von Haus aus etwas mehr ge•de1::kt 

auf den Vordersitzen. Vorne sitzende Personen werden sofort 
men, während hinten Sitzende schon durch die der Front-
sc:heibe auszumachen sind. Die hintere Scheibe ist zum einen 
sehr viel zum anderen vermindern direkt hinter dem Observations-
Kfz parkende die Eirlsit:htsmögl.iclikeiten. 

Es gibt natürlich zur eine Reihe weiterer Möglichkeiten wie Kar-
tons die fallen ebenso auf wie Objektive), Kin-
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bieten eine ganz ausgE3ZElicilmete ~"""u.up,. 
Auf eine anscheinend immer noch beliebte "'"'"'~'"'.,"F."H'L'F."''-'AL"'"" 

aber besser verzichtet werden: die vor das Gesicht 
eventuell auch noch mit einem .. tleo1oac:m 

hen. Eine solche , weithin als weiße Fläche 
als dass sie tarnt. 

Muss ohne ~''""'·u."''n aus einem Seitenfenster des Kfz tntnm·::.fir>rt werden, 
sollte sich das Gerät nie in der Mitte des Fensters son-
dern immer am Rand. Es sollte ""'"!'.'''-''"' Einheit mit dem 

Teil des Pkw bilden. Mit 
werden. Gute sind an der 

ge~~eoen, besonders beim Ausladen von Kisten, Kästen 

Ein kleines 
den. Wenn das ein Lang:~eltreco:rdElr 

vorausschauend aktiviert wird oder ständig 
OH}O[lleln in den Fokus, ohne eine auf sein Erscheinen 

zu erkennen. Der Observant muss sich noch nicht einmal im 
den. Eine für den Videoeinsatz aus dem Kfz ist ein 
was Videokameras haben 
unter einer 

Bietet sich eine nicht aber für 
den 
werden. 

Neben der verdeckten ist auch die offene denkbar. In Gaststätten 
ge~>cn·ossen. Auf werden nicht selten Duuac• 

vor Denkmälern oder anderen wird uu5 "'""c''"" 

Auch die Partnerin, der Partner wird gerne im Bild 
finden sich auf den Filmen auch 

Personen im Umkreis die vermeintlich nicht im Sucher waren. Aber 
Vorsicht bei extremen Weitwinkeln die in den Randberei-
chen die 
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8.4 oder Video/Nahfotografte 

Wie bereits haben Videokameras viele Vorteile. Nachteil ist 
dass Einzelbilder nur mit hohen gewonnen werden kön-
nen. Vorteil ist nicht erfol-
gen muss. An einem Ort könnten Observanten andere Ziele ins 
Visier nehmen und dann durch einen kurzen Kameraschwenk 
die ZP filmisch dokumentieren. 

In der 
ras einsetzbar. Wer den Gebrauch eines mit mehreren 

hatdie dass es wie ein normales Telefonat 
aber auch ein verdecktes rca..two1a.ua.u 

ein ganz normales Mobiltelefon en;cntm:nt, 
oder Videofunktion vorsehen ist. Ebenso sind Kameras, die wie 
mobile wirken. Funkkameras sind so miniaturisiert vvLnu.öH 

dass sie sich an nahezu jedem Ort installieren lassen nichts Anderes 
da ist, notfalls mit gibt es in die 

tiven 

von Minikameras in Fahr-
keine Problerne mehr. 

tionen durch das freie Fenster werden. Ansonsten kann durch 
Gardinen oder bei offenen Fenstern durch Gaze totogJ:atJ.ert 
werden. Bei Karneras ist ein Autofokus unbedingt 

Diese könnten unter den i>"'''l<.U.lHILt:::u 

unbrauchbare Bilder liefern. 
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9 Unterstützende Technik 

9.1 Optische Einsatzmittel 

9.1.1 Ferngläser 

Gute Ferngläser gehören auf jeden Fall zm Observationsgrundausstattung. 
Gerade bei länger andauernden Observationen müssen Entfernungen zm 
Zielperson, zum Zielobjekt gewahrt werden, die mit dem bloßen .t\.uge allein 
nicht überbrückt werden können. Ein gutes und auch für die Nachtbeobach-
tung geeignetes Universalglas ist das 7 x 50. Früher bei den Jägern hochbe-
liebt musste es leistungsfahigeren, aber auch viel größeren und schwereren 
Gläsern (z. B. 8 x 50, 10 x 50, 12 x 63, 15 x 56) weichen. Ferngläser gibt es mit 
Bildstabilisierung oder als Nachtsichtgläser auf der Basis der Restlichtver-
stärkung. 

9.1.2 Passive Nachtsichtgeräte 

Damit sind die Restlichtaufheller gemeint. Auch in der Nacht gibt es noch 
Reste von Licht, die elektronisch verstärkt werden- bis zu 120 000-fach und 
darüber hinaus. Auch in einer als stockdunkel erscheinenden Nacht ist meist 
noch so viel Restlicht vorhanden, dass es aufgehellt werden kann. Nm wenn 
diese Reste kaum noch messbar sind, sind die Grenzen des Lichtverstärkers 
erreicht. Bei allzu schlechten Lichtverhältnissen gibt es allerdings ein pro-
bates Hilfsmittel, die Laser-Taschenlampe. Diese künstliche Lichtquelle 
sorgt für eine Aufhellung, bleibt aber für die Zielperson unsichtbar. Restlicht-
aufheller gibt es auch als Ferngläser oder Nachtsichtbrillen (so genannte 
Commando Googles). 

Die Entfernung zwischen Objekt und Beobachter kann durchaus größer 
gehalten werden. Grenzen werden durch Wetterbedingungen gesetzt. Nebel, 
Dunst oder Regen können die Sichtweite gravierend verringern. Für das 
zweifelsfreie Ablesen von Kennzeichen sind beim Einsatz hochwertiger 
Geräte zirka 100 Meter der Oberwert Gute Restlichtverstärker können mit 
Objektivadaptern an Kamera-Objektive (bestimmte Marken, nicht alle) ange-
schlossen werden oder auch mit Teleobjektiven, Okularen und Binokularen 
kombiniert werden (vor Kauf Möglichkeiten erfragen). 

Die Bezeichnungen 1., 2. und 3. Generation verwirren. Die 2. Generation 
bietet gegenüber der 1. Generation (Röhrengeräte) nicht etwa eine höhere 
Leistung, sondern ein handlicheres Format. Die Geräte der 1. Generation sind 
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gegenüber der 2. Generation nach wie vor wesentlich leistungsstärker. An die 
Leistungen der 1. Generation kommen manche Geräte mit der Klassifizierung 
"3. Generation" oder "Super Gen" durchaus heran. Der Preisunterschied ist 
jedoch gravierend. 

Beratung und Bezug: Dipl.-Ing. Wallfass Nachf. GmbH & Co. KG. 

9.1.3 Aktive Nachtsichtgeräte/Wärmebild 

Darunter sind Infrarotgeräte zu verstehen. Erforderten sie in früheren Jahren 
einen erheblichen Aufwand, hat heute die komplette Technik die Abmaße 
von zwei Videorecordern. Infrarotgeräte, kurz IR-Geräte, können mit Foto-
oder Videogeräten gekoppelt werden. 

Kombiniert mit Videokameras, die auf den IR-Einsatz ausgelegt sind, las-
sen sich durch aktive Nachtsichttechnik gute Ergebnisse erzielen. Vorsicht 
ist bei den Entfernungsangaben mancher Hersteller geboten. Im sicheren 
Bereich bleibt, wer über 50 bis 150 Meter Entfernung (typabhängig!) nicht 
hinausgeht. Infrarot ist dann das Mittel der Wahl, wenn äußerst schlechte 
Lichtverhältnisse bis hin zur völligen Dunkelheit herrschen. 

Die Wärmebildkamera macht die elektromagnetische Strahlung sichtbar, 
die von allen Lebewesen, aber auch Pflanzen und Gegenständen ausgeht. 
Dieses auch Thermografie genannte Verfahren funktioniert auch bei absolu-
ter Dunkelheit oder bei Rauchentwicklung, Regen und Nebel. Sogar Perso-
nen, die sich hinter Büschen, Sträuchern oder in Kornfeldern verstecken, 
können durch diese Technik sichtbar gemacht werden. Allerdings muss zwi-
schen der jeweiligen Person und ihrer Umgebung ein Temperaturunter-
schied in messbaren Größen bestehen, sonst kann die Thermografie nicht 
funktionieren. 

9.2 Elektronische Einsatzmittel 

9.2.1 Peilsender 

Der Einsatz von Peilsendern zur Ortung von Zielfahrzeugen ist in Deutsch-
land verboten. Aus Kreisen der Polizei, die diese Geräte einsetzen darf, ver-
lautet, dass die Peilsender nicht immer störungsfrei funktionieren, besonders 
im Stadtverkehr. Peilsender können zudem durch Scanner und Hochfre-
quenzdetektoren geortet werden, was von observationserfahrenen Zielperso-
nen auch regelmäßig praktiziert wird. 
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9.2.2 Global Posltlonlng System (GPS) und GPS-Tracklng 

Das Global Posltioning System (GPS), ein weltweites satellitengestütztes 
Navigationssystem, wird genutzt, um Positionsdaten von Zielfahrzeugen 
und Sachen (z. B. mobile Maschinen. Oehliltnissa. Container) zu ermitteln, 
ohne dnss es eines Siebtkontaktes bedarf. 

Hauptvorteil des sog. GPS·Trackings (Spurverfolgung) ist. dass auch über 
sensibilisierte. sich standig sichemde Zielpersonen und auch unter kriti-
schen Oodingungen Erkenntnisse erlangt werden. Eine mögliche Reduzie-
rung des Personai·/PI.-w-Aufwandes sollte hingegen nicht als Hauptvorteil 
betrachtet werden. da dem erhebliche rechtliche Risiken entgegenstehen 
(siehe RechtUeher Teil). Die Nachteile und auch Risiken liegen darin. dass 
ausschließlich die Positionsdaten mobiler Ziele dokumentiert werden. nicht 
aber die vielleicht viel relevanteren Handlungen der Ziclperson(en). 

Bild 18 und 19: Ortungseinholt mot Haftmagneten und externer GPS·Antenne; 
Anwendungsbelsplel: Befestigung an der rechten hinteren SchOne eines Ford-Focus. 

Bild 20 und 21: Montag• mot ol&stlschor Haftmasso an Kunststoffteolen; 
Anwondungsbeospttl Befestogun&SPUn~t am Unterboden, doe Antenno wörd an der SchUtu 
festge.~mml 
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i ~ .. 
<6 

1 ~ 
Bild 22: Spuranzeige mot den P~.rametem O..tum, Uhrzei~ Geschwindigkeit, O<t und 
Str~ 
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9.~.2.1 Unterschied zwischen alten und neuen Modulen 
für die war bei älteren Geräten die unbe-

zum Satelliten. Mit ist eine 
Sie ist gegeben, wenn über dem 

gernichts als freier Himmel ist, so dass man die theoretisch 
sehen könnte. Diese ist bei den heute auf dem Markt 

lVHJ~Llc.u wird das 
weitaus ""''"' .. H~· 

m1d auswerten können. Zu nennen sind 
Nav Inc.). 

Die höhere hat Grenzen und kann nicht endlos 
a<;.:;"''='löL6lWerden. Je weiter das Modul ins Zentrum des Unterbodens hinein 

desto die Koordinaten 
scllörlgE~rel~illlet werden. Statt exakter Satelliten-

greift dann 
das wenncs 

Wo würde sich 
und Fahrtrich-

tung beibehält? Das kann stimmen, kann aber auch Ebenso 
wirkt sich hier der Einsatzort aus: Städte mit engen Straßenschluchten und 

utn•u••;; sorgen für eine eines Teils der theoretisch 
Satelliten und damit für eine schlechtere als auf einer 

nmdherum offenen Ebene. Das gilt für stark bewaldete Gebiete oder Fahr-
z<mge, die unter oder (Tankstellen!) abJ::;es:teJJt 
Vl)n gar nicht zu natürlich gar nicht 
rnehr ist. 

Es stellt sich die 

Zum Verständnis: 
Mit dem 

der künstlichen Erdtrabanten 
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oder fehler-

werden nicht die Koor-
sondern eine Reihe weite-
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1a1.'~"''" Zeit für die erste auswertbare (Time to First 
die vor der Installation bis zur Meldung der rele-

anJ~es:chaltletblieben. Dies ist weil Module mit 
nach dem Einbau in den "Schlaf-

lang 
am selben bzw. wird das Modul seit der letzten Positionsbestim-
mung mehr als 300 km der sog. Kaltstart. Das kann bis zu 
12,5 min. dauern. Grund dass und keinerlei 
aktuelle mehr haben und werden müssen. 

Aber auch schon bei einer Standzeit von mehr als vier bis sechs Stunden 
sind Almanach und veraltet und müssen aktualisiert werden, 
Warmstart Das dauert bis zu 45 sec. 

Nur der Heißstart vier Stunden 
digt, aber eben nur, wenn vor dem Einbau eine 
ist. Andernfalls liegt immer ein Kaltstart vor. 

Die Ca-Startzeiten können sich aber durchaus wenn 
die sehr schlecht ist oder inzwischen eine Vielzahl anderer 
bzw. anders Satelliten am Himmel steht 

Die Ermittler müssen sich also darüber im Klaren sein, dass bei einem Kalt-
start im Extremfall Kurzfahrten oder aber viele Kilometer der GPS-losen 

nicht dokumentierbar sind. Es aber die fernkon-
tiguri:erlbar sind. So kann ein Positionsfix aus dem Büro oder dem entfernten 

vorgenommen werden. Ist diese Funktionalität nicht gage-
besteht aber das zu dokumentic-

9.2.2.2 GPS/GSM 
Eine Kombination von GPS und GSM ist 
funktechnisch nicht ins kommen. J.o'",+c'"~c,r 

und handelt es sich um ZF moderner Bauart mit ebenso 
ist auch eine der Bordelektronik nicht zu 

erwarten. Jedoch sollten GPS-GSM-Module GSM-
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benontennen) entfernt installiert werden. da sonst eventuell dos typische 
(Updato-)"Pulsen" des Mobiltelefons (trill auch in Radio- und Pe-Lautspre-
chern auf, wenn das Handy daneben liegt), zu hören ist. Neben Stabantennen 
sind auch Scheibenantennen zu beachten. 0.5-1 m weg von der Rundfunk· 
antenne wtd niemals auf einer Höhe mit dieser, ist eine FaustregeL Ein GPS· 
Modul und cln bereits im Zielfahrzeug befindliches Navigationsgerät stören 
s ich- weil beide J::mplänger sind - nicht gegenseitig. 

9.2.2.3 Auswertung der Messdaten 
Generollgibt os zur Auswertung der Messdoten vier Methoden: 

• Kontinuierliche Übertragung der GPS-Onton vio CSM-Modul an die Emp-
fängerseite (z. B. live, jede Minute, al le 10 km oder alle 10 min.): 

• wie oben, jedoch Onlinebearbeilung. z. B. vin www.mapquest.com oder 
www.maporama.com/share; 

• Individuelles Abfragen der gespeicherten Ortungsdoten; 
• gänzlicher Verzicht auf den CSM-AnteiL Dae gespeicherten Ortungsdaten 

werden nach Demontage des GPS·Moduls man uell ausgewertet. 

9.2.2.4 DatenOberllagung 
Die Daten konnen im CSM-Sprachkanal (als SMS), CSM·Datcnkanal und 
General Packet-Radio-Service (GPRS) übertragen werden. GPRS ermöglicht 
ein schnelleres und kostengOnstigercs 'Ihcklng. wirkt sich aber auch deut-
lich als .. Stromfresser" aus. Fiir eine Nahortung kommt außerdem ein inte-
grierter Aktiv-RFID-Sender (Reichweiten: in Gebtlude bis ca. 50 m) infrage 
(Col1indo bis ca. 800 m. mit Spezialantenoe, bis ca. J lun. a us Hubschrauber 
bis ca. 20 km) , der aber nur in eines dor weiter unten beschriebenen Geräte 
verbaut ist. 

9.2.2.5 Plat21erung 
llin wichtiges Kriterium fii.r dje Platzierung des l>mpftingers sind geeignete 
Haftßächen (Unterboden. Radkästcn, Innenseite der Stoßrängcr), die idealer· 
weise llefostigungsmögtichkeilen nach mehreren Seiten bleten.llei Lkw sind 
dorüber binaus der Dachbereich (über Fahrerkabine und Nutzbereich/ 
Anb4nger/i\u1llcger) und der Windschut~ geeignet. 

Wichtigstes Kriterium für die Platzierung der i\ntenno ist ein möglichst 
guter EmpfangspegeL Zwar sind bei heutigen Cerölen Stahlblech- oder r\lu-
miniumtelle (aber auch Kunststoffverkleidungen körUten Metall enthalten) 
nicht mehr das Rlesenproblem. dennoch sollte iltro sog. Abschollungsfunk-
tion (Signnldömpfung) nach wie vor beachtet werdon. Verlustarm dUICh-
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Sild 23: K~n und handlich: Enlwicklor MIChael Salewsl<o ~monstrierl doe Abmalle eines 
Traclangmoduts 

drungen werden nur Kunststoffkomponenten ohno metallische Antei le und 
unbehandelte GlosOHchen. ClosO!Ichen. dlo a ls SunProtcct-1\usf'ührungen 
(Scboibenaufdruck Siglo Sol, Sigln Chrom. Sigla. Kooi·Of. Sungato) met•l· 
lisch bedampft sind, wirken fast gennuso s ignaldämpfend wie reines Metall. 

Auch metallische Scheibenontonnen oder holzbare Scheiben (mit engma-
schigen Orlihten, sowohl vorne als auch hinten) können den Empfang beein-
trächtigen. 

9.2.2.6 Fragen der Befestigung 
Bei Zugang zum Fahn.eug kann das Ortungsgerat fest eingebaut und an das 
llordnet~ angeschlossen werden. Besteht dieser Zugang nicht. wird das aus 
Hochleistungsakkus gespeiste Modul im Unterboden-, Radlouf- bzw. Stoß.. 
fangerbereich befestigt mit 

• lndustriemagnctcn, 
• Klebstoffen, 
• Klebebändern (am besten doppclsoitlg) oder Knbelbindcm. 
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Werden muss Schmutz oder Schmiere zuvor 
unbedingt entfernt werden. Besser noch ist es sofern taktisch 
den vorher zu da die anhaftende Staub- und 

teilweise gegen null lässt. Bei elasti-
scher Haftmasse ist die mit Silikonentferner zu 

Existieren im relevanten Unterbodenbereich keine metallischen Teile mit 
b:iJ~erlschaften. muss statt der Magnete elastische Haftmasse 

verwendet werden. Alternativ können oder Kabel-
binder eingesetzt werden. 

9.2.2.6.1 Zu den einzelnen 
haben den dass sie nicht überall haften. 

haft sei hier der Unterbodenbereich in dem zunehmend nicht 
metallische verbaut werden. Gleichfalls enthält der Unterbo-
denschutz in hohem Maße die die beein-

aL<llli"\'"H oder sogar ausschließen. Selbst bei Teilen der Karosse-
die optisch wie Metall wirken, sind 

Ebenso bestehen Stoßfänger der Pkw, bis auf wenige 
nicht mehr aus Metall. und allein die metallischen uvj'"'"'·l)';t1u!';c;u 

"'~'uu""''" sind für brauchbar. 

Doch nicht nur Kunststoffe sind ein Problem. In etlichen Kfzneuerer Bau-
art ist Aluminium ein '""'''"11a1, 

Grund: Aluminium gehört nicht wie 
oder eine aus ihnen zu den sog. auf 
Magnote Metallen. Bei solcher 
Bauteile aus Stahl 

Positionen verbaut sind. 

Klebstoffe fauch das in manchen Fällen) 
stellen dar. Bei sommerlicher Hitze ver-
lieren sie ebenso wie bei unterhalb des deut-
lich an Adhäsionskraft. Das kann aber auch bei normaler der Fall 
sein, wenn die Klebstoffe zu dicht an den starke Hitze entwickelnden Aus-

uucul."'J';'"ll installiert werden. 
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11 Panzerband 

II 

Panzerband: Westfalia, 
wort Panzerband vHli'.L'UG'"· 

Kabelbinder 

besteht 
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mit 
haftet auf allen 

in Suchfunktion Stich-

sind Kabelbinder zu emp-
und SUVs, 

inhinte-
durch das 

Denkbare sind u. a. die hinteren seitlichen Bereiche 
der Schürze und ggf. der Radlauf. Nicht malgnetl.sctle 
GPS-Antonnen können z. B. an der Schürze'"'"'"'""' 
biantenne und 

Doch nicht bei allen Pkw-Typen sich die :itomang13r 
Besonders in der oberen Mittelklasse/Oberklasse 

der BMW Audi A6) sind die 
von außen nicht ZU!~ar:Lgll.ch 

Da Module oft in Sekunden werden müssen, muss bei der Mon-
Ia1J.u0.uu sitzen. Deshalb ist es nötig, sich vor dem Einbau einen 

über die technischen des LHllt<lhr·zeug13s 

oder durch 
liehst außerhalb des 
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Bild 24: Eine Sache von Sekunden, wenn olles eingeObt ist das Anbringen eines 
Tracklngmoduls am Unterboden 

Die MonlOge sollte an einem Roferonzfalmcug geübt werden. Erst mit offe-
nen, dnnn mit gcsch lossonon Augen. Mindestens drei .. Biindversuche" 
mach en. Erst aufhören, wenn olles sitzt. Jeder Feh ler im realen AblauJgefähr-
det den Erfolg. 

Die Einbauposition sollte so gewählt werden. dass das Gerilt nicht schon 
boieiner flüchtigen Inspektion sofort entdeckt wird, was ober natürlich wie· 
derum dem Wunsch nach möglichSt gutem Emplang widerspricht. 

Spezifische Ausstauungsmerkmale (Sonderzubehör, Antennen) und 
St<wdonbedlngungen müssen am Zielfahrzeug recherchiert werden. Auf-
grund dieser Erkenntnisse kann der Einbausatz vorbereitet ( fachsprach !ich: 
vercontalnnrt) werden. d. h , die Komponenten des Systems sollten vorher 
den Gegebenheiten des jeweiligen ~·ahrzeugtyps angepasst werden. Fragen 
wie ,.Wo sind Hohlraume. in denen sich das Modul verbauen lässt, ohne dass 
es in der Flucht sichtbar wird?" oder .. Wo befinden sich Träger?'' dürfen nicht 
erst vor Ort auftreten. 
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Bei der verdockten Montage kann dlo Deckung durch Kleingruppen 
(eigene Loute). Pkw, Hauswlulde usw. genutzt werden. Es kann auch das Ver-
lieren eines Gegenstandes vorgespiegelt werden, oder es werden die Schnür· 
senkel 2ugebunden. Der unaufllilligste Platz ist zwischen zwei Fahrzeugen. 
Die Straßenseite der l'kw·Patkplatze ist meist von der gegenüberliegenden 
Seite bes~cr einsehbat als die Gehwegseite von den direkt daran gelegenen 
Gebäuden (tote Winkel. Schatten). 

Bild 25: Montage Audo per Kab<lbonder Da viele Module nocht wasserdi<ht Sind (spntz· 
odef sltahlwasse<g<'S<Ohutzt tntspnC'htledogJoch dem • wa~rre.istant• bei Uhren).lst eine 
weotere UmhOIIung (l 8 lltlkOhtbeutel, Late•meugmsse) zu empfehlen. Im Winter schützt 
wirmed.l~ Moter1al (d.u auch auch ~ Akkukapazllät verUngert> das Gerat 
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9 2c2.6.2 fesl<!lnbau 
Der Festeinbau als hauptsächliche Option bei Zugang zum Fahrzeug hat den 
g10ßen Vorteil. dass Problemntiken boi der Energieversorgung oder der Ver-
lust des Moduls durch Ablösen vom Unterboden erst gar nicht auftreten. Das 
En tdeckungsrisiko ist bei nx verbauten Trackinglösungen auch deutlich 
geringer. Beim Festeinbau werden zudem weitere ~·unktlonalitiiten verfüg-
bar. 

Beispiele: 
Signalisicrung. das. Turon (:t. B. Beifahrertür) geöffnetodorSitze benutzt (z.B. 
bei Betrug von TaxoWuorn mitangeblichen l..eerfahrtenl werden. Ebenso k6nnen 
~·ahrzeugdaten (Geschwindigkeit, Thgesl:ilomcterzahlen. Verbrauch, Zündung. 
Beleuchtung, ausgelooto Airbags, gewaltsame ÖFfnung ctC-1 signolislert werdenc 

Ein nicht zu unterscbatzendor Vorteil des Festeinbaus besteht auch im 
Anschluss an Dauerplus (auch als B+, + 12 V permanent, oder- nach DIN 
72552- Klemme 30. Kl 30 bezeichnet), also die permanent spon nungsfüh-
renclo Stromversorgung. Dadurch wird ein erweiterter Stond-by-Botrieb des 
Moduls ermöglicht. Die zoitroubende Sucho nach Datensignalen der Satelli-
tan (Almanach und Ephemeriden, siehe unten). ohne die eine Standortbe-
stimmungnicht funktionieren kann, entfallt somit. 

Ein Festeinbau darf aber nur erfolgen, wenn der Eigentiimcr des Fahrzeu-
ges ausdrücklich damit einverslanden ist (siebe Rechtlicher Teil). Der !das· 
sischo Fall sind Dienstiohrzeugo. die im Eigentum oder Besitz (Leasing] eines 
Unternehmens stehen. und aus deren Tracking relevante Erkenntnisse bei 
Verdachtsilllien auf missbräuchliche Nutzung, Spesenbetntg und andere ille-
gale Handlu ngen durch Mitarbeiter zu erwa rten sind . 

Um einen Pesteinbau zu rea lisieren, bedarf es, wie Dipi.-Tng. Markus 
Schwaiger aus Erfahru ng berichtet, e ines Zugangs von zwei bis drei Stunden 
zum Paltrzeug. Geradeboi f'lrmenaufträgon ist das meist machbar. 

Die heutigen Pkw sind mit ihrer immer komploxar werdenden elektrisch/ 
elektronischen Ausstattung quasi rollende Computer und kleine Elektro-
kroftwerke auf vier Rädern. Ein Fesleinbau sollte deshalb nur von Profis 
durchgeliihrt werden. da sonst die Gefahr besteht , doss etwas beschädigt 
"~rd und dadurch sicherbeilsrelevante Bauteile ausfallen können, 

Pkw vorrügen im Allgemeinen ilher ei n 12-V·Bordnetz, Lkw, Busse und 
großo Campingfuhrzeuge sind dugcgen in der Regel mlt einer 24-V-Versor-
gu ng ausgestattet. Dns Tracklngmodul sollte folglich d io doppelte Spnnn ung 
nushalton. also in einem Betriubsboroichzwisch~n 6/9 und 30 V oder ähnlich 
liegen ... Ein kurzer Blick in die Spezifikation schadet nicht", rät Dipl.-lng. 
Schwaiger. 
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Bild l6 und l7: EJn Trackongmodul mn zusätzlocllem Akkupack. Redlls: Elnbfodce on das 
tnnenlebe<o des Akkupadcs 

Theoretisch kann der Festeinbau übern II Im Pahrzeug montiert werden. 
aber nicht al lo Positionen sind praktisch. Boi oinor Montage im Motorraum, 
was s itmvoll wtir6, da sich dort Douerplus, Massepunkte und zudem Elnbnu-
möglichkoiten filr die Alltenne(n) bo·ßnden, muss das Modul gut geschlitzt 
werden. Bewübrt haben sich Tiefkühlbeutel Iot Sommer oder geeignete iso-
lierende Materialien in der kalten Jahreszeit. 

Viel PlatL bietet im Allgemeinen auch der Bereich der Beifahrerseite unter 
dem Armaturenbrett. ln diesen gelangt man durch Ausbau des Handschuh· 
facbs (fior Profis oine Sache von wenigen Minuten) oderdurch Entfernung der 
unteren Abdockung im Fullraum. Die Mittelkonsole ist gleichfalls 1\lr den 
Einbau gut geeignet, setzt aber weitaus mehr Montageaufwand vornus. 

Anionnon m(issen stets abgesetzt montiert worden. Die GPS-Antenne 
sol lte borizontol versotzl und im sicbertln Abstand zu anderen Antennen ver-
baut werdon . Oft verfügen d ie Antennon an der Unterseile über Magnete. die 
den Einbau erleichtern. Zur Verlegung von Antennen und/oder Modulen gibt 
es fle>Ci.hle Anschlusskabel, die sich unauffrillig durch Tür- und Fensterritzen 
verlegen lassen. 

Falls das 1\-ackingsystom auch ilber eine separate GSM-Antenne verfügt. 
lcann diese fnst an jadom beliebigen Ort montiert werden (eine sog. Sichtver-
bindung ist rur GS:vt nicht errorderlich). Boi älteren Fahr>.eugen (ohne oder 
mit sehlochtun Entstörsätzen) sollte sich aber weder die separate GSM-
Antenno noch das Modu l in der Näh~ dar Falorzeug-(UKW-)Antenne bzw. des 
Autoradios beflndon. Sonst ist- wie beo·eits beschrieben- das verräterische 
Pulsen s tändig in don Bordlautsprechern zu hören. 

Ein bewahrter Platz filr die GPS-Antunne ist dor Scheibenwischerkasten 
(auch Wasserkasten genannt) zwischen Prontscheibe und Motorhaube. Die-
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Bild 28; Du lnntnleben etnes Tradc;ngmoduls. RtchtS Sind d1e GSM-SIM·Karte und det 
Chöpsau zu sthtn 

ser istbol geöffneter Motorhaube zugänglich. Bol der Montage muss beachtet 
worden, dass sich keine metallischen Tei le (Scheibenwischer) liber der 
Antenne boßndon. Falls aur.h das Modul an diosoo· Stolle vorbaut ist. soll te es 
wasserdichtodorgegen Peuchtigkcit/Sprilzwassor geschützt sein. 

Negative Effekte nur die Empfangsstfirke haben ebenso heizbare Front· 
scholbon. Auch bei UKW-Antennen, d io in d ie Frontscheibe integriert 
sind. kann es zu deutlichen Empfangsprobiomen kommen. Oie heizbare 
Hecksehetbc bringt in den meisten fallen ebenso eine Signaldämpfung ntit 
s ich. 

Gute Einbauorte sind auch die Außonspiegol. Falls diese elektrisch ver-
stollbar sind , bestehen bereits nutzbare Kabeldurchführungon. Vorsicht: Die 
Mon111go setzt hohe technische Fertigkeiten voraus. 
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Weitere geeignete lostallationspunkto: 

• Unter der Hutablage (evtl .• Heizbaro-Hockscheiben·Problematik"), 
• Seitenscheibenbereich (dort oft Elektrik = Fensterheber, Antenne nach 

oben möglichst weit %Ur Frontscheibe hin). 
• hintere Stoßfänger (Montage des Moduls dann im Kofferraum). 
• vordere Stoßfänger (Modul im Motor- oder Innenraum), 
• Heckleuchten (Modul im Kofferraum), 
• Kühlergrill [nur wenn geeignet), 
• A-Säule (im oberen Drittel. aber nur dann. wenn dort Satellitensicht rnög· 

liehst nach drei Seilen gegeben Ist). 

Eine woitoro Alternative ist d io Nutzung der Anten ne eines bestehenden 
Novigolionssystems. ln diesem Fall muss ein Signa lteiler eingesetzt worden. 
l"achleute raten jedoch wr Plattformunabhiingigkeit. das heißt %WOi au tarke 
Systeme. Sei einem kunzeiHgen Einsatz ist die Doppelnutzung dennoch 
akzeptabel. 

Wich Hg ist, dass sich über und in unmittelbarer ähe (< 20 cm) der GPS-
Antcnne keine metallischen Teile befinden. Kunststoffteile sollten, wio 
bereits erwähnt, aur metallische Anteile überprüft werden (Magnettest). 

9.2.2.7 Anwendungsfragen und MarletObersicht 
Neben Modulen. die kontinuierlich nach vorgegeben Zeitintervallen SMS 
senden (bzw. die Daten per CPRS übertragen) , gibt es solche. die erst dann 
Ortungsdaten senden. wenn sie ein entsprochendes SMS-Kommando orhal -
ton. Bessere Geräte verfügen über elnon Erschütterungs- oder Gravi tations-
sensor, der den Stromverbrauch bei Stillstand nahezu auf null reduziert und 
das GPS erst bei Wiederaufnahme dor Bewegung senden lässt. Zu unter-
scheiden s ind Geräte. die aussch ließlich Koordina ten senden. die dann ln 
Freewnro wie Google E•trth, C'.oogle Maps, Mapquest vL<unlisiert worden 
müssen, von Modulen mit Leitstellensofiwnrc und kartograJischer Vollda.r· 
stollung. 

DitJ jSts:wonnumm Kourdluatuu kUnmm iu ditf Sucltlddts:r ,Kt.-.:ig.m::tur Sufi· 
ware (Google Maps. Google Earth, NSA Worlwind) statt Ortsbezeichnungen 
eingegeben werden und lassen sich dadurch lcartogra6.scb oder als Luftbild 
visualisieren. Aber auch in einen einfachen Routenplaner können die Koor-
dinaten anstelle der Orts- und Straßennamen eingegeben werden. DerVorteil 
von Routenplanem ist, dass im mobilen Einsatz keine Internetverbindung 
vonnöten ist. Der gleiche EIJokt lst mit dlgitnlisiertem Kartenmaterial nur 
DVD oder microSD" bzw. SO· Korto erreichbar. Da im mobilen Setrieb der 
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Bild 29: Fefttlnbau (hxe Montage) d11ekt hinter dem Handschuhfach. Ooe •b&esetzte GPS· 
Antenne wu«fe in d~ Fan un~r dem Atmaturenb<en '" un .... neltwer Nlhe zur 
Wmschutzlcheobe ongeb<ocht 

Bild 30: Foxe Montage Im Motomum dorekt neben der Fahrzeugbatter"' Die abgesetzte 
GPS·Antenne flndet weiter oben. Im BereiCh unterhalb der ScheobenwoS<her. Ihren Platz. 
Aber unbedingt darauf achten. dass sich über der Antenne kelne metallischen Teil<! der 
Scheibenwischer befinden 

146 

9 Unterstül2ende Techmk 

Bild 31: Montage Audo. Einer der besten 101talob0nspunkte für d... abgesetzte GPS-
Antenne 1st be•m Festeinbau der sog. Wosserlwten unttthalb der Scheibenwischer und der 
FfOOI!<he.be E"""tuel kann auch das Modul an dieser Stelle montiert werden. 
Insbesondere wenn doe Fahrzeugbanene do<t ~rbautlst 

Bild 32: Sharan: Fixe Monlage Im Motorraum einer Groflraumlomousine (Van) Im 
SchelbenwiKherkasten (unter Kunsl51off). 

147 



9 Unterstützende Technik 

~ 
I) 

I 

I 
,'} 

t l I 
I 

• :Ii 
~ 

l I c 
0 > 

!J 
~ 
~~ 
..:., .. ! s ~ ~ 

0 10 I ! :.: 
.5 

c ·~ 'if • .. "' .. 
'" c 

" g 
J 
li! 

I I 
-... 

- 1; 
~ 
.t 
ll 

, .......,_..., 

g 
N ..; 
0 ... 
N 

..., 

Bild 33: Per Routendarstellung wird die zurOckgelegte Strecke dokumenVert. Alle 
kartografischen Daten sind dem OpenStreetMap Projekt (www.openstreetmap.org) 
entnommen. Hinsichtlich Qualität und nullerfreundlichen Rahmenbedingungen wird das 
lizenzfreie Open .. Soutee--Geoinformationssystem in der Ptaxis sehr poSitiv bewertet 
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Bild 34: Ein Beispiel aus der praktischen Arbeit: Mehrfachdarstellungen kartografischer 
Oaten. 
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Bild 35: 2-fach synchrone Darstellung der Position. Auch kartografisches ""d fotograflS<hes 
Malerial kann ln der Mehrfachdatstellung kombiniert werden. 
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Bild 36: Gleichzeitige (3-fach synchrone) Darstellung der Ortungsposition auf 
unterschiedlkhem Kartenmaterial 
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der verwendeten Module ähneln sich daher 
moderne in ihren 
Positionsdaten automatisch oder mit 
über das GSM-Netz versenden oder die Positions-
daten online per 

Die Positionsdaten lassen sich 

mit inte-

zeichnen zusätzlich die '0"'l:'''""!S"'L'"'u 
Positionsdaten auf. Diese Daten können aus dem 
"'"''"'"''" werden oder sind aus der Ferne über GSM abrufbar. 

gen nur wenige. 
Etabliert haben sich die einen 

haben und somit eine ~u"5"'"'"'"'"'"L"u'ct' 
Nicht immer lässt sich dabei die 

und hoher Betriebszeit umsetzen. 
für """"l'.''ca" stehen vor-

II 

II 

II .. 
II 

II 

eines 
, mit einer Favori-

dieses Produktes. Die Nutzer werden aber dass es 
nicht möglich ist, sämtliche zu testen. Dies kann auch nicht 
die dieses Leitfadens sein. Es werden aber auch weitere Produkte 
von kurz die nach Drittberichten I'."'''"'L."a' 
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für den Einsatz und 
so dass ein nahezu risikoloser 

llHJ~''L'n wird. 
Im sind die Nutzer talJl~t:,tauöll, mit anderen Pro-

dukten dem Autor bzw. dem 
werden können. 

ist 
""·"'v'm Observationsszenarien. Über und 

rung wird dieses im behördlichen als auch im kommerziellen Bereich ein-
gesetzt. 

In dem 

ses Feature ist zur 
der Ferne hinsichtlich der Position und des Radius 
Zusätzlich gestattet dieses Feature, dass das nur 

konforme Positionsdaten aufzeichnet und 0 icat-J,l"<a 

Teil). 
Die aktuelle lässt sich per SMS Der 

daraufhin automatisch eine SMS mit den Koordinaten der aktuellen Posi-
tion und übermittelt sie an den 

Die SMS des lässt sich auch auf einem PDA Ist auf diesem 
eine installiert (Tom Tom ab Version 6 oder Garmin XP) sowie 
ein zusätzliches (z. B. Phonetracker), werden die Koordinaten der 
aktuellen SMS als Punkt auf dem Kartenmaterial der 
det. Mit 

Zusätzlich zu den 
übermitteln, ist eine ~l"~"1"'u" : ... nrrw,.r·n-1-\ erforderlich, die diese Daten 
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auf digilolem Kartenmaterial abbildet und weitere Darstellungs· Wld Auswertungs-
möglichkelten gestattet. 

Auch haer gibt es 8lD Markt unterschiedliche Verrnhren und Anbieter. 
Das vort~enannte GPS· Tl'ackiog-System ..spyFox· eTWeitort seine Leistungskrite-

rien um ein Vlelracbes, wenn es mit dem geogta&cllen tnrormaUonssystem (GIS) 
. GoodVlew• vom gleichen Hersteller koncliert. Diese Sofiwareopplibtion unter· 
scheidet sich maßgeblich von anderen Anwendungen, da sich hierober insbeson· 
dere eine vielliiUge DarsteUung und Auswertung geografischer Informationen rea· 
Iisieren lö$$1. 

E$ handelt sich um oin o[[eoes System, in dombeliebiges digitales Kartenmaterial 
nach den Wilnschen des Anwendars zur Darstallung von Poslllonsdaten vorwendet 
werden knru1. Verwollet werdonkönnen Rasterkarten, Voktordoton und Pixelgrafi· 
ken der vorschioduoston Formate-eben genau dfls Kartonmntoriul , was geoignct isl. 
um das vorllegendo Observationss•.enarium optimAl darzustellen. Die Darstellung 
kann separat aur einer Karte oder gleich1.eltig synchronisiert aur mehreren Karten 
erfolgen. 

Unterstil!Zt werden Raster~rten beliebiger Größe und Farbtiefe. Durch leichtes 
Gooreferenderen eigener Kartengrafiken, ~ 8. eingescannte anwonderspezl6sche 
GeWude-. Baustellen· oder Betriebsgelände oder Luftbilder. lässt sich der Karten-
bestand in dor benl!Ugten Genauigkeit und Detailwiedergabe aodividuell und 
anwendorbeoogon ausbauen. 

Mit GoodVlew werden die Good.aten nar.h dem Follenprln>ip veTWaltet. Damit ist 
es möglich. verschiedene Informationen zu kombinieren und somli themengerechte 
Sac.hkarten ~u cnougen Beim individuellen .. Ein7eichnen·· von polygonen Rcgio· 
nen und Korridoren direkt aur einer Folie über dem Kartenmaterial lassen sich 
Eigenschaften hintoriogen, L B. Sicberheits>.onen oder Ttonsportwego. die beim 
Tnngleron eingehender Positionsmeldungen automatisch Alarmmeldungen gone· 
rloren. 

Das llrgebnls IHsstsich in Folienkatalogen odea·ln Bilddotoioal nbspelchern oder über 
eile Zwischenablage in andcro Anwendungen zur weilea•en Verwendung kopiel1ln. 

Dnher wird dieses System speziell in der !;insatr.leitung. ·dokumentatJon und 
Administration eingeS<lt7.t und bietet ein wertvolles Werk7.oug. nicht nur bei Obser-
vaUonsS>Oenarion, sondern auch bei der Planung von Wert· oder G<lfahrguttranspor-
len, t.ron..-lnütun. PaNöne.nschul?. oder Eskortil!.nmg.. F.hen.so k.Onnen ein~he.nde 
Positionsmeldungen automaU$Ch als SMS-Kiartextmeldungon an ein Handy über-
mittelt werden. auf dem dann Straße. Stadt und Status der Melduns abtesbar isL 

W1rd GoodVlew auf einem Notebook betrieben und datan ein separater GPS·Emp· 
langer angesc:hlossen. so wirdgleich:r.eitig die Eigenposition als auch die Position des 
.. spyFox• auf dem Kartenmaterial d111geSteiiL Damit kann das sog. ,.Fuchs-fäger'' • 
Prinzip zur !Utl$c:hen Steuerung der ObselVlltionsmaßnahe umgesetzt werden. 

Bezug: pg·control systemtechnik GmbH, Wallcnroder Str, t, 13435 Berlin. Tel. 
(030) 403 9?3 46. Internet: www.pg-control.de 
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Bild 38: • ~k!sten• gdlö<en der Vergan~nheltan. o .. Bild zeagt .,nes der kleinsten 
Tratklngmodu'e. Es passt an einen S<htOsselanh!nger und Ist ideal für den Personenschutz 
oderdkl eigene Routennachverfolgung eines Observanten (Mltsdueaben der Route ist dann 
nacht nOtag) 

Weltern Trockingmodule (sämUiche Angaben beziehen tich au[ Finnonmittcllungen): 

GPS/GSM-TtnckerTK102 Pellsender 
Trockor mit Standerdgehäuse (in dieser Ausstauung nur für den Inneneinsatz 
geeignet). Wasserdichte, magnotischc!P·Schutzbox filr Außeneinsätze als Extra 
erhilltlicb. 
Fw,kl!onen und F.igenschaften: 
• SMS mit Geodaten des aktuellen Standortes bei Bedarf, 

-Automatische SMS mit Geodaten Im Zeltintervall. 
- Automatische SMS mit Geodaten bea Verlassen eines Berciches, 
- Automallsehe SMS mit Geodaten bei G<l$Chwlndigkeitsllberschteitung, 
-Alarm-Überwachung über das eingebaute MJI:roron. 
- SOS-Nachricht bei Knoprdruck und 
- SMS bei niedrigem Batterio·Statu•. 
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Technische Daten: 
(B x H x T) ca. 107 mm x 66 mm x 49 mm 

Arbe:itsl:enlpElfatm:bereJ.ch: -20 °C , , , +55 oc 
H. Wallfass Nachf GmbH & Co. KG, Viersener Str. 230, 

lvn;ncutullg,.au•'"uu, TeL: 88555, 
"""""""""'~"""'~~"""'' Internet: www.electron.de. 

GPS/GSM-'fracker Peilsender IP-Box, nuum.elisch 
Wasserfestes '-'f'''-'~'"''""'H"'~" mit zusätzlichem Akku und zwei viJ'""'·'autua)';w,-

"''.I5"''"L·""""" wie TK102 Peilsender 
Technische Daten: 
Maße: 64mm x 46mm x 17mm 
Gewicht: 50 g 
GPS SIRF-TJI 
Batterie: 3,7 Volt LI-ON, 800 rnAH 

-20 °C' +55 oc 
H. Wallfass Nachf. GmbH & Co. KG 

Bordrechner NavKoS 
Bordrechner der NavKoS-P-Serie enthalten einen Bewegung<;sens<)r 
bare über 12 Stufen) m1d können die Positions- und Statusda-
ten in einem internen zu 240.000 Datensätze, zusätzlich 6.800 
Datensätze für über GPRS nicht sammeln und/oder an die 
Leitstelle Alle Funktionen sind von der Leitstelle aus 
rierbar. Zwei Varianten: Der NavKoS P-160 (für Festeinbau) und NavKoS P-60 

W<lSS·er~:es,ch,iit~:t, für Einsatz an oder anderen im 
Zugleich erhältlich: Leitstellensoflware ,.mobil control viewer" 

und "mobil control monitor" PDAs, erfordert Windows 
Mobile 5 oder 

der Position per Mobiltelefon ohne PC, 
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11 aus bestimmten in-/ausländischen GSM-Netzen oder 
GSM-Zellen und 

11 bzw. Korridor Ein-/Ausfahrt. 
Optional: 
II 

11 Mikro-Anschluss. 
Technische Daten 
NavKoS P-60: 
Maße: 105 mm x 73 nnn x 19 mm 
Gehäuse: Alu, strahlwasserfest 
Gewicht: ca. 400 g 

·~·····~, •• ,. GPS und GSM "'"")';'""' 
,"-,~llLJ.'Q'"'~' LEA 5 

NavKoS P-160 
Maße: 145 mm X 73 mm x 20 mm incl. 'Rc•fc,.,tic 

Gehäuse: Alu 
Gewicht: ca. 350 g 

Kamera NavKoS P-Canl und 

Antenne(n): GPS-Antennenanschluss (SMA) und GSM-Antennenanschluss 
GPS LEA 5 CH) 

1600 mAh 

PEKASAT 5 
Für den Festeinbau vorg!Jsehenes 
tem (6 30 VDC, temporäre übermehrere '-'"u"""" 
Antennen auch verdeckter Einbau möglich. z. B. über www.map-
~~~. ]Y.'~!.:.!!!E,J,!.~!.!.!.!l~:.!.!.!:i. (beide kostenlos) oder Google Earth, ist aber 
auch über andere möglich. Modul ist sofort startklar, eine 
rung per Telefon oder Internet ist nicht Wahlweiser Betrieb im 12-
oder 24-V-Betrieb (z. B. Lkw und Baumaschinen). deutscher SnTa<~h-

""1"1 '""'"''"' umfasst u. a. auch externes Mikrofon 
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Funktionen und Eigenschaften: 
• Eingebauter Lage-/Neigungssensor 
• Schalten der Wegfahrsperre 
• Externe Sensoren anschließbar 
• Analoge Eingänge (Türkontakt, Zündung, Alarmanlage) 
• Mithören/Kommwtikation mit dem Fahrer 
Technische Daten: 
Gehäuseabmessungen: ca. 110 mm x 78 mm x 25 mm (ohne Notstrom-Akku) 
Gewicht: ca. 290 g 
Antenne(n): externe GPS·Antenne, extrem kleine GSM·Steckantenne. 
GPS-Chipsatz: SkyNav 
Batterie: 3,7 Volt Li·lon, 800 mAb 
Standby: ca. 50 Stunden 
Arbcitsbereich: - 20 •c bis +55 •c 
Bezug: Pekasat Elektronik Vertrieb A. Krohn, Inhaber: Peter Krobn , 
Kronkamp 2-4, D-25474 Hasloh. Tel.: (04106) 4041, 
E-Mail info@autoalarm24.de, Internet: www.autoalarm24.de 

PEKASAT Easy Ortungsalarmsystem 
Kleinere, aber erheblich kostengünstigere Version des PEKASAT 5. 

Technische Daten: 
Antenne(n): integriert 
GPS-Chipsatz: SkyNav 
Batterie: 3,7 Volt Li-Ion, 800 mAh 
Standby: ca. 50 Stunden 
Arbeitsbereich: - 20 OC .. . +55 OC 
Bezug: Pekasat Elektronik Vertrieb (siehe oben) 

NavideoTX 2 
Mit einer extrem langen Batterielaufzeit von > 40 Tagen in erster Linie als 
Objekt·Tracker für extrem lange Einsatzuiträume geeignet. 
~'Unktionen und Eigenschaften: 
• Positionsantwort bei Anruf oder intervallgesteuert 
• Gcofcncing 
• Wasserdicht abd ichtbar 
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Technische Daten: 
Gchäuseabmcssungcn: ca. 115 mm x 62 mm x 26 rum 
Gewicht: ca. 305 g 
Antenne(n): GSM intern und aktive GPS·Patch·Antenne 
Gehäuse: Kunststoff 
GPS-Chipsatz: SIRF I11 
Batterie: 3,7 V DC 
Standby: bis zu 40 Tagen 
Arbeitsbereich: - 25 oc ... + 60 •c 
Bezug: Navideo, Dr. Günter Guttroff. Untere Dorfstr. 24. 97270 WürLburg·Kist, 
Tel.: (09306) 984853 , E-Mail: info@navidco.de, Internet: www.oavideo.de. 

Na.;deo TM4 
Universeller Echtzeit-GPS·Peilsender m it integriertem Bewegungsmelder. 
Funktionen und Eigenschaften: 
• Verlängerte Akkulaufzeit 
• Echtzeit·GPS-Thlcking 
• Integrierter Vibrationssensor 
Technische Daten: 
• Gehäuseabmessungen: ca. 62 m.m x 46 mrn x 25 nun 

Gewicht: ca. 85 g 
Antcnne(n): Interne GSM GPS-Antenne 

• Gehäuse: Kunststoff 
• GPS·Chipsatz: SIRF lll 

Batterie: 3 ,7 Volt DC 
Standby: bis zu 10 Tagen 
Arbcitsbercich: - 20 OC ... + 55 •c 

Bezug: Navidco (sieheoben) 

NavideoTX 3 
Echtzeit·GPS-Peilsender mit integriertem mechanischem Bewegungsmelder 
und einer Hattonelaufzeit von mehr als 90 Tagen. J::insatzgebiet: in erster Linie 
als Objekt·Tracker fili extrem lange Einsatzzeiträume. 
Bezug: Navideo (siehe oben). 
Außerdem lieferbar: PocketPC Bundle mit bereits vorinstallierter Softwarelö-
sungNavideo Mobile Pro. In Verbindung mit TomTom 6 kann dann die Posit ion 
des Hardwarc-1'rackers sogar jederzeit von unterwegs dargestellt lassen. Per 
I<lick kann roan sich - ohne zusätzliche Kosten - dorthin navigieren lassen. 
Bezug: Navideo (siebe oben) 
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SANAV MT-101 
Nach Firmenangaben gegenwärtig einer der wehweit kleinsten CP5-Tracker mit 
einer Batterielauheit von über zwei Taacn. 
Funktionen und E;sen..:haften: 
• P05itionsübennittlung per GPRS oder SMS 
• Programmierbarer Autoreport 
• P05itionsabfrage perAnruf 
• Ceofencing 
• Kompatibel ntlt allen NAVIDEO Sollwareanwendungen und Services 

fNAYIPEO Moldip Pro/Ultimate. NAVJDEO L<x;alizer. NAVrDEO Liyel 
Technische Daten: 
Gchäuseabmessungen: ca. 46 mm x 39 mm x 23 mm 
Gewicht: ca. 40 g 
Anrenne(n): Interne GSM Anrenne und aktive GPS Parch-Antenne 
Gehäuse: Kunststoff 
GPS.Chipsatz: SIRF 111 
Ranene: 3,7 V OC 
Standby: bis zu 50 Stunden (abhängig von Kon6guratlon) 
Arbeltsberelch: -20 OC ... + 75 OC 

Bezug: Na video (siehe Seite 161). Angebot nur in Kombinedon mit einer Navi-
deo-Softwa~e-Anwendung oder eines Services gühig. 

HighTAG Modul GSM/GPS + 
Nach Firmenangaben das kleinste GPS/CSM-Ortungsmodulauf dem Markt mit 
lndoor-GPS, Outdoor-GPS, GSM und RFm. 

Funktionen und Eigenschaften: 
• N•hortung durch RFm (punktgenaue Positionsdaten in Kombination mit 

Handsuchgerät/PDA). 
• Mikrofoneingang 
• Mini-Mikrofon (I mm x 2 mm, nur Export) 
• Low·Powe,..Ma.nagement 
• Sabotagekontakt 
Technische Daten: 
Gehäu&eabme$$ungen: ca. 74 mm x 14 mm x 4,7 mm 
Gewicht: ca. ~u g 
Antenne(n): Interne GSM·. GP5- und RFID-Antennen 
Gehäuse: Vollmetall 
GPS-Chlpsalz: u -Biox 
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ßalterie: 3,7 Volt Li-Ion, 600 oder 1200 mAJ> (wählbar, beigrößerem Akku ist die 
GPS-Antenne nach außen abset>.bor) 
Standby bis zu 10 Tagen (abhängig von Konfiguration) 
Arbeitsbereich: -30 OC ... + 60 OC 
RfrD: TAC-RF!D: 10 mw• 868 Mhz' 
(andere Frequenzen und Sendeleistung auf Anfrage) 
Bezug: S15-Innovative Funksystemc/Sichcrhcits- und Kommunikationstech· 
nik, Michael Salewskl. Birkenweg 25 , 31162 Bad Salzdetfurth, 
Tel.: (05063) 27 36 30, E-Mail: jnfo!l!sjs,de.com, Internet: www.sis.de.com. 

Außerdem werden von SIS GSM/GPS·Module (ohne RF!D-Anteil), Softwarelö-
sungen sowie Ortungsgeräte/Handsuchgorlite ongeboten. 
Erfahrungsbericht: Die f'irma ist extrem schwierig telefonisch zu erreichen . 
Zeitnalle Beantwortung von Malls ist nicht gosichort. 

Lommy Pro and Safe 4B 
Wassergeschützter Tracker. Speicherung von 3.000 Positionen. 
Funktionen und Eigenschaften 
• Ceofencing 

- Programmierbare Taste flir Telefonanrufe, Alarm 

Technische Daten: 
Gehäuseabmessungen: (B x H x T) ca. 77 mm (mit Antenne 90 mm) t x 40 mm x 
20mm 
Gewicht: ca. 80 g 
Antennc(n): GSM und GPS internn 
Gehäuse: Kunststoff 
GPS Ch.ipsatz: u-Biox 
Batterie: 3,7 Volt LI·ON,1100 mAh 
Standby ca. 16 Std. (2-min-lntervall). 100 Std. GPRS 
Arbeitstemperaturbereich: -20 OC ... +55 OC 

Bezug: Flextrack ApS, 0stervangsvej 39, DK·6715 Esbjerg N, keine E-Mail-
Adresse angegeben. Internet: www.ßextreck.dk. 
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ZUl' .wuL"a'"l:'LaL'u"·'!S müssen die Standzeiten der Akkus/Batterien berechnet 
werden. 

Nicht aktiviert, Dauerbetrieb. 
azitat:srechJlUilg für Dauerhetrieb: 3 x 24 Stunden 

72 Stunden x 70 mAh"" 5040 mAh. 
Sicherheitsreserve: 460 mAh mindestens 3 Tage. 
12 Stunden, aktiviert, Schlafmodus nach 10 Minuten. 

t:LLlHLHlli: für 
12 Stunden= 60 Stunden, 

60 Stunden x 70 mAh 4200 mAh, 
für Schlafmodus 

5 Tage x 12 Stunden 60 Stunden, 
60 Stunden 8 mAh = 480 
Sicherheitsreserve: 820 mAh mindestens 5 

9.2.2.9 GSM-Ortung 

72 Stunden 

von rund 400 Betreibern in etwa 200 Ländern 
tende der auch technische der deutschen D-
und E-Netze ist. Aufgrund des zellularen Aufbaus der GSM-Mobilftmknetze 
kann in welcher Funkzelle sich das 
Modul befindet. Diese Funkzellen haben in dicht besiedelten Gebieten eine 

von ca. 50 bis 500 m, in ländlichen Gebieten können es bis zu 
5 000 oder 20 000 m sein GSM-Standard lässt bis zu 35 km zu). Wie eng-
Luc'"'-'JLU)'; die hängt also ganz wesentlich von der 
örtlichen funktechnischen und dem Zuschnitt der Funkzellen 
ab. 

Ohne Zweifel es taktische in denen solche Grobwerte 
durchaus genügen. Wenn es weniger um exakte Positionen sondern z. B. 
um den dass 

sondern in 

• 
• 

wurden oder 
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unbe-

Alternative zum GPS. 
nicht an die freie Sicht zu Satelliten )';cuuuuöll 

sondern ausschließlich auf und lokale 

ferraum und in Verbandskästen Besteht kein 
kann die im Unterbodenbereich auf ähnliche Art wie bei 
GPS-Modulen. Metallteile haben keinen allzu Einfluss auf das 
LT::i•M··hrnptartgsve:rll<tltEm. Anders als bei GPS-Modulen ist die auch 

Ein interessanter die wegen des nn•·;~.nM•A~ 
Stromverbrauches (2 mA ge~!enüber 50 bis 250 mA bei auf Zeiträume 
von bis zu anderthalb Jahren 

nur möglich, wenn maximal zwei ""''uclu!UHetLtuttgtl:H pro 
Tag werden. Sind kontinuierliche nötig, in wel-
cher Funkzelle sich ZF oder sich ein auflad-

das im Dauerbetrieb drei bis vier Wochen aktiv bleibt. 
dieser Art der es in der Pra-

<vL.,5 u.u0'%"'"' L<u>>Wl)'; ist die über ein einfaches Handy und 
au0w:a.u.uuaHa, individualisierter im Geräteinne-

Es kann sich dabei auch 
um eine sog. handeln, sofern diese genügend Guthaben auf-
weist. 0 2-Kunden können sich unter ihrer Mobilfunknummer in 
das Mobilfunkanbieters (E 2) 

nen 
'-'"u."·'"''u" erhalten sie eine 

die Funktion mit 
ihres Funktelefons nutzen. Da die Frei-

muss, ist die Ortung auf das 
können durch diese Methode 

werden. An Gebühren berechnet der Mobilfunkbetreiber 
49 Cent fiir zwei Kurznachrichten SMS -, 

eine Dem Nutzer werden die Positionsdaten in 
artogJrailischer Darstellung, Radien und 

Werden ständige cHv.co-.olt;.Ha'u"l 

muss das Mobiltelefon stumm Fi'"'"'"""" 
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2. Oie zweite Möglichkeit: Der Nutzererwirbt ein GSM-Ortungsmodul (z. B. 
SecuTac, Firma SEC UR). Aktueller Preis um 600 Euro (bei der aufladbaren 
Variante inklusive Ladegerät). Oie Positionsbestimmung erfolgt durch 
eine Kombination des GSM-Ortun1J$systems eines Mobilfunkbetreibers 
und dieser GSM·Hardware. Über ein 1.ugangsgeschütztes personalisiertes 
Internotportal können die Standortdaten abgefragt werden. 

3. Auch mit dem eigenen (z. B. vodafone-) Handy kann über spezielle Anbie-
t er (WEBfieet u. a.) ein Internetportal genutzt werden. 

Zusat>.f1mktionen (Bewegungssensorik, automatische Alarmfunktion beim 
Vorlnssenlt::rreichen e ines definierten gcogroOschen Gebiets oder SMS bei 
Gronzllbortritt) können programmiert werden. Oie Fernkonfiguration per 
SMS oder Ober Internet ist möglich. Bei besll~lmten Modu len kann auf die-
sem Wege die Status-LEO unterdrückt werden , was beim verdeckten Einbau 
unbedingt zu empfehlen ist. Außerdem können Binstellungen vorgenommen 
(Ausscha lten. Sparmodus) und der Akkuzustand der Funkzelle ( .. Cell-ID") 
abgefragt werden. Geht das Modul verloren oderbewegen sich das ZF/Gegen· 
stände in einem großen Ortungsbereich längere Zeit nicht, ist möglicher· 
weise über den Mobilfun.kbetreibor innerhalb der Fun.k7.elle eine genauere 
Standortermittlung realisierbar. 

Module wie das GSM Celltrack (Corscience, TecSys) gibt es bereits in 
Abmessungen von 72 x 50 x 26 mm. z. T. versehen mit oplionalen Peilsendem 
(Zul!issigkeil nach nationalem Recht beachten!). dio in GSM-Funklöchem 
ektiviert werden. Selbst beim Auffinden wird der reale Charakter nicht zwin-
gend erkannt, da es keine externe Antenne, keinn sichtbaren Schalter und 
keine bedienbaren Tei le gibt. 

Einer der Nochteile der GSM-Technologie liegt [neben der bloßen, w1ge· 
fllhron Position) darin . dass eine Positionsbestimmung nicht mehr möglich 
ist, wonn das Zielfahrzeug ins Ausland llihrt. Anders a ls das GPS, das Roa· 
mlng·Funktionalitäten nutzen kann, ist das GSM·Modul auf die Reichweile 
des deutschen Netzbotreibers beschränkt. ln der Schweiz ist dio GSM..Qrtung 
sogar komplett verboten. Sind international agierende Zielpersonen im 
Spiel, ist GPS folglich vorzuziehen. 

9.2.2.10 Abwehr unerwünschter Standortbestimmungsmodule (GPS/ GSM/ 
Peilsender) 

Im P01a:oncnschutz.. ober cueh zur Solbstkontrollo dorErmittler ist von Rele-
vanz. wie Standortbestimmungsmodule datekliert und abgewehrt werden 
können. Generell ist es immer gut. wenn die Fahrzeuge in kür1.eren Abstän· 
den aur möglir.he Fremdkörper untersucht werden (Hebebühne). Eigen-
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kontiOllen könnten im Heck- bzw. hinteren StoßfängeJ"oo oder Kotßugelbe· 
reich vorgenommen werden. da die Gerate dort erfahrungsgemäß häufig 
montiert sind. 

Zur Oetektion dos GSM-Funks ist der mobilinder rru Tech Innovation. 
Hamburg) gut geeigneL Der handliche Detektor erkennt. signalisiert und pro-
tokolliert sendende Mobilfunkmodule (auch kurze periodische oder stand· 
ortbezogene Updates) zuverlässig. Vor~usset>.ung ist. dass die Funkmodule 
in den GSM-Frequen>.bändem 900 (01, 02) und 1800 (E·plus, E2l senden. 

Zum Check per mobifinder sollte zweckmäßigerweise eine Referenzstre-
cke ausgesucht werden, in deren Umfeld (mindestens 20m) sieb keine ande· 
ren sendenden GSM-Gerilte befinden. Der auf eine geringe Reichweite einge-
s tellte Detektor kann s ich dabei im Febr~oug befinden. Zu beachten ist, dass 
aufgrund der Bewegw1gsensorik nur bei fahrenden Pkw GSM-Aktivität zu 
erwarten ist und dass es intelligente Modu le gibt. die die GSM·Kompenten 
nach jeder Standortmeldung abschalten, wodurch die Ortung erschwert 
wird. Einegenaue Kontrolle ist erforderlich. da die Empfangsfeldstarken sehr 
niedrig liegen können. 

Falls nur eine Speicherung der GPS·Oaten und Offlineauswertung oder 
Übertragung mit einem anderen Standard (z. B. konventionelle Funkstrocke 
oder UMTS) erfolgt. i.st der mobiHnder ungeeignet. ln diesem Fall wäre ein 
komplelter Sweep des Fahrzeuges (umfassende elektiOniscbe und physische 
Überprufung im Rahmen des Abhörschutzes) nötig ... Bei hohen Sicherheits-
onforderungen ist dies ohnehin erforderlich", betont der Sachverständige für 
l.ouschabwehr. Manfred Fink. 

Mit sog. Jammern, e iner 1\rt von Störsendern, die aber in Deutschland 
nicht zugelassen s ind, können Punkanwendungen erfolgreich gestört wer-
den. Es gibt sehr breilba nd ige Jammern. ober auch selektive. z. B. (ür Teleme· 
trie, GSM. GPS (!)und DECT. ln einigen europäischen Ländern und vor ollem 
außerhalb der EU ist der Betrieb von Jammem jedoch legal möglich. 

EinfachePeilsender können mit handelsüblichen Scannern delektiert wer-
den. Hoch entwickelten Peilsendem ist damit jedoch nicht auf die Spur zu 
kommen. ln solchen Fällen ist eine optische Kontrolle (meistens nicht erfolg· 
reich, da sich miniaturisierte Peilsender gut tarnen lassen), besser noch ein 
Sweep (nur vom ausgewiesenen Fachmann) vonnöten. 

Peilsender und .. Handywanzon": Peilsender sind in Deutschland nur für 
den sensiblen behördlichen CobrGuch >ugelassen und w<>rdon deshalb hier 
nicht näher beschrieben. Dies gilt auch für sog ... Handywanzen" (GSM-Fern· 
Überwachung), mit denen in Kombinotion mit GPS·/GSM-Modulen das 
Abhören von tnnenroumgesprächen in Kfz möglich ist. 
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Ob bei der Fußobservation Funkkommunikation eingesetzt ist Ermes-
In der ist sie sofern mehrere 

unverzichtbar. 
es naturgemäß weniger und 

Observationsfahszeugen. Eine Person, die 
M<iH<u~ etwas in oder Tarngegenstände kann 

offen funken. Bei hohen Temperaturen und entsprechend som-
'"''"•c•u••;; stellt sich ohnehin die Frage, wohin mit dem Handfunk-

Ist eine Funkkommunikation unabdingbar, können zwei 
Observanten nebeneinander Vorzugsweise wäre an ein Paar zu den-

das sich unterhält und dabei unauffällig die Funksprüche absetzt. Wird 
in einem Verkehrsmittel in dem die Haltestellen ='-l'."'"alo:.• lArcm-lon 

kann die Einsatzkraft das Funkgerät mitlaufen lassen und 
dadurch Alternativ ist auch ein 

das auch die Standorte einbezieht, die auf ~·c'"''"'' 
Weise 

Für die Funkkommunikation bei der Fußobservation gibt es 

11 Dient der Funk der Kommunikation zwischen den soll-
ten die Reichweiten so wie '"''5 .Jcc.u gehalten werden, um die Risi-
ken des Ab- oder Mithörens zu harn•oJrV70 

II zwischen . ..,c;,w."-~ und Ohrhörer darf es 

II Der Kanal muss für den Observanten in der A-Position frei-
werden. Niemand darf von hinten hineinfunken, es sei bei 

Gefahr in 

Geht es allein um eine Notfall- oder kann diese auch 
auf andere Weise realisiert werden. Anstelle Kommunikation 
können auch codierte Rufzeichen vereinbrut werden. Dazu reichen notfalls 
auch die der Sprechtaste auftreten. 
Auch Vibrationsfunktionen können werden. 

Bei der in Pkw sind dagegen höhere Reichweiten 
erwünscht. 

Ein Wort zur Leicht und locker statt betont dienstlich ist die 

168 

den Behördenfunk nachahmen. Allzu alberne Rufnamen 
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gehören nicht in den Funkverkehr. Stattdessen sollten 
aus dem Leben gewählt werden. könnte der 

Betriebsfunk eines Handwerksbetriebs oder einer Baufirma wer-
den. Wer den Punkverkehr mithört, sei es absichtlich oder zufal-

darf keine Anhaltspunkte in die Hand bekommen. 
Wird im Pkw muss sich der betreffende Observant zum Fahrer 

als wäre er mit ihm im Gespräch. Eine .u:acHHutan 

den werden. 
muss vermie-

Das Mithören ist in den 2-m- und 70-cm-Bereichen durch 
mit einfachsten Mitteln möglich. Eine Sicherheit bietet im 

dazu der Bündelfunkbetrieb dass bei Drücken der 
eine neue zugeteilt wird. Der Bündelfunk macht zwar 

eine Infrastruktur unnötig, ist aber nicht überall einsetzbar und auch 
recht kostenintensiv. 

Für den Gebrauch reichen die so 5 ourue1wcou 

nicht aus. Die Funkradien von bis zu zwei bis vier Kilometern 
r1nnntcm unter den Realbedingungen der Praxis auf magere 200 bis 300 

Meter. Höhere Reichweiten und Leistungen bis zu 6 Watt sind )'.t:.w.;.uuu 

~'>'"''"~'>"~--''"''""H-"b" Eine Alternative sind 
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10 Observationsfahrzeuge und Abdeckwagen 

1 Observationsfahrzeuge 

Seltene Sondermodelle sind für Zwecke der Observation unbrauchbar. Keine 
knalligen kein Schwarz hätte noch nicht einmal nachts 
denn da sind alle Katzen grau), kein Weiß für 
Grundsatz der muss auch hier werden. Das ein-
ge~;etzte Fahrzeug sollte weit verbreitet sein, sollte es ein Modell 

von dem es viele mit ausreichenden lVHJiu• ,,.,, 

(höhere PS-Zahl Art.nrriiPrl 

10.2 Alternative Observationsfahrzeuge 

Möglichkeit, schnell wieder an die ""'"""'"""'vu 
ßere Abstände zu als bei der Fußobservation. 

Ein Motorrad ist, wie bereits erwähnt, ein 
im Stadtverkehr das ~Hou<uu 

~-~·UUC,AH> wenn die 
kann das Motorrad besser 
bekannt, dass sie höhere 
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Leine" immer wieder schnell an 
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1 Abdeckwagen 

Es kommt immer wieder vor, dass in bestimmten offene oder 
aus normalen Pkw nicht möglich weil allein 

die über Gebühr im sitzen, den Verdacht der 
Anlieger erwecken würden. Dies ist insbesondere in der 
wo jeder in oder exklusiven Wohnlagen denen 
die vor Einbrechern umgeht}, in Szene-Stadtteilen oder in ländlichen 
Gebieten. der Observanten sind dabei nicht nur wachsame 

Kinder. Haben sie den erst ein-
wird man sie so schnell nicht wieder los. alarmieren 

und dann ist es vorbei mit der unauffal-
hilft oft nur ein 

oder die mobile B-Stelle. Die 
an_rzEmQ•e dieser Art sind das Wohnmobil, der 

der Lkw oder der 
Umständen bei 

\Jl)';"w'u~-H immer mit Gardinen versehen, bietet 
Von außen kann niemand durch die Gardinen 
seine Nase direkt an die Scheibe. Neue Wohn-

als wenn man sich in ihnen bewegt. 
Es können auch ycu.auuo'"""' Stützen oder 

acuruuu5 '"' ist als ein normaler Pkw. Ist es weil und breit niemandem zuzu-
kommt bei den HUW.;;)';t;L 

sollte, ein für 

Panne inszenieren? 
Wenn das Wohnmobil , könnte der betroffene Observant zu den 

Anwohnern gehen und ob er einmal telefonieren dürfte. Dann ruft er 
einen Kfz-kundigen Mitmenschen an. Dieser kommt auch, kann aber nichts 
machen. Vor allem kann er das das derzeit eher immobil ist, nicht 

da sein Auto nicht genug PS unter der Haube hat. Da kann nur 
der Der hat ein großes Auto, kommt aber erst in drei 

aus dem Urlaub. Ob das Auto wohl so dort stehen bleiben 
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10 und 

könnte? lassen durch eine Firma, das kann sich ein Normalver-
diener nicht leisten. Durch eine mit dem 
streikenden Motor des Wohnmobils und dadurch denkbare mit 
Anwohnern kann für eine breite werden. Aller-

ist das Wohnmobil in Kreisen verrufen. Wenn so ein 
vor der T11r läuten bei manchen Personen sämtliche Alarm-

~w'"'"''"u. Dann nützt auch die beste nichts. 
Der könnte in der Nähe einer realen Baustelle stehen oder nach 

Abschluss dieser Bauarbeiten noch ein paar stehen bleiben. 
sich für die im des 

in Parks oder auf 
Der Klein-Lkw bietet zwar von Haus aus nicht den Komfort wie ein Wohn-

ist aber vor allem wenn er eine Firmenaufschrift 
Es können auch vollkommen 

werden. In solchen Fällen allein die 
Technik den Blick in die Außenwelt. Auch venezianische 

THTOCC>ht werden. 
U!J.Jdl.!)'lt~l bieten 0 JC>JL<JCUO '!Cl 

Bei kann durch die Planen hindurch beobachtet werden. 

Praktiker berichten von zu realisierenden 

corder in eine 
zu beobachtenden Bereich 

11 Klein-Lkw 1: Ein nur mit 

Geld mit einem 
Videooptik und einem '-'"-""''oo:::lu 

verwandelt. Die Kamera wird auf den 
Dann wird der Pkw verlassen. 

Fenstern versehener Klein-Lkw in Kas-
Das oder die kommenden 

Fenster werden mit einem von innen verblendet. Die-
ses Glas lässt nach der Art eines venezianischen keine Einblicke 

verwenden Polizeibeamte verdeckten 
und Kaufhausdetektive. Kaufhausdiebe kennen 

und leuchten mit starken hinein. 
werden die dahinter beobachtenden Personen sichtbar. Bei 

einem müssen alle weite-
ren Fenster verdeckt werden. Für diesen Zweck bewährt haben sich auf-

Metallblenden. Der muss mit schwarzem 
baden sein. Schwarz oder zumindest dunkel sollte auch die 

der Observanten sein. Jede ist das auch für 
und 
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11 Klein-Lkw 2 (mit umlaufenden In einen Klein-Lkw nach der Art 
LT, J 5/Ducato wird eine Videokamera mit Stativ Von außen ist 
dies nur wenn man durch das 
hinten blicken kann wegen davor oder dahinter n:>:r~<<mn 

von Karions nicht oder 
wenn die Nase direkt an die Scheiben Bei Dunkelheit wer-
den Stativ und Kamera natürlich im Scheinwerferlicht 'n'--u""'"' sofern 
keine Kartons oder Autos die Sicht 

173 



11 Persönliche Veränderungen und 

11.1 Persönliche Veränderungen 

Generell gilt: nichts aber auch nicht zu sparsam sein. Kleine Ver-
machen noch keinen neuen Menschen. Ein Zuviel könnte als 

Maskerade erkannt werden. 
Ein künstlicher Schnurrbart von viel 

wenn er mit einer dicken Hornbrille kombiniert wird. Eine 
Brille wirkt viel wenn 
wird. Eine allein 
muss auch mit mindestens einer weiteren kombiniert 
wenn sie wirklich das Bild einerneuen Person vermitteln soll. Aber nicht nur 
das ist sondern der Gesamteindruck. Auch die A.rl zu 

kann verändert werden. Die "neue Person" 
fit", eine etwas Gehweise anschlagen als ihr uua)';J.ua;.ca 

ger, der vielleicht ein Bein etwas hat. Der Gesichtsausdruck 
oder die Haarmode mit die Haare mal streng zurück-
IS'""':u·'"'""' mal etwas könnte verändert werden. Auch die alte 

sollte nicht verachtet werden. 
Auf weitere weil Einzelheiten der nicht 

mehr erkennbar ein Grobbild für das neben Körper-
und Gehweise vor allem relevant sind. Ein leichter 

Mantel oder eine leichte 
Tasche oder einem Beutel 
EnttermmF~en stark verändernd. 

Shave verslrömen, "Mit der, mit dem stimmt 

in einer 

Kfz-

teurem After 

nicht". Also nicht vor Geruchshilfen zurückschrecken: Holzleim und 
~~~"~~,., Lack und für den Maler. Der Mechaniker 

und Arbeitsmäntel der wirklichen Handwer-
ker und Arbeitskräfte sind nie sauber nnd zeigen immer 
Eine frisch erworbene Arbeitskluft eignet sich in keinem Fall für den sofor-

Observationseinsatz. Sie muss erst mit Substanzen in 

174 

11 Persönliche Veränderungen und 

kommen für HoLeleim für Tischler 
Male durch die Waschmaschine gehen, bevor sie zur Tar-
werden kann. Und immer auf die Schuhe achten. Eine 

"""'au.cwt); wird oft am Schuhwerk erkannt. 
Vorsicht sollten Observanten bei der von Sonnenbrillen walten 

lassen. Sie haben in 1mserem Raum einen negativen Touch. Die Verdnnke-
des Gesichts wird als bedrohlich Das auch für so 

);"''"'·'·u'''" Observationssonnenbrillen. 

11.2 Kleidung 

müssen bei der 
"''uuu"' ebenso vermieden werden wie Schwarz-

töne. Tiefdunkle Kleidung wäre für einen Posten ohne Kontakt zur 
Außenwelt nicht aber in der fließenden Observation. das 
taucht in Kriminalfilmen immer wieder ist die der Fassadenklet-
terer und Bösewichter. Auf viele Menschen wirkt schwarz deshalb 
Die Farben sollten sein. Grün, Grau, Braun sind Farbtöne. 

11 Möglichkeiten für Legendierungen 

als eine Person mit vielen Fn:~gElzeicl1eJ1. 
kann der Observant der Umwelt nicht "outen". Also muss er eine 

und nachvollziehbare zur von 
wJJuJull.5 ,.,.u, die unauffallig bleiben müssen, anbieten: die ~""""~"· 

So tun, als würde man nichts tun, ist alles andere als eine Tar-
nung, denn einer, der nichts tut, kommt für al1es infrage. Er könnte ein Ein-
brecher der etwas auskundschaftet, er könnte ein Räuber sein, der auf 

or;c;u..LJcun wartet, er könnte sein, der den Mantel öffnet 
oder noch Schlimmeres im Schilde führt und er könnte nicht zuletzt ein 
Observant sein. All diesen muss ein Beobachter von 
vornherein entgEJge'n 
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11.3.1 Warten 

könnte etwas ttlll, was Millionen 
tun nämlich warten. Ein Blumenstrauß kleiner 

und er kann auch künstlich oder ein liebevoll eingepacktes Geschenk 
unterstreicht diese Rolle. nervöse Blicke auf die Armbanduhr 

dass sich die zweite Person hat. Die Gesten wer-
bis schließlich die zweite Person 

Zornig der Wartende, scbuldbe-
die zweite Person. Schließlich die 

der Strauß wird 
zweiten Person. 
ebenen 
eben 

was sie mit dem 
aber in welches? Mit einer so I-

ist, kann mindestens eine Stunde Beob-

Die Szene muss natürlich zur passen. In einem reinen Indus-
oder in einer kleinen wo jeder jeden kann so 

ein Rendezvous selbstredend nicht ablaufen. Es muss zur 
darf dem Charakter der "'"'1;"'"-u 

chen. 
Die vor einer observierten Haustür muss aber nicht zwangsläu-

fig romantisch sein. Es können sich auch zwei Frauen, beide vielleicht mit 
gefüllten wirkenden treffen, und in ein ange-
regtes kommen. Klar ist, dass dabei Taschen oder Tüten verwendet 
werden, wie sie für die und ihre Einkaufsstätten sind oder 
neutrale 

Eine Rad fahrende Frau kann auf einen ihr offenbar bekannten 
und mit diesem ein bisscheu oder ein bisschon 

Das Fahrrad dass die Frau durchaus auch aus 
einer ein paar Blocks entfernten stammen kann. Im bietet 
das Fahrrad eine für die verdeckte Foltografie 

11.3.2 Beispiel Posten 

Ein Beispiel für eine "'lc!•"H"-.a.oL 

G. wohnte am Ortsrand einer kleinen 

nicht ein in der Nähe seines Anwesens aufzustellen. 
Aufmerksame Anwohner würden alsbald die Polizei v"''buitu.ug""· 

Die Observation musste also getarnt werden. In der Nähe des Anwesens gab es nnr 
eine Möglichkeit, zu Fuß zu observieren. Für weitere Ermittlungsmaßnahmen 
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konnte am Marktplatz ein 
konnte man eine aufnehmen, sobald sich die mit einem Fahr-
zeug entfernen sollte. 

Am nächsten stand ich sehr früh zog meine an und 
wanderte in meines Hundes über die Wiesen der Schwarzwaldge-
melnde. Ca. 200m vom Wohnhaus des G. entfernt fand sich am Waldrand eine Park-
bank, die sich für Observationen bestens Man konnte von dort aus wunder-
bar die Aussicht und hatte vor allem einen Blick in das 
Wohnzimmer von Herrn G. Während mein I-I und über die Wiesen lollle, beobachtete 
ich mit dem Fernglas das Wohnhaus. nahmen keiner-
lei Notiz von mir. Die mit dem Hund hatte sich schon oft bestens bewährt. 

Um 10.30 Uhr trat G. plötzlich aus seiner Haustüre heraus( ... ) und fuhr Richtung 
Ortsmitte davon. Ich nach meinem welches ich im Rucksack 
mitg€mcJmmEm hatte, und meinen auf dem Marktplatz. ( ... ) 
Am Wagen angekommenließ ich den Hund lauschte meine Wauderjacke 
gegen einen Blouson und setzte die Wandermütze ab. Schon war das Outfit geän-
dert. 

Am nächsten Morgen ich mich wieder zu meiner Parkbank. Als ein Wan-
derer, den ich tags zuvor schon hatte, an meiner Parkbank vorbeikam, 
erwies sich der Hund erneut als tierisch guter Helfer. 

"Heute auch schon so früh Na wenn man einen Hund hat, muss 
man eben früh raus. Ob man will oder nicht!" 

"Da haben Sie vollkommen recht", enltgegn,~te ich. "Wir machen ein paar Tage 
Urlaub hier im schönen Schwarzwald. 

"Schönen Tag noch", meinte der Herr und setzte seinen ;:,p.azwrgai fort. 12 

11.3.3 Die Legende muss 

aber ganz sicher 
Für den Fall näm-

l!v u";"''"l'\.V V\! an dersmann 
oder "Haben 

Sie im muss immer gerech-
net werden. Die beste nichts und erweist sich sogar als Burne-
rang, wenn bereits eine produziert. 

Trotz und aufwendiger Recherchen könnte der Wanderer immer 
noch sagen: "Da wohne ich auch, wieso sind wir uns nie oder 

Pension gehört meiner Schwester. Da bin ich nachher zum Kaffee ein-
geladen. Dann sehen wir uns ja". 

12 Eisenkolh, Andreas/Müller·Dalhoff, Gornot: Tatort Betrieb, 1. 
1999, s. 31 f. 
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sein röJuz,~ug 
sichert es 

und 

vUllUI"LI\>1H eine besonders 
Ein Autofahrer lässt 

ab. Er öffnet die Motorhaube und begibt sich auf die Fehlersuche, was eine 
Zeit dauern kann. Eventuell ist er technisch so versiert, dass er das 
des Motors notfalls Helfern demonstrieren kann. 

oder zu einer in der Nähe befindlichen Telefon-
damit die nicht wenn. nämlich der 

IV1tm2:rer·ns]precn,er bekanntermaßen defekt ist). 

11.3.4 

kommt Ein "Mechaniker" aus, wer-
wird, kann das "Mechaniker-

Zeit kommt ein weiteres Kfz und nimmt das Pan-

können in Observationsräumen zahllosen 

Die üblichen Pausen müssen werden. Böse Zungen sagen, dass 
man daran die echten Handwerker erkenn!. 

Klar ist: Es darf nichts sind zu beach-
ten. 

11.3.5 Haltestellen und 

Haltestellen aller Art 

niemand 
steigt. 
fahren sind. 

bis alle Linien einmal 

Falls sich vor dem wHOlUU!t;l\ct •>li.L.~,tat;~c;•JUltWlt.H lJC:llW..!vJ.l, 

diese 
wäre in den 
ter wäre eine Person in Freizeit- oder die mit einer 

Verbänden oder kunstvoll nachem 
wie die meis-

ten anderen Leute bei der Arbeit sein kann. 
Sitzen: Hinsetzen ist immer 

UH"'>inoY intensiv 
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da dadurch die Gestalt weni-
ahJrgenoJrnnlen wird. 

und 

Immer daran denken: Die Menschen suchen für 
alles und jedes. Ist ein Verhalten nicht taucht Misstrauen 
auf. Die Gedanken nach der Devise "Da ist etwas nicht in Ord-
nung" in den negativen Bereich. Solche Prozesse laufen streckenweise im 
Unterbewusstsein ab. Die des Tuns wird mehr 

als erfasst. Also müssen die Observanten den vielen Augen, 
Erklärungen und zwar am 

auftauchen. 
vH<.<LH'~, der zur besten Arbeitszeit irgend wo herumsteht oder 

muss besonders sein. Denn solche Leute erwecken 
immer das Misstrauen. Wer nicht gilt Menschen mit bestimmten 
v,r.,-rt·~rm Lta1u11~tm von Haus aus als Denn nicht nur der Stellen-

sondern auch der der 
was er des Nachts stehlen kann. 

Frauen mit sie sind schon die Ant-
wort Für solche sind sie in besonderem Maße ge,e112~ne:t. 
Sie müssen sich ab und zu auch um das kümmern. Der 
Nachwuchs muss natürlich so und durch Sonnen- und Wind-
blenden Blicke ihn nicht erfassen können. 
Gerade bei entzückt in die Kin-

zu gucken. In einem solchen Fall sollte die Mutter 
dass sie froh sei, dass das Kleine gerade ist oder dass es stark 
erkältet ist und deshalb in Ruhe werden sollte. Auch jemand, der 
schwere Einkaufstaschen im Schweiße seines und 
sich nun ein bisschen ausruhen wirft keinerlei 

11.3.7 Nutzen von 

Befinden sich in der Nähe des Zielobjektes 
Arbeitsschluss von 

und profihafl aussehende 
mit Klemmen runden das Bild einer 

sind zu vielen Niemand dürfte sich darüber 
wenn sie über ein bis zwei Stunden 

11.3.8 Meinungsumfragen kontra Wissensnotstand 

ngagJ.erl:e Mitmenschen mit Untersclu·iftenlisten heute zum 
Die Welt ist und es Vieles, was unsere Solidarität und unsere Unter-
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schrift verdient. Groß ist auch die Anzahl der Interviewer wie Daten-
""'""''"''u, sogar nach Arbeitsstellen und anderen 

Mit einer solchen Funktion lässt sich die Anwesenheit 
im Observationsraum 

Wie so etwas in der Praxis ablaufen 
einem Fall von ''u'"'""u"u 

"Guten Abend, ich bin von Jnfotec' ",stellte sich unser nochmals "Wir 
machen eine Landkreises. Es geht um den öffentlichen 
verkehr und die von 

Herr Herberz wohnte in einer Umlandgemeinde und fuhr dem 
Auto zur Dienststelle. Wir wussten dies und hatten deshalb die 

"Was machen Sie, eine 
es dauert auch nicht 

Es wird erwogen, den 
Bedürfnissen anzupassen. Es nur Fragen. Fahren Sie 

Pkw zur Arbeitsstelle oder wechseln Sie sich mit anderen in einer 
meinschaft ab?" 

"Nein, ich fahre allein", antwortete Herr Herberz. 
"Haben Sie sich extra für die Fal1rten zur Arbeitsstelle ein 

oder benutzen Sie ein 
"Ich fahre mit meinem Wir haben nur diesen einen 

meine Frau leitet hier nebenan den elterlichen Betrieb und braucht '"~:~uuta kein 
Fahrzeug." 

"Würden Sieauf öffentliche Verkehrsmittel umsteigen, wenn die Busse so fahren 
würden, dass Sie beim mit einer Wartezeit von höchstens 10 Minuten 
rechnen müssten?" 

"Ich weiß nicht. Wenn ich heute den Bus nutzen v.iirde, müsste ich manchmal 
eine Stunde warten. Das indiskutabel für mich. Aber bei einer Wartezeit von 10 
Minuten würde ich es vielleicht 

"Das war's auch schon. Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe und einen schönen 
Abend noch." 

"Nun wussten wir, wie Herr Herberz aussah und dass der blaue 
vor dem Haus sland, sein Auto war." 13 

Tipp: Der Landkreis als ist vielleicht 
einen nennen. 

13 Eisenkolb/Müller Betrieb, S. 103. 
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11.3.9 J und Alt 
solche, die so sind für Aufenthalte m1 

bestimmten Orten besonders gut Befindet sich keine natürliche 
in der Nähe, kann sich ein als nützlich erweisen. 

Dieser Rollstuhl kann auch von einer weiteren Person werden. 
Aus einem solchen Fahrzeug heraus lassen sich im 

verdeckte v~+~''"""" 
Leute stehen gern an bestimmten Plätzen in herum. Nie-

mand würde da werden. Auch ein Paar rührt eher die Herzen, 
zu führen. eignet sich 

zur 
vation zuzuordnen 
zu bewerten. 

11.3.1 0 Legendierung im Betrieb 

vHOL)';.Uv'"· Sie einer Obser-

sofern der Betriebsinhaber oder ein 
damit einverstanden ist, Ermittler/Observanten 

als Unternehmensberater Der Hausbote oder der Fahrer ist ein 
idealer da solche Berufsgruppen zu vielen Zutritt haben. 
Auch die bestimmte Büromaschinen warten oder nachrüsten, 
köm1en sich überall In solchen Fällen reicht es, wenn ein echter 
Fachmann dabei ist. ob der ergonomisch, kli-

und lichttechnisch korrekt den Arbeitnehmern kein 
sondern ein gutes die alle 
müssen, gehören 

sie durchaus lebensälter sein. 
Als Umschüler können 
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12 Sicherungsverhalten der Zielperson 

12.1 Gegenobservationen und Points" 

an denen 

betrachtet sie die ZP und alle die ihr noch im 
Blickfeld des kehrt die Zielperson um und 
nochmals an diesem vorbei. Da auch die Observanten diese """H''-'","'"'''" 

'"'''""'~u, wird die sichtbar und es kommen 
vvu""''"auur; dieselben Leute noch einmal am Beobachter vorbei. Ein erst-

"'y'~~·"~· Beweis für eine wie er eindeutiger kaum sein könnte. 
Der konspirative Beobachter kann aber auch von gedeckten Positionen aus 

werden oder sich in Gebäuden mit befinden. 

1 Sicherungsverhalten 

Bei 

• Straßen oder 
mehrere 100 Meter erlauben, 

• Parkwege, 
• einsehba.re Industriegebiete, 
II 

• Güterbahnhöfe 

ein- bis zweimal 
u'"'"'l'."'"""u und dadurch 

die einen guten Überblick über 

wird auch die dass sich die ohne 
Blickkontakt oder andere Anzeichen einer bevorstehenden Kontaktauf-
u~••nv' nebeneinander oder auf einen 
Platz stellen. Wenn sie ist der Abstand zueinander 
mindestens 15 Meter. Beide erforderlichenfalls 10 
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'-'"'"'"'""'u, bevor sie an dieser Stelle oder einer anderen 
au•>t;C'lll<:Ltulllt:lHJ Stelle in Kontakt treten. 

12.3 

Iverla:ssi)~eAbwem es aber die sofortige 
"'"'c;cua•a•.•Ho.uH.ivu auslösen sollten. 

11 Geht eine ZP eine gerade wenig ~v'''-'''"'v"v 
ohne nachvollziehbaren Grund wieder 

sondern in weitemAbstand oder eventuell 
Die Observationsstruktur könnte zeitweise aufgelöst 

werden. 
• Die ZP verändert ihr Verhalten. Blickte sie sich ul"<ruJc~ 

sie das unvermittelt nicht weil sie sich auf den ""-'''"'"'"" 
zentriert. Ein Indikator für bevorstehende 

Route weicht von der oder bei anderen Anlässen 
deutlich ab, sie wirkt konstruiert. 

12.4 

Die kann aber auch ohne die von Drittpersonen 
Maßnahmen zur realisieren. Dabei nutzt sie den dass 
die Observationsformen und Abstände den 
gungen werden. Auf einsamen Straßen müssen die Observanten in 
großer Distanz und in der Reihe gehen. Auf belebteren Straßen müssen sie 
dichter aufschließen und sich umgruppieren. In Bahn-
höfen sind sie fast direkt hinter der ZP 

den 
also eine 
gen erfordert. 
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12.5 Gegenobservation durch Drittpersonen 

Eine effektive und schwierig festzustellende Methode, Obscrvationsmaßnah· 
men aufzudecken, ist die Gegenobservation. die folgendermaßen realisiert 
werden kann: Eine Drittperson 

• observiert die Umgebung des Zielobjektes, 
• geht der ZP in einem so großen Abstand nach, dass sich zwischen ihr und 

der ZP zwangsläufig Observanten befinden müssen, die aus dieser Sicht 
zuverlässig festgestellt werden können, oder 

• sichert wichtige Treffs gegen eventuelle Beobachtu ngen ab. 

Diese Varianten der Gegenobservation werden von vielen Täterstrukturenals 
Rcgelfu ll praktiziert. Doshalb ist es unerlässlich, dass s ich auch die Obser· 
vonten in regelmäßigen Abständen .. gegenobservicren". 

12.6 Der Observant wird observiert 

Falls der Fall eintritt, dass der Observant plötzlich selbst unter Beobachtung 
steht, sollte er ruhig und gelassen reagieren. Der festgestellte Gegenobservant 
Ist zwar eine mehr als ärgerliebe Tatsache, ober auch eine wichtige lnforma-
tionsquolle. die es zu nutzen gilt. 

• Wer ist er? 
• in welcher Beziehung steht er zur ZP? 
• Wer si nd die Hintermänner des Gegenobservantcn? (Das sind in vielen 

f'öllen aucb die Hintermänner oder Helfershelfer der Zielperson). 

Nu.r dor Gegenobservant kann darauf eine Antwort geben. 
Da nach einem alten Sprichwort ein erkannter Feind ein gebannter f'eind 

ist. stellt das Auftauchen des Gegenobservanten zwar eine Gefahr dar, aber 
eine Gefahr, die beherrschbar ist. Solange der Gegenobservant nicht weiß 
oder ahnt. dass er entdeckt worden ist, liegt das Gesetz des Handeins beim 
Observanten und nicht bei seinem Gegenspieler, der auf die Handlungen des 
Observanten reagieren muss und dadurch zur berechenbaren Größe wird. 
Solange der Gegenobservant nichts von seiner Enttarnung bemerkt, steht er 
selbst unter Kontrolle. 

Ist der Gegenobservant einige Zeit nach Anlaufen der Observation festge-
stellt worden, muss angenommen werden, dass er die aktuellen Maßnahmen 
o ptisch verfolgt hat. Sie sind dann vom beschallcten Observanten vorläufig 
weiterzuführen, da ein Abbruch ein deutliches Warnsignal wäre. Jedoch 
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muss der Bildausscbnin. der sich dem Gegenspieler bietet, systematisch und 
unauffällig verkleinert werden. Der Observant bestimmt, was der Gegenob-
servant sehen soll und was nicht. 

Observanten, die sich außerhalb des Sichtfeldes des Gegenobservanten 
befinden, sind aus der Maßnahme sofort herauszulösen. Sie schließen sich 
durch Überrollenlassen hinter dem Gegenobservanten an (dabei die mögli-
che Präsenz weiterer Gegenobservanten untersuchend). 

Wird der Observant über eine längere Strecke von seinem Gegenspieler 
verfolgt, sollte er diesen bei e iner passenden Gelegenheit abschüneln. Oieses 
Absetzmanöver muss aber wie ein unglücklicher Umstand (für den Gegen-
observanten) wirken. Anschließend muss der Gegenobservant von weiteren 
Observationskräften zwecks Personenabklärung unter Beobachtung gestellt 
worden. 

12.7 Methodik und Detektion von Gegenobservation 

Gegenobservation ist das Sichern gegen Observation. Mit dieser Präventiv-
methode muss immer, und zwar in allen Kriminalitätsbereichen, gerechnet 
werden. 

Zur Bewertung der Gegenobservation sind zwei Unterscheidungsmerk-
male von Bedeutung, nämlich ZP schüttelt 
1. von Anfang an, 
2. erst im Verlauf der Observationsstrecke. 
1. ist ein Indiz dafür, dass sich die ZP generell s ichert. 
2. deutet darauf hin, dass die ZP die aktuelle Observation bemerkt hat, oder 

aber ein relevantes Ereignis (Troff, heiße Tatphase etc.) bevorsteht. 

Generell is t bei der Aufnahme an Objekten zu beachten, dass Drittpersonen 
(Ehepartner, Bekannte, Milläter) der ZP verdeckt durch Fenster/Fenstertüren 
nachblicken und dadurch Beobachtungshandl ungen feststellen können. 
Geht/fährt die ZP auf bestimmte Ziele zu (Gebäude, gastrononische Einrich-
tungen, RtastE::tättcn}, muss do.mit sorochnot wordon, dass sie und ihr Umfold 
von dort befindlieben Treffpartnern beobachtet werden, und sei es einfach 
deshalb, weil sie erwartet wird. Ist es offensichtlich , dass ein bestimmtes Ziel 
angelaufen wird, sollte sich ein Nahobservant vor die ZP setzen. 

Oie wichtigsten Schüttet- und Kontrollhandlungen im Überblick: 

• Schüttelstrecke: Kontrollstrecko, die so angelegt ist. dass Observanten 
möglichst häufig zu Umgruppieru ngen bzw. taktischen Anpassungen 
gezwungen sind. Beispiele: Möglichst häuftgor Wechsel zwischen beleb-
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12 Sicherungsverhalten der Zielperson 

ten und unbelebten Gegenden oderzwischen unterschiedlichen Verkehrs· 
mitteln (Pkw, Taxi, Ous, Bahn). Oie ZP achtet dann nicht auf einzelne Per· 
soncn, sondern auf notwendige Umgruppierungen. ln stark frequentierten 
Gebieten müssen die Observanten .. hart am Mann" bleiben, in Orten mit 
Schwachverkehr weite Abstände halten, bei Richtungsänderungen sieb 
neu formieren. 

• Wechsel der Gangart: Versierte ZP verstehen sich darauf, das Schritt· 
tempo beir.ubehalten, aber kürzere oder längere Schritte zu machen, 
wodurch sie langsamer oder schneller werden. Unachtsame Observanten 
könnten auflaufen. Auf jeden Fall müssen die Beobachtungskräfte sich der 
neuon Geschwindigkeit anpassen, d. h . weder Oberholen noch zurückfal-
len. Eine gute Methode. um festzustellen, ob jemaJ1d denselben Weg zufal-
llg oder gewollt geht. Da es ohne Übung ni cht geht, wird diese Kontroll-
handlung meistens von professionoll agierenden ZP angewandt. 

• Vorn in U·, S-. Suaßenbahn einsteigen. hinten sofort wieder heraus. 
• Als Letzter ein- und aussteigen, vorzugsweise im letzten Moment. 
• t'ahrstuhl, Rolltreppe, Treppen überhaupt. 
• Zielobjekt wird nicht direkt angelaufen, sondern erst nach einer Schleife 

(am Objekt vorbeigehen/vorbeifahren. möglicherweise mehnnals, dabei 
das Umfeld besonders aufmerksam beobachten, umdrehen und neu anlau-
fen). 

• Privat-Pkw wird nicht oder nur für Teilsticckon benutzt. Taxi wird weder 
direkt am Wohn-/ Aufenthaltsobjekt bestiegen noch bis zum Zielort 
gebucht. Dazwischen liegen fußstrecken oder Fahrton mit anderen Ver-
kehrsmitteln. 

• Schilttein mit Pkw: Unnormaler Wechsel der Geschwindigkeiten (im ver-
kohrsben.thigten Boreich schnell, auf der Autohalm langsam). Auflaufen 
lassen (nus hohem Tempo in übersichtlichem Ocreich abbremsen - z. 8. 
nach Borgkuppe oder Kurve)- Fahrweise und Reaktionen nachfolgender 
Fahrzeuge prüfen. Häufiges, dicht nacheinander erfolgendes Abbiegen 
(dadurch müssen sich 0-Kfz umgruppieren. Abstand zum ZF wächst, Ent-
ziehen bei günstiger Gelegenheit wird erleichtert) ... Versebcntlicbes" Fah-
ren in Einbahnstraßen entgegen der Richtung. Oberfahren von Ampel-
kreuzungen bei .. Spätgelb" oder Rot. 

• .,l.ockgang" um den Block, ausgedehnter .. Stadtbummel" in fremden 
Ort An . 

Oft werden diese Schütte!- und Kontrolltricks routinemäßig nw am Anfang 
durchgeführt. Zielperson an der ,.langen Leine" (weich) observieren, um fest-
zustollon, ob sie sich nacb einiger Zeit wieder normal bewegt. 
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Zur Dotektion von Observationshandlungen werden von observationser· 
fahreneo Zielpersonen folgende Methoden angewandt: 

• Beobachten des Umfeldes durch Nutzung von spiegelnden Flächen (z.. B. 
Schaufenster, Spiegel in Kaufhäusern. Glastüren, Glasdrehtüren- in gro-
ßen SO-Märkten -. Autoscbeiben). Schaufenster eignen sieb besonders, 
wenn sie einen dunklen Hintergnmd haben (starke Spiegelwirkung) oder 
rechtwinklig angeordnet (Spiegelung und Durchsiebt zugleich). 

• Motiviert rückwärts oder zur Soito blicken (z. 8. einer auffalligen Person 
oder einem seltenen Fahrzeug hinterher gucken, eine Straße überqueren 
und dabei nach links und rech ts blicken). Wer in ein Schaufonster guckt, 
kann zurückgehen, zum nochmals einen Blick hineinzuwerfen (beson· 
rlors für Pärchen bei Juwelierläden geeignet). Klischeehaft. aber operativ 
wirksam: Frau blickt in die Auslage, Mann guckt gelangweilt in die 
Runde. 

• Ein Geschäft beueten und durch das Schaufonster nach draußen blicken 
oder ein Gebäude mit zugänglichen Außenfenstern beueten. 

• Kiosk aufsuchen: Auslage, z. 0. Zeitungen oder Eistafel betrachten. dabei 
zur Seite gucken. 

• Interossiort lesend einmal um eine l.itfaßsäule bemmgehen. 
• Oie Schnürsenkel binden oder einen Gegenstand .. verlieren" und wieder 

aufheben, und dabei durch die Beine nach hinten blicken. 
• Aufsueben von gasuonomiscben Einrichtungen in Außenbereichen oder 

mitguter Sicht zur Straße bin. Konuollieren von mitfließenden Personen 
und Außenpostierungcn. 

• Gang/Fahrt durch menschenleere Gogenrlen. 
• in Hörweite von mulinaßliehen Observanten (z. B. aus Außentelefonzelle) 

mit echter oder 6ktivcr Person Verabredung on einem leicht zu kontrollie· 
renden Punkt ueffen. Dort wird geprüft. ob Folgemaßnahmen wie Vorpos· 
tierungen u. Ä. erfolgen. 

Selbstkontrolle unter schwierison Lasebedingungen 
Unter bestimmten Lagebedingungen Ist das Feststellen von Observationen 
erschwert. Zum Deispiel ist es in verdichtoten Passantenströmen so gut wie 
gar nicht möglich. aktuelle Maßnahmen definitiv zu delektieren. Wer den· 
noch feststellen will, ob er observiert wird, muss sein Hauptaugenmerk auf 
ovtl. provozierte Reaktionen der Observanten richten. 
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12 

für solche Starkverkehrsbereiche sind Bahnhöfe und 

11 Fahrkarten/Ticketkauf: Observanten rücken dicht um das Fahrt-/ 
Eventuell sind sie durch 

'"'"f-'G'C.ßJ zu erkem1en. 
ob diese Personen wieder auftauchen. 

11 Falscher 
natürlich" hn,~nrlrc>n 
stellen, wer 

Fehler "gekonnt 
~~,._5,, .. v .. auf Personen achten und fest-

11 Etwas in einem Schließfach 
rücken. 

11 Abteilwechsel: 

11 im 
vanten werden dicht 
sam; des 

falsches Abteil aufsuchen in 
dabei Reaktionen fest-

Obser-
Ebenso wirk-

Dabei Flächen nutzen. 
11 Toilette aufsuchen. Observ:mten werden diese anschließend kontrollie-

dass diese im Abteil 

11 Als Letzter ein- oder durch 

11 Zeitung in einen 
sel auf die Straße fallen lassen o. Observanten werden den "abgewor-

außerhalb der Sichtweite der ZP kontrollieren. Dient 
der Kräfte. Genauso wirksam: Klei-

nen den niemand sonst aufheben in Telefonzelle 
lassen. Kontrolle am besten durch Drittkraft 

Hotels: 

besonders 
Hinweise auf das Auftreten von Fremdermittlern. 
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Museen: 

11 Hier folgen die Observanten entweder oder wahrscheinlicher sie 
besetzen die was sich eventuell von innen feststellen lässt 

Wird vom direkten ausgegangen, sollte eine ver-
Zeit werden, um die Observanten besser erken-

nen zu können. 

bei 

11 Diese, auch wenn das wirkt, höflich-
abblocken. Kommunikation lenkt von der Selbst-

kontrolle ab und wird 
nen. 

um Informationen zu 

Observanten können sich wie 
halb sollte, falls immer auch auf 
die sich nicht so einfach verändern lassen: Schuhe, Besonderheiten der Kör-

und besondere Kennzeichen Ohr-
oder 

Observanten h"'"'""~rcm 
sind und kein 

zurechnen und 
l'I.!<,Htl~t'~ Schütteln will gelernt und 

Entziehen aus der Observation 

dass die 

Wer weiß es besser als ein Observant: Durch Schiitteltricks wie schnelles 
vLnhm~ut:JLt:H eines Kaufhauses oder einer anderen stark 

wird es nicht wirklich ullJ~l.tt.-u 
vm"at.uu.)'; zu entziehen. Oft werden die n"i">"'"u''"~·'""' 

solchen "Finten" ihre Taktik so dass eine 
noch festzustellen ist. Dass es ZP 
stört diese Profis dabei nicht. 

Diese Art von Observanten kann nur durch sorgsam und 
beitote werden. Das sind z. B. '"'~'~l"'.''uo,.._L,,cn· 

Bei einem Gebäude kann sozusagen von Haus aus angenommen wer-
dass mehrere existieren. Die Observanten werden 'v''"''''""' 

taktische treffen. Bei kleinen Geschäften in 
ua.~;c;'~"'ll nicht angenommen wer-

müssen ermittelt wer-
•v•l'.""'u.c weitere Kriterien 
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12 Sicherungsverhalten der Zielperson 

erfüllen: Der Weg dorthin sollte durch eine Schwachverkehrszone so 
dass die Abstände zu den Observanten wenn der Ent-
ziehungspunkt betreten wird. Dem t;nltZJlel:JLUrlgs.pum 
cke/Gelände usw. anschließen, die 
Abschütteln 

Der mit einem Raum Vertraute sollte den 
zen. Parks, unbebaute Areale oder 
und vielen 
und mehr als fur Ortsfremde. 

In jeder Stadt und mehr noch auf dem Land 
Punkte. 

12.8 Häufigste Fehler 

Durch die folgenden Fehler in Ansatz oder 
gemäß Observationsmaßnahmen 
Gegenobservationen 

111 Mangelnde Motivation der Observanten 

es 

gungen, Ziel und Sinn des nicht "u'""''u''Jcll 
11 Personelle '"c'""'"' 

zitäten). 
II des 

II 

II und -dauer. 
11 Räumliche Dimension der Observation. 
II 

II 

11 Bei der zu uct•uuJo;"'" 
11 Milieufaktoren. Z.B. keine u~~h,,.n;," 

internen Kenntnisse, dadurch kein .wu.);au);. 

solcher 

Sind Art,~hT"ll 
und haben u. a. 

die in das 

keine 

11 Zu weite Abstände trotz schlechter Sichtverhältnisse ZP und inner-
halb der muss immer ge1~eb,en 
sein. 

II an der A-Position statt sie 
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......... 
. . . . . . 

... . . . . . . . 

...... 

.. . ' ..... . 
....... 

. . 

. .. . . . . . . 

(GO) macht die Zielperson (ZP) kehrt. 
Durch den Positionswechsel erkennt der GO eindeutig die sich aktuell realisierende 
Observation. 
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der 

. . . . . . . . . ' . . 

... . . . . . . . . . 

.... ' 

.... ... 

.... 

. ' ..... . . 

. . ......... 

........ . . . 

lrP·rm;•rrnPr (P 1 und P 2) sichern sich gegenseitig ab, indem sie ohne Anzeichen der 
aneinander dabei den jeweils rück-

wärtigen Raum des Anderen beobachtend. Innerhalb ihres Sichtkreises machen P 1 und P 2 
kehrt und können dabei ein eventuelles Umformen von erkennen. 
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• Fehler bei der 

• 

• 

bei Standobservation oder 
cke. Schimmer noch: Observanten --···----,-
tungen . 

sich durch Unterhal-

"""'·~'\'"""• Observant folgt 
Die )o;u'"'""""' 

Observanten ist 

• Falscher 

zumindest von der Seite. 
11 Keine Teamarbeit in der Nicht der Mann sondern das 

wird. A 
sichert nach 

nehmen. Ist ein Anlauf-
sollte ein Observant die 

Hu::>-•· u1HU.Ullll, die dadurch in die Zange genommen 
erreicht z.l:l. Haltestellen vor der ZP ZP 

11 Fehler an Haltestellen: Sofort wie viele Bus-/Bahnlinien dort 
abfahren. Sind bis auf die Letzte, einmal Es besteht 

dass die ZP die Haltestelle zur nutzt. 
II 

• Zwei Personen auf den Vordersitzen eines fJ"-"'"'u~'"'" 
zeuges sei ein Auch bei der 
wird eher eine Person im Obs.-Kf.~: 

111 

• 

keine neutralen von außen zu sehen. 
Nichts darf auf eine Observation hindeuten. 
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12 

• Zu Observationsfunk: Vom Mithören muss immer ausgegangen 
werden. 

• Verhaltensweisen des "'"'l'.'""wucu 

12.9 

'-'H""'JH, können in 
ctut~ooHuH werden kann. Die Formeln sind: 

Entfernung= 
oder 
Zeit= 17n.tfc>rnnn 

oder 
durch) Zeit 

Der Zeitfaktor für die Formel ist eine Stunde. Um eine kürzere Zeit zu errei-
teilt man 60 durch die Anzahl von Minuten. 

Standardfaktoren sind: 
15 min 0,25 
lOmin 
5min ( 
3 min ( 

0,17 
:::0,08 

3/60) = 0,05 

Beispiel: 
Fahrzeug fährt durchschnittlich 30 km/h, das Beob:~cl:1tung:sfahn:m 
Stelle, an der das zu überwachende rcttuz.•oug 

einer Minute. 

erreicht die 
innerhalb 

Das zu beobachtende befindet sich einen halben km vor einem. 
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verschiedene Formen der Observation. Sie lassen sich wie 
unterteilen 

• 
II 

• 
• Bereichsobservation. 

Bei der Standortobservation sitzen die Observanten selbst in 
einem Objekt (Haus, Auto o. Sie sich von dort nicht weg. Es 
kann bspw. sein, dass sie sich nur wer ein bestimmtes 
Gebäude betritt oder ob etwas im Gebüsch versteckt wird. Eine sol­
che Observation ist nur sehr schwer oder gar nicht zu bemerken. 

Eine ist eine der ersten Form. Bei 
es 
oder einem Dazu müssen sich die OlJserv<J.ti<onski 

Bei der Personenobservation können die ersten beiden Formen durchaus 
werden, indem z. B. die der ZP kameraüberwacht wird 

aber ansonsten die Person selbst d.h. 
In einzelnen Fällen kann es auch 

werden oder die 

darüber Erkenntnisse iiber 
nen. ( .. .) 

Alle Formen der Observation lassen sich auch als Observation 
Diese hat den 

wer sich wie verhält. 
nrtJ'wr•P Observation bedarf es 

kann. Wer also bei 
wurde und nun befürchtet, deswegen observiert 
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13 zur Observation 

braucht sich nicht zu wundern, wenn eine Observation 
wenn die Wachsamkeit schon wieder nacillässtJ4 

Dieser Text soll dazu be.Itn'lf{l~n, etwas Licht ins Dunkel der Observationen 
zu Er hat vor allem zwei Anliegen: Erstens: Die Methoden des 
ners sie bekämpfen zu können! Zweitens: Nieder mit 
der Paranoia! Wenn wir im IUP•nrJ'pn von Observationen 

von Personen. Es 
was heutzutage an 

wir damit ~t:.<-lt.:uc: vc·oo•acn 
Broschüren und Bücher 

Wanzen, die staubkorngroß in Ritzen 
werden können, oder die steck-

Lauer liegen. ( ... ) 
eine Kamera platziert werden soll, ist vorher abzuklären: 

Wie gut sind die Aufnahmen? Wenn es damm 
die Leute zu muss ein Teleobjektiv verwendet werden. 

Damit scheiden dann die winzigen getarnten Objektive schon mal aus; es 
muss also eine Kamera irgendwie in der Nähe werden. 
Aber ein das ein Gesicht erfassen kann, kann auch ande-
rerseits von der Person werden. Wenn es so weit 
installiert dass es nicht mehr so einfach entdeckt werden besteht 
die dass andere Dinge im Weg sind wie z. B. Autos etc. (. .. ) 

Ein wesentlicher Bestandteil einer Observation ist im heraus-
wer wann wohin geht und wen trifft. Aber 

ist ein bei Observationen. Zum einen müssen 
sich mit ihrer ZP bewegen, zum Zweiten müssen sie 

Kontakt untereinander holten. Auch wenn die ZP das selbst nicht mitbe-
ist zumindest die Wahrscheinlichkeit dass andere 

hende Personen die Observation bemerken. Sie werden 

hineinmurmelt oder wie ~'·""·"""' 
lümmelt. All dies sind unvermeidlich 

Verhaltensweisen bei einer Personen- oder 
Wenn du also Gründe mit einer Observation rechnen zu müssen, hast 

- manches davon wenn du 
mit manches durch anderer 

observiert wird und du dir so deine Gedan-
dann bedenke dass um 
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dich noch viele andere Personen sind, bei denen 
Observation vorliegen könnten. Du musst Immer damit 
wenn es passiert, nicht in der Art und Weise observiert wirst, wie du es an 
deren Stelle selbst machen würdest. Sie wissen Vieles was du 
Aber die wissen auch Dinge, die du nicht (. Also solltest du nicht 
unbedingt davon ausgehen, dass die Observationen sich an dem 
was du als Realität kennst oder annimmst. Deine 
dem aus, was sie in ihren Akten stehen und das kann auch 
Mist sein. 

Wenn du automatisch davon dass sie was du kann 
dass du ihnen durch dein Verhalten dieses Wissen erst ver­

durch die Observation nervös 
Kisten aus der Wohnung zu teilst du ihnen evtl. damit erst 

dass es tatsächlich Dinge die du willst. 
Natürlich ist die erste Frage bei einer Observation immer, worum es 

Rechne nicht damit, dass du es Wenn du 
Gründe gibt, dich im Visier zu 

aus, dass es ist. Aber du musst auch 
du nie kommen würdest. Z. B.: Du hast unwissentlich dein Auto 

lieherweise 
alles sind 
also auch gar nicht einschätzen kannst. 

Es natürlich auch Hinweise, anhand derer du wie-
viel die Bullen wissen, z.B. anhand der welche Freundinnen/ 
Freunde von dir mitbetroffen sind oder zu welchen Uhrzeiten du beobachtest 
wirst. Wenn sie Immer am Abend kommen, werden sie dich walJrscheinlich 
nicht wegen Klauen im Supermarkt beobachten. 

Wie du bemerken, ob eine Observation in der Ecke 

sind meist 
die Bullen diverse Vorteile: Sie können ihre 

Material (Fotoapparat, WeclJselklamotten) verstecken. Sie kön-
nen laut und Funksprüche hören, ohne dass es 

Natürlich es auch Observationen zu mit dem 
die sind dann auch meistens schwerer zu erkennen. 
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Es sind 

und sonstwie 
Besonderheiten siehst wie 

Funkantenne oder so etwas. Die Zeiten, in denen so etwas die Zivi-Autos ver­
raten 

Die die Observa-
tion. muss diese auch besonders sein. Wird diese Posi-
tion von Leuten in einem Auto werden die Insassen vielleicht die 
Sitzleimen sitzen und von weitem 
nicht so sich zur 

verlässt. 
Wenn du ein Auto in dem zwei Leute sitzen, die konzentriert in eine 

kannst du sclwn relativ sicher sein, die l~onh·•..r·!,tn 

von der aus sie das 
des unmittelbaren 

40 bis 80 Meter. In -·--··:~~"-

halten sich die anderen 
etwa 200 bis 400 Meter 

Vermutlich stehen sie 
Wenn sie die Sache 

versammeln sie sich auch mal mit mehreren Autos, 
Von Zeit zu Zeit werden die Autos ihre Position ändern. Ist 

wmtet das erste Auto, bis das ablösende 
kommt und überlässt ihm dann den 

15 Quelle: radikal, Nr. 153, November 1995. Auch in diesem Fall wird eine gekürzte Fassung 
wiedergegeben. 
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Maßnahmen in 

• 

II 

• Observation eines bestimmten Zielortes vor Eintreffen der SP. 
• Observation von vU<i>~·LUaf)Jlf) von 

denen Gefahren für die SP können. 
• Observationen und von relevanten Personen. 

Diese Maßnahmen werden als bezeichnet. Diese 
auf den Personenschutz taktische Variante der Observation 
definieren als ( ... ) lückenloses öe•ob<tcnten 
Feststellen aller bedeutsamen 

14.2 Veranstaltungsschutz 

der sichtbare Ordnerdienst ("Security") auf 
und in bereits akuten Gefähr-

damit auf 

vt:r.·cut;;mnu.ngs- und damit meist auch PS die 
und seinem Auftreten. Die '-''.w''"'"' 

und Straftäter im Innen- und Außenbereich bereits bei VorbElreitungsh<lmi-

16 Stüllenberg, Klaus/Fox, Dieter: Personenschutz, Arbeitshandbuch, 2 . .nuLlct~:", Stuttgart 
1997, s. 68. 
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14 AnlAsse der Observation 

Iungen zu erkennen und an der Ausführung zu !lindern, ist durch die ver-
deckte Beobachtung des Innen- und Außenbf!reiehes ( .. Aufklärung") 
ungleich höher. 

143 Aufenthaltsermittlungen flüchtiger Personen 

Sind Taler an ihren Wohnadressen nicht mehr festzustellen, kann die Obser-
vation von 

• Wohnorten bekannter Verbindungen oder 
• Thoffpunkton oder 
• Lnstitut ionen, dle mil hoher Wahrscheinlichkeit aufgesucht werden müs-

sen, 
• oder Orten 

zur Aufonthnllsormittlung führen. 
Genauso ist os möglich, Verbindungen. von denen angenommen werden 

kann, dass sie mit der ZP in Kontakt treten, zu ohservieren. 

14.4 Kontrolle verdächtiger Orte 

Verdächtig können Orte sein. von denen mit einiger Wahrscheinlichkeit 
anzunehmen ist, dass an ihnen 

• Troffs stattfinden, 
• Material deponiert wird. 
• Vorbindungen Uber Tote Briefkästen (TBK) unterhallen worden. 
• illegaler Warenumschlag s ta ttfindet oder 
• deliklische Hand lungen beziehungsweise Vorbcrollungen dazu unter· 

nommen werden. 
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15 Rechtsgrundlagen 

Angesichts der komplexen Materio konnon die folgenden Ausfiihrungen nur 
den Charakter einer Übersiebt über die rechtlichen Grundlagen habf!n. 

15.1 Vertragsrecht und Prüfung 

15.1.1 Auftragserteilung 
Ertoi ll eine Person e inen Au.ftrag (siehe§ 633 BGB) und wird dieser ange-
nommen, so kommt ein Dienstverlrag (§ 611 rr. ßGB) oder ein Werkvertrag 
(§ 611 BGB. bei Spez.ialauski!nften) zustande. ln dom Auftrag sollte. be~ogen 
auf Observalionsmaßnahmen. klrll beschrieben sein. aus welchem Grund 
die Beobachtung erfolgen soll und wolchom Zweck sie dient. Des Weiteren 
muss klar festgelegt sein, wie lange die Observation andauern soll und ob sio 
unter allen Lagebedingungen fort~uführon Ist (beispielsweise auch darw. 
wenn die ZP ein Ieures Restaurant/Etablissement besucht. lange Autofahrten 
unternimmt oder Bahn, Bus odor Flugzeuge besteigt) oder ob sie auf 
bestimmte Räume. Zeitrahmen oder eio klar definiertes Kostenlimit 
bf!sch riin kt ist. 

15.1.2 Auftragsannahme durch private Ermittler 

Der private Ermittler kann nur solche Aufträge annehmen, denen mindestens 
ein berechtigtes Interesse zu Grunde llogt. Wenn dle Gefahr erkennbar wird. 
dass mit dem Auftrag verfassuugs· oder rechtswidrige Ziele verfolgt werden. 
so muss er abgelehnt werden. Dies sollte auch bei einer politisch motivierten 
Auftragslage gellen. Die Nichtannahme ist tlom Auftraggeber unverzüglich 
mitzuteilen. 

Vor der Annahme eines Auftrages muss geprüft werden. ob ein berechtig-
tes Interesse vorliegt. Nacb den .Allgemeinen Angaben zum Detektivg()-
werbe", herausgegeben vom .,Bundosverband Deutscher Detektive e. V. 
IBDD)'" ,liegt dann ein berechtigtes Interesse vor ... wenn der Kunde glaubhaft 
machen kann. dass der Einsatz eines Detektivs zur Klärung und Durchset· 
zung eigener Sacb- und Recbtspositionen notwendig ist". Das rechtUcho 
Interesse Utgegeben, ,. wenn eigene Rechte, die Rcchto anderer oder der All-
gemeinheit verletzt oder Handlungen gegen die verfassungsmälligo Ordnung 
hegengenwurden oder wenn hinreichender Tatverdacht auf solche Verstöße 
vorliegt." .,Das berechtigte Interesse ist mit größter Sorgfalt zu prüfen". heißt 
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es in§ 32 der für Detektive in ,.,,,H!<1H<l, die übereinstim-
mend von den führenden detektivischen Rorn1Fouo.-J,:;,,rl dem 

Internationaler Detektive band Deutscher Detektive (BDD)" und dem 
e. V. anerkannt wird. 

Aufeinen 
Detektiv Bernhard Maier 

in Sachen Observation bereits "eigene 
~~ d~ 

erschwert oder sogar zum Scheitern verurteilt. 

1 Das Observation 

15.2.1 

cau'""'"HJ bedürfen Obser-
uuu<>u«wll<il.Hllt:u, die mehr als 24 Stunden dauern oder an mehr als zwei 

§ 163 f StPO der Anord-

für eine 
des Sach-

oder wesentlich erschwert ist". In diesen Fällen ist die 
Observation auf höchstens einen Monat zu die darf 
nur durch den Richter werden (§ 163 f Abs. 4 

Den Einsatz technischer Mittel bei Observationen § 100 c 
StPO. 

In zur zählt die Observation neben dem 
verdeckten Einsatz technischer Mittel und dem Einsatz verdeckter Ermittler 
zu den Mitteln" der und kann wer-

wenn sie Abwehr einer Gefahr für den Bestand oder die Sicherheit 
des Bundes oder eines Landes oder für Gesundheit oder Freiheit einer 
Person oder für bedeutende fremde Sach- und dient. 

ist die Observation auch zur 
taten mit erheblicher bei poten.ziElllEm 
takt-und 
in§ 23 Abs. 1 des Gesetzes über das Bundeskriminalamt und die Zusammen-
arbeit des Bundes und der Länder in "-u.''"'"""fl'Ul!:IOtHHLHöH 

und§ 28 Abs. 1 
desebene in den einzelnen Polizei- und 

202 

hinreichend 

Observation unterschieden. 
alle Maßnahmen ~"''"''ö" 

dar: 

Präventive Observation dann vor, wenn es um die verdächti-
ger Personen Es ist nicht bekannt, was sie aber es dass sie 
Straftaten durchführen. Man observiert also ihren Weggang, ihre Rückkehr, u. U. 
auch ihren Auch die Observation von . an denen Straf-

der Präventiv-Observation, ebenso 
die der Verkehrslokale vorbestrafter Personen oder der 
Sammetorte von Menschen, an denen Straftaten vorkommen kön-
nen. Observationen aus bestimmten Rennbahnen) 

zu diesem 

15.2.2 Rechtsgrundlagen für den I"'OI!IzeiVo•IIZIJI:!:Sdienst 

Auch die Polizei musste lange mit Rechten auskommen: Die 
rechtlichen für Observationen 
zehnte ausschließlich aus den Kommentaren zur 
(StPO), hierbei insbesondere aus dem§ 163 f StPO. Bis zur einer 

in Form des§ 163 f StPO waren für repres-
100 c ff., 160, 161 und 163 Nur die 

Am2. ~ocot?nol·""'nach mehreren Anläufen das seit 
erwartete "Gesetz zur 

rechts - :o-;tr·""'"r-t<> 

und des Strafverfahrens-
1999 (STVÄG 

umua;s"" der Kriminalistik, Band 5/2 
u,c,LHCHU<J.U!'; von Observationen), s. 14 f. 

Günther Bauer: Planung 
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das zum 1. November 2000 in Kraft getreten ist. Neben weiteren Änderungen, 
beispielsweise zur Öffentlichkeitsfahndung, ist dort§ 163 f StPO zu finden. 
Erstmals wird dort die "längerfristige Observation" als eine planmäßig ange-
ordnete Beobachtung, die durchgehend länger als 24 Stunden dauern solP 8 

angesprochen. 

15.2.3 Observation und Grundrechte 

Im Mikrozensusurteil von 1966 (BVerfGE 27, 1ff.) wurde die sog. Sphären-
theorie begründet. Sie erkennt die Intim-, Privat- und Öffentlichkeitssphäre 
neben dem Verfiigungsrecht über die Darstellung der eigenen Person sowie 
dem Recht am eigenen Bild und am gesprochenen Wort als Schutzgüter des 
allgemeinen Persönlichkeitsrechtes an. 1983 manifestierte das Bundesver-
fassungsgericht im Volkszählungsurteil erstmals das Recht auf informatio-
neHe Selbstbestimmung (Selbstbestimmung personenbezogener Daten, 
BVerfGE 65, 1 ff.) an. Das BVG führte dazu aus: "Das Gnmdrecht gewährleis-
tet insoweit die Befugnis des Einzelnen, grundsätzlich selbst über die Preis-
gabe und Verwendung seiner persönlichen Daten zu bestimmen. Einschrän-
kungen dieses Rechts auf ,informationelle Selbstbestimmung' sind nur im 
überwiegenden Allgemeininteresse zulässig." Aus beiden Grundsatzurteilen 
ergibt sich, dass der Staat einer Ermächtigungsgrundlage bedarf, wenn er in 
das freie, selbst bestimmte Leben seiner Bürger eingreift. Eine Observation 
stellt einen Eingriff in das allgerneine Persönlichkeitsrecht (APR) dar, eine 
Rechtsfigur, die sich aus den Artikeln 2 Abs. 1 und 1 Abs. 1 Grundgesetz (GG) 
herleitet. 

Die Intensität des Eingriffes resultiert aus den zeitlichen, inhaltlichen, 
hilfsmittelbedingten und räumlichen Komponenten. Je länger eine Observa-
tion andauert, je mehr private oder geschäftliche Daten gesammelt werden 
(Inhalte), je mehr Hilfsmittel eingesetzt werden, je mehr Privaträume in die 
Beobachtung einbezogen sind, desto intensiver ist der Eingriff. 

15.2.4 Zu Observationsmaßnahmen privater Ermittler 

Der simple Grundsatz, dass generell alles erlaubt ist, was nicht verboten ist, 
weil es weder unter Strafe gestellt ist noch die Rechte anderer verletzt, führt 
bei der Betrachtung der Rechtsgrundlagen privater Observation nicht weiter. 
Anders als bei staatlichen Observationen gibt es kein spezielles Recht, auf 
das sich der Private berufen könnte, sondern nur Jedermannsrec:hte. 

18 Kleinknecht/Meyer-Goßner: Strafprozessordnung, 43. Aut1age. Siehe auch Bundesrats-
Drucksache 13/194. 
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Das Recht der privaten Observation leitet sich aus dem Recht der privaten 
Ermittlungen ab, zu deren Methodik sie gehört. Heute, führen Mickler und 
Reichert aus: "( ... ) ist es eine Selbstverständlichkeit, dass Privatpersonen 
Ermittlungen führen lassen, um in einem späteren gerichtlichen Verfahren 
eine bessere Beweissituation zu besitzen. Oft sind die Strafverfolgungsbehör-
den überlastet, gelegentlich erscheinen sie gegenüber einem Detektiv weni-
ger effektiv. Dies führt dazu, dass Detektive, insbesondere auch zur Aufklä-
rung von Straftaten herangezogen werden. Man denke in diesem Zusammen-
hang nur an die Ermittlungen im Bereich von Versicherungsbetrug und 
Industriespionage. "19 

Außer Zweifel steht das Recht von Privatpersonen, etwa zum Zweck der 
Strafverfolgung Ermittlungen m1zustellen20 - ein Ausfluss des allgemeinen 
Persönlichkeitsrechtes des Art. 2 Abs. 1 GG in Verbindung mit Art. 1 Abs. 1 
GG. 

Das Bundesverfassungsgericht hat dies mit dem so genannten "Rechtsbei-
standsbeschluss" bekräftigt: "Zu den wesentliche~ Grundsätzen eines 
rechtsstaatliehen Verfahrens zählt das Recht auf ein faires Verfahren(. .. ). Als 
ein unverzichtbares Element der Rechtsstaatlichkeit des Strafverfahrens und 
daran anknüpfender Verfahren gewährleistet es dem Betroffenen, prozes-
suale Rechte und Möglichkeiten mit der erforderlichen Sachkunde selbst-
ständig wahrzunehmen und Übergriffe der im vorstehenden Sinn rechts-
staatlich begrenzten Rechtsausübung staatlicher Stellen oder anderer 
Verfahrensbeteiligter angemessen abwehren zu können. "21 

Den Privatpersonen steht es frei, diese notwendigen Ermittlungen in die 
Hände privater Institutionen zu legen. Die Tätigkeit von privaten Ermittlern 
ist bei Vermögensdelikten (beispielsweise Untreue, Diebstahl, Betrug) auch 
dann legitim, wenn noch keine Strafverfolgungsbehörden eingeschaltet wur-
den, da es bei diesen Delikttypen kein gesetzliches Gebot zur Anzeigener-
stattung gibt. 

Auch die grundsätzliche Zulässigkeit eigener Ermittlungstätigkeit des 
Rechtsanwaltes, insbesondere des Strafverteidigers wird allgemein bejaht. 
Solche Tätigkeiten können Rechtsanwälte aber legitimerweise auf Detektive 

19 Rickler, Raik/Reichelt, Daniel: Die beweissichemde Tätigkeit des Detektivs- Rechtliche 
Voraussetzungen und Reichweite von Eingriffsbefugnissen, zitiert in Detektiv-Kurier 
Nr. 03/2000. 

20 Bockemühl, J., zitiert in Detektiv-Kurier, Fachzeitschrift für das Detektei- und Auskunf-
teigewerbe, Nr. 2/01, S. 5. 

21 BVerfGE 38, S. 105 (111), zitiert in Detektiv-Kurier, Nr. 2/01, S. 5. 
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so dass diese dann die von 
Rechtsanwälten 

Nach von Becker und Krey sind Observationen von kürzerer 
u""'"''IS• während bei Observationen ein 

,,.,.,."~nn kommen kann. 
stellt dazu fest: Allenfalls bei einer lang anhaltenden Observation 

wird man einen Art. 2 Abs. 1 i. V. m. Art. 1 Abs. 1 
annehmen können. 23 

Je schwm:wH1ge11dei 
render müssen die des Verletzten sein, 
wobei das Gewicht der Straftat, der Grad des dem 
Betroffenen bestehenden Verdachts und die u~'--·---
Observation zur 

15.2.5 

Verletzt werden können 

111 Art.1 GG 
11 Art. 2 GG 
11 Art. 13 GG 
111 Das Recht am Bild 

eine zentrale Rolle spielen. 

Grundrechte: 

111 sowie die strafrechtlichen .u"'"'uu.u 

11 § 201 StGB der Vertraulichkeit des Wortes 
II § 185 StGB ut:ataUlt< 

Art. 1 Abs. 1 GG: Wird nach nur in 
der der aUgemeinen Persönlichkeitsrechte (Art. 2 Abs. 1 

Art. 2 Abs. 1 GG 

Das Persönlichkeitsrecht aus Art. 2 Abs. 1 GG schützt die engere persön-
liche und die ihrer Grundbedingungen. Es sichert jedem 
Einznlnen einen autonomen Bereich in dem er seine 
Individualität entwickeln und wahren kann. Der Einzelne soll vor der nuL:HtJr~c;uun)S 

werden. Dabei ist zu ueJ:uLKSJLcnugen, 
nicht das 

22 Detektiv-Kurier, Nr. 02/01, S. 5 f. 
23 Volker: Zur Problematik privater """'mL1uu~;•"u 

und Schranken 
Rechtsanwalt und durch Detektive 
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keilsrecht verletzen, da die Persönlichkeit so erscheint, wie sie sich in der Öffent-
lichkeit darstellt. Ein Persönlichkeitsrecht kann aber 

werden, auch dann, wenn eine 
tungenbilden den Inhalt detektivischer 

oder Observation 
ein. 

Zu den besonderen des allgemeinen Persönlichkeitsrechtes 
ren auch das Recht am Bild und das Recht am Wort. Das 
heimliche stellt also ebenso einen in das 
lichkeitsrecht dar wie das heimliche Mithören und Aufzeichnen von '->t'~!Jnn;utm.-

der Wohnung): Dies bezieht sich nicht nur auf 
unJ:;:;Igt:sBetreten der sondern auch die in der 

entstanden sind oder die in ihrer Woh-
nung Das Betreten einer durch einen Ermitl.ler mit Einver-
ständnis des wird selbst dann als 

Bildnisse dürfen nur mit des verbreitet oder zur 
Schau werden, und aus dem Persönlichkeitsrecht des 

2 Abs. 1 und Art. 1 die aus der Privat-/ 
der ZP stammen, dürfen weder angefertigt noch verwertet wer-

den. Zu beachten beim Einsalz der Im zum 
Mitschneiden des Wortes sind Foto-, Film- und Videoaufnah-
men jedoch nicht per se unter Strafe gestellt. 

Die solcher Aufnahmen bedarf einer Güter- und Inte-

wenn er einem 
ist, dass der 

Heimliche Videoaufnahmen in einem Betrieb hat das Bun-
nicht in allen Fällen als 

des Persönlichkeitsrechtes eines Arbeitnehmers kann 
'""''""r\"'" lückenlosen dadurch unterworfen 

"'"'''"'''uca sich vorbehält, ohne konkrete Hinweise den 
ru·Lutac:;j.aal."h durch versteckt Videokameras zu beobachten. Eine Maß-

Interessen des 
eines substanziierten 

sein, wenn überwie-
sie erfordern. Hierzu bedarf es 

24 Peilert, Andreas: Das Recht des Auskunftei- und J:lerlin 1996, S. 237 ff. 
25 l:lAG, Urteil vom 7.10.1 987 5 AZR 1116/87; BAG, UB 1988, S.403. 
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Verdcclle Videouberwachungsmaßnohmen slnd ( .. ) erlaub!, wenn om konkcelen 
Einzelfallein konkcooer Vcrdochl gegen einen Angeslelhen b.t.oehl und wenn sonst 
die stralbare Handlung uichl aufgeklärl werden kann. Doo ven.oecl oen Bild- und 
Tonaufnahmen des /ubcil nchmcrs am Arbeilsplatz versooBen dann nocht gegen das 
allgemeine Persönlochkeitsrechl, wonn >ie nach 1\usschopfung aller anderen Mog· 
llchloilen die einzig effektive Möglichkeit >.ur Obcr-hlhrung des Mitarbeiters sind. 
dos heißt. der Arbeitgelocr musulch sicher sein. daS> us l olnoanrlero Uberfülmmgs· 
möglichkeit des Arbeitnehmers, wm Belspiel durch Testk[tu for oder durch Detek· 
live glba." 

Hefendehl. der dabei vor allem auf die videogesllltzle Observation und die 
CCTV-Technik abhebt. stellt dazu fest: 

Bol MaßMhmcn des Rcch11guur<~gers selbst isl doe vergleochswrose geringe Eon· 
gnffsinlcnsiläl der Videoüberwachung zu beachten. doe snua11v am ge.cbü17Jen 
Reehosgul anknupfl. Die spczoalgeselzliche, der GewohrleJStung des Rechtsam oige· 
non Bild dienende Regelung des S 22 KUG gewähr! keinen Schur< gegen die Her· 
Stellung von Abbildungen. SOildctll nur gegen ihre unzullsslgo Verbreitung oder 
öffonlliche ZurschauSiullullg. ( ... ) ~ino erforderliche GUter- und lnteressenabwä· 
gung om Einzelfall wh·d aber bei einer unmlltelbar auf das geschUizle Rechtsgut 
bo~ogcnen siluatlvcn Pravontitm keinen uuverhällnismaßigon und damit unzuläs· 
slgcn Eingriff ergeben." 

Oas am 23. Mai 2001 in Kran getretene neue Bundesdaoenschutzgesetz 
(DOSG. vcrgl. Bundesgesetzblau- BGBI. -I vom 22 S. 2001 S. 904) rührt mit 
dem§ 6 n. F. erstmals eone verbindliche Reglemenloerung der Videoüberwa-
chung ein. die auf öffentliche Stellen des Bundes und den nicht öffentlichen 
Bereich Anwendung ßndet. 

§ 201 StGB stellt unter Slrafo. das nicbtöffcni l ich gesprochene Wort ei nes 
ondcren aufTonttäger aufzunehmen oder eine so horgostoll te Aufnahme zu 
gebrauchen oder einem Orltlon zugänglich zu machen Oas.~elbe gilt für den 
Einsatz von 1\bhörger•ten und die offentliehe Mitteilung der somil UJObefugt 
Prlangten Kenntnisse an eoncn anderen(§ 201 Abs. 2. Nr 1. 2). 

i\uch das Grundgesetz, das die pcrsönlichl..eotsrechtliche Egensphäre 
schutzt. wird durch heimloche TonbandauFnahmen tangiert 

Eslsl jedoch nicht rech!Swidrig. em pnvales Gesprach heomhch auf Tonband auf· 
tunchno•n. wenn der Gespr~ch•;•arlncr onil dem Cesprdeb ruchlswidrlgellbsocluen 

26 K111l Stophan Födisch: Mbgllchkcilen und Gruntl'n dctr n(fonen/Ytu·clccLlon Vide.oüber· 
wachUJlg durch pnva1e Ermhtlt'r. zhlorl in Oetckhv-Kurior. Nr. 4/0t. S. 20. 

27 Hefr-ndnhl. Roland. Prof Or Obs~rvat{,,nen im Spannungsf•ld von Praveotlon und R~ 
P""'sion. Sltllfverteidigtr(SoV S/2000. S 270L). 
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verfolgt und d1e Aufzeichnung dazu dient, in einer nolwehr.ihnlichcn t...~;•• d,,. l.ol 
geschehen bowcoskraflig fesuulegen'* 

Müller-Dolhoff fuhrt aus. dass auch der Einsatz von Detektiven als ,.Lausrh-
zeugen" als zul•ssig angesehen werden muss. 

Ein heimliches Uolouschen von Cespräehen dos geschadigtcn Betriebsinhoboos mll 
einem vcrdin:hllgen Mitnrbeiler so eilt • •mon ~lngrlff in dossen Persönllr.lokeilsrnchl 
dar. Allenfallsboi zugoslcherlcr Vertrau lichkeil kann ein Verstoß in Oetracht kom-
men. sofern die Interessen-und Giilerabwilgung '"' Eln>.elfall zu emom Vorrang der 
Pcrsönlochkeusrochte des Mitarbeiters gelang! Das Gleoche gill fur das heinollehe 
Milhoren von Telefongcspnichen des verdochlogen Mlla.rbeilers mithilfe eines 
Zwoilhorers. Der Ounde<gerich1shof hat docsbezughch ausgeführt. das. das Molho-
ren muhilfe eines 7.wellhörers keinen Vors1oß 8'-'S•n S 20\ StGB begrunde und auch 
keinen Eingurrho das Persönlichkci!Srechl des Betroffenen darstelle. O.r 8<'gnrr do•s 
.. Abhörgeratcs" erfasse namlich nicht die ublichon und von der Pos1 zugelassruon 
Milhoreonrlchlu nsen. )oder Telefonbenulzor l onno und musse deshalb nah der Exis· 
lenz uud dem J::insotz solcher legalen Milhorgcrbto roc.hnen.-zi 

Für die J-'QIIlösung sind heimliche TonbandauFnahmen ohnehin ohno Wert. 
weil die ., Verwertung der Aufnahmon als ßowoismittel" grundsätzlit:h aus-
geschlossen ist. 

Beleidigung(§ 185 StGB): Laut Peilen wird in der Literatur vertrolen. dass 
auch das Observieren von Personen als ehrkrankende Behandlung om Sinne 
des§ 185 StGB angesehen werden kann. Oem 1-.ann jedoch nicht gefolgo wer-
den Bei allen Erscheonungsformen der Beleidisung isl nämlich an dem 
Kundgabeerfordernis der Beleidigungsdelikte fcstzuhahen. ßco der Observa· 
tion fehlt es obor gcrarie an dieser Kundgabo, da es Ziel des Observierenden 
ist. möglichst une ntdeckt zu bleibon,tu'd or verhindern will, dass B11doro von 
seiner Tätigkeit Kenntnis nehmen . Das Obsurvioron von Personen gehör! 
somil nicht zu den ohrkränkenden Behand lungen im Sinne des§ 185 StCIJ.l0 

15.2.6 GPS und Verfassungsrecht 

Bisheriger Soand der relevanten Rechtsprech ung war. dass die techntkh,o 
siet'te Tn~ckingmeihodik GPS als F'ortfuhrung der Observation ntit andN<'n 
Mitteln angesehen werden kann. Tenor: 1\n die Siolle der klassischen IJo••" 
achiUJOg vo11 mobi len Zielen trill die kontinuierliche Standortbeslamounllfl 
durch verdeckt an.g~brachle GPS-EmpfUnger. Oleso justizielle Sichtwnisn fou l 

28 OL.C Cello NJW 19G5.S. 677. zili•rl in Sdunldl 81olbirou/Kiem. aaO. S o"l/, 
29 E•senkolbiMGiltr·O.lholf: T01ort Betrieb. S. 188 
30 Pcilert. A1\drea.J- O.u Rteht des Awkunfttl· und Oetekttlg<Merbes, S :lfl lf 
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indessen für den privaten Ermittlungsbereich keinen generellen Bestand 
mehr, wie mehrere Gerichtsurteile belegen. Anwender entdeckter Module 
müssen mit Ermittlungsverfahren rechnen. 

GPS-gestütztc Observationen stellen eine massive Eingriffsmaßnahme dar 
und müssen in Relation zur mutmaßlichen Rechtsverletzung der ZP stehen. 

Der Bundesgerichtshof (BGrl) hat zwar den .,Einsatz techn ischer Mittel 
zum Zweck der Observation von Beschuldigten" für verfassungskonform 
erklärt, dies aber ausdrücklich auf die behördliche Praxis und die Bekämp-
fung schwerer Straftaten bezogen (BGH, Az. 3 StR 324/00). Für private 
Ermittler ergibt sich somit aus dem BGH-Urteil- entgegen anders lautenden 
Auffassungen- kein expliziter Freibrief. Dies sollte Anlass zu der Selbstver-
pflichtung geben, auf technikbasierte Methoden nur nach einem sorgsamen 
Abwiigungsprozess zurückzugreifen. Insbesondere wäre es kontraproduktiv, 
diese Art der Observation schon bei Verdacht auf strafrechtlich schwach oder 
gar nicht geahndete l·landlungen einzusetzen. Fatal ist es aus Sicht des Ver-
fassers auch. aus Kostenaspekten ( .. GPS billiger als Observationsteam") die 
technische Observation offensiv zu progagieren. 

15.2.7 Datenschutz und private Ermittlung 

Für die kriminalistische Aufgabenstellung der privaten Ermittlung wird das 
Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) immer deutlicher zum dominierenden 
Rcgelungsinstrument. 

Der Datenschutz schützt-anders als die Bezeichnung vermuten lässt - erst 
in zweiter Linie Daten. Hauptziel ist es vielmellr, Personen vor dem Miss-
brauch ihrer personenbezogenen Daten zu schützen. Namentlich im Zeitalter 
des Interneis und vordemokratischer Kontrollpraktiken (z. B. in Teilen des 
Handels) genießt er a ls .,Schutzfilter" gegen die Beeinträchtigung des Persön-
lichkeitsrechts und den unübersehbaren Trend zum .. gläsernen Menschen" 
einen zu Recht hohen Stellenwert. Das informationeile Selbstbestimmungs-
recht ist ohne Zweifel als zentrales Grundrecht der Informationsgesellschaft 
anzusehen. 

Private Ermittlcr unterliegen in besonderem Maße dem Datenschutz ... Pri-
vatdetektive sind privatwirtschaftliche Dicnstleister, die gewerbsmäßig 
Informationen beschaffen und Auskunft erteilen" , so die Definition des Bun-
desinstitutes für Berufsbi ldung 31. 

31 Krcy, Volkcr, aaO. S. 77. , :eitiert bei Heim, A.ndr~as: Detektive im Visier des Datenschut-
zes, in: der detoktjv, facbz.eitschrift fUr das Sic:herhoitsgewerbe, Wien, Ausgabe Jun.i 
2009, s. 19 lf.) 
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Private Ermittler erheben personenbezogene Daten, also alle Informatio-
nen und Umstände, mit deren Hilfe e in Bezug zu einer konkreten Person her-
gestellt werden kann. Detekteien s ind lt. § 4 d BDSG .,Firmen, die geschäf\s-
mäßig Daten zum Zweck der Übermittlung automatisiert verarbeiten". 

Jede Art von Ermitthu1g, die sich auf Personen bezieht. ist Erhebung per-
sonenbezogener Daten. Das schließt auch und gerade Observationen ein, und 
zwar unabhängig davon , ob sie visuell-konventioneller oder technischer 
Natur sind. Bei Trackingdaten, die letztlich nur die Bewegungen eines Fahr-
zeugs dokumentieren, handelt es sich nichtsdestotrotz um personenbezo-
gene Daten, da sie einer Person zugeordnet werden können. Belanglose Daten 
gibt es lt. BVerfG nicht. Auch bereits veröffentlichte oder als völlig unwichtig 
erscheinende Daten unterliegen dem Datenschutz, da sie als Mosaikstein-
ehen zu einem Gesamtbild verdichtet werden können. 

Das gerade für private Ermittler entscheidende Kernprinzip des BDSG ist 
das Verbot der Erhebung. Verarbeitung und Nutzung von personenbezogenen 
Daten. Nur in wenigen, eng ausgelegten, Sonderfallen sind Ausnahmen defi-
niert. Das BDSG folgt somit dem Verbotsprinzip mit Erlaubnisvorbehalt 

Personenbezogene Daten sind in§ 3 Abs. 1 BDSG als .. Einzelangaben über 
persönliche und sachliche Verhältnisse einer bestimmten oder bestimmba-
ren natürlichen Person (Betroffener) definiert. Die Erhebw1g, Verarbeitung 
und Nutzung von Daten über juristische Personen (GmbH, AG, Vereine, 
Genossenschaf\en , Stillungen bürgerlichen Rechts u.a.) ist im BDSG weder 
geregelt noch sanktioniert. 

Für private Ermittler relevant ist, dass sie personenbezogene Daten nur 
dann erheben dürfen, wenn .,keine Anhaltspunkte dafür bestehen, dass 
keine überwiegenden schutzwürdigen Interessen des Betroffenen beein-
trächtigt werden" (§ 4 Abs 2 BDSG). Im Rahmen einer rechtlichen Güterah-
wägung werden die Interessen der Zielperson immer überwiegen, wenn das 
Interesse des Auftraggebers zu schwach oder zu unbegründet ist. Letzteres 
wäre dann der Fall, wenn lediglich ein vager Verdacht besteht, oder aber eine 
mögliche Straf\at/PDichtverletzung zur Rede steht, die einen so massiven 
Eingriff n icht rechtfertigt. 

Die Befragung Dritter ist dann zulässig, wenn der Geschäftszweck die Erhe-
bung von Daten bei Dritten erfordert(§ 4 Abs. 2 Nr. 2 a BDSG). Oie sog. Erfor-
derlichkeil für Geschäftszwecke ist u. U. allein schon anhand der Aufgaben-
stellung einer Detektei gegeben. 

Überwachungsmaßnahmen des Detektivgewerbes setzen ihrer Zielrich-
tung nach eine heimliche Beobachtung voraus. Insoweit wäre eine Datener-
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ohne die wissentliche 
Geschäftszweck erforderlich. 32 

des Betroffenen nach dem 

ULCofiuLULLfivH im 
vom Berliner 

s. 25. 

Berlin Dezem-

15.2.8 Technische Observation im Spiegel der Rechtsprechung und 

Zur technischen Observation 
vor, die an dieser Stelle 5 v,.teuutL 

Sachverhalt 

mittlerweile 

vom 25. 10. 2002, 5 Sa 59/00 

Da einem der erstreckende 
und kontinuierlich fortentwickelnde eines seiner Reisen-
den auffiel den es keine anderen nachvollziehbaren Gründe ent-
schloss er sich zu einer ob der Arbeitnehmer der arbeitsver-

vereinharten 
kommt. Zu diesem Zweck wurde eine Detektei 

Gerichtsentscheidung 
Eine von 
nur dann wenn sie zur 
ist und kein Grund zu der Annahme h<><,t<>t>t 

Umfang nach-
cuccar;c, die auf dem 

tojjstaJage des rele-
war der doku-

resse des Betroffenen an dem Ausschluss der der 
(§ 28 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 BDSG a. F.). Bei der Abwägung mit '->'v)';m.au.tt::-

ressen des Betroffenen sind nicht nur die Interessen der den 
erfüllenden .u"l""·lta 

,,ar;~·"m', ".,,."~ 10"' Verlet-
Eine alternativ 

bei Kunden wäre letzten Endes kein milderes Mittel 
Misstrauen in die Red-

32 Krey, Volker, aaO, S. 77. 
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lichkeit des Betroffenen manifestiert hätte. Dadurch wären die Persönlich-
worden als durch eine 

ohne des Betroffenen. 
Die technische Observation eines Arbeitnehmers verstoße nicht 

gegen das Persönlichkeitsrecht bzw. das BDSG. 

Az. 3 Bs 396/05 
einer 

Maßstäbe des § 163 f StPO selbst dann uwlu<::uu, 

und Beweisverwer-
u. a. auch für eine verdeckte mobile 

Sachverhalt 
Um 

17 Jahre 
die 

hörde eine Detektei. Die Behörde nahm dabei an, dass die Ehe dem uu.v.,.Uf'•"" 

eine- ansonsten stehende- der Aufent-
"a'"'"J""un'"" zu Die Dauer und die Maßnahmen der Observation 
seien der Detektei überlassen worden, man habe w'''"'"" ... 

erörtert. Mithilfe von verdeckten 
un11ua!S der sowie des Installierens eines Tra-

zwar bei seiner Frau 
in einer anderen aufhielt. 

Nach dem Maßstab des § 163 f StPO wurde die 

konnte 1H1<~n!';'=' 
( ca. 6 keinerlei 

dass der männliche Ehe-

bewertet. Die Observationsmaßnahme sei als nach Art und 
hoheitlicher Eingriff in die Persönlichkeitsrechte zudem auch des-

gewesen, weil die 
Detektei überlassen ohne selbst nctl11J.101.1U<COU1 

Dauer und der einzusetzenden Mittel vorzuschreiben und deren verlässliche 
zu kontrollieren. Unter diesen Umständen sei der Einsatz der 

Detektei nicht damit zu dass eine an sich 
sei, sog. 
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Die von der Arttr<:tgSJ;(eJJ:nerin UH);I>J.HäUHi:liLUlt.:'H -beste-
hend aus der verdeckten UHHUHJ; ( ... ), 

dem verdeckten Ermitteln einer 
fonischen Kontaktaufnahme unter einer verdeck-
ten durch eines GPS-Peilsenders an dem Pkw des 
Ehemanns und dessen im Bereich des Hauses - stellen 

in das durch Art. 2 Abs. 1 GG i. V. m. Art. 1 Abs. 1 GG 
lgE~m·eirte Persönlichkeitsrecht und das davon umfasste Recht 

bst.be:;tirnnturtg dar. Für behördliche "'"'!S'·''u" 

aus der sich die VoraJJS,:et:lmrrg!m 
und für den 

Grundsatz der 
tragsJ~e!l:nerin veranlassten 

ob ein Ausländer eine Aufcut-
Methoden der 

in seinen Rechten so zum einen das 
gegen eine (unmittelbare) Verwertbarkeil der dadurch 

ten Erkenntnisse. ( ... ) Ausnahmen von dem Grundsatz des Verbots der 
(unmittelbaren) im Einzelfall möglich, wenn 
das verletzte Recht des besonderer Umstände 
einem in der betreffenden Situation anders nicht zu scl1111:zenden, PP.'wi•·,h1i-

geren öffentlichen \lorwc.r+• 

OLG Beschluss v. 20. Mai 2008, Az. 13 WF 93/08 
Setzt ein der von einer der Parteien zur "'""'·u1uu 
eine nicht eheliche Lt:ut<.u~~~o:aueHl~>LLtäH ho·~n11+r<> 

keitsrecht und das Recht auf informationeile 
den 

des Detektivs entstan-
denen Kosten sind nicht zu erstatten. 

Sachverhalt 
Ein )';v1><.-1.llö'J"J.tt;;J. 

dass seine 
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wachte. 
anschließende 

auf anerkannte. Vom Gericht 
anerkannt wurden die Detektivkosten von 3.710,42 Euro, deren 

der nur zum Teil. Die Einsatzkosten des 
über 2.313.36 Euro wurden als nicht 

es sich dabei um ein ull~Ulä~;s11~es Beweismittel handele. 
Beide Parteien reichten Beschwerde die sich gegen die Detek-
tivkosten richtete. 

Die Erkenntnisse aus dem GPS-Einsatz sind nicht verwertbar. Die 
lückenlose aller 

einer verfes-
uu.l::HH<JJut14 und ausreichend gewesen. 

Das Gericht steHt auf die 
Ermitt-

OLG Koblenz, Beschluss vom 30.05.2007, Az. 1 U 1235/06 
In einer verdeckten ist 
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keilsrecht ein. Dies 
ohne 

Hilfsmitteln 

Sachverhalt 

auf 

"'"Hi-'~n;uH (von Beruf im Kofferraum ihres 
Pkw ein entdeckt hatte, das einer Detektei '711ITCHwril,-, 

den sie die des Namens des Da 
dies nicht erfüllt der Schmuckhändler. Die betroffene Detektei 
erklärte vor Gericht: "Unsere Firma hatte damals einen 

und nachdem andere Methoden 
::;~.;JuJLJbb'tln, ein GPS-Gerät einzubauen. Nach mit unserem Auf-

>W'<>HrJPr hat dann ein freier Mitarbeiter von uns das Gerät ( .. 

dem Kläger einen zu. 

Staatsanwaltschaft vom 28. 
2009, Az. 408 Js 27973/08, 
Einen Schritt weiter Staatsanwaltschaft Mannheim. 
DE!teJktEd. deren entdeckt worden war, wurde 
verfahren wegen des Verdachtes des Verstoßes gegen 44 Abs. 1. 43 Abs. 2 
Nr.1 

nummerdes AG Mannheim: 1 Gs Az. der Staatsanwaltschaft Mann-
heim: 408 Js § 44 Abs. 1. 43 Abs. 2 Nr. 1 (BDSG) 

u.au.ut'n, wer vorsätzlich oder 
die nicht 

§ 44 hat die Strafvorschriften zum Inhalt: 
"(1) Wer eine in§ 43 Abs. 2 bezeichnete vorsätzliche gegen Ent-

oder in der sich oder einen anderen zu bereichern oder einen 
anderen zu wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei 
oder mit Geldstrafe bestraft." Die Geldbußen reichen § 43 BDSG bis zu 
€ 25.000. 

der 
dass der inzwischen Verstor-

darnil den 
statter zu observieren. Zu diesem Zweck brachte ein Mitarbeiter des Detek-
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tivbü.ros am 09.01.2008 gegen 03.30 einen GPS-Peilsender am Pkw 
amtliches Kennzeichen ... , des an, das zu diesem Zeit-

u"'''"uou.c war. Dies ohne 
Wissen und Einverständnis des In der wurden GPS-
Protokolle in denen die des und der darin 
befindlichen Personen dokumentiert wurden. Die Observationsberichte und 
GPS-Protokolle vvurden der GmbH deren Geschäftsführer u. a. 
der Verstorbene ist Dieses Verhalten ist strafbar als Verstoß gegen das Bun-

44 Abs. 1,43 Abs. 2 Nr. 1 BDSG, § 26 StGB 
können als 

Beweismittel von sein. Die steht in angemesse-
nem Verhältnis zur Schwere der Tat und zur Stärke des Tatverdachts und ist 
für die 

15.2.8.1 Ermittlungsverfahren 
In einer Vielzahl weiterer 

gegen deren 
Betreiber der Technik Mitte ist aber kein 

Urteil bzw. Strafbefehl zu dieser mutmaßlichen Deliktform 
Dennoch sollte das Damoklesschwert zum 

Technik motivieren bzw., besser noch, 
bis die definitiv ist. 

15.2.8.2 

eines GPS-Einsatzes zu 
des als 

rühren. Vor löste in Norddeutschland das Entdecken eines 
den Einsatz eines und Bombenräumern aus. Die 

zwei 
denen GPS zu einem Einsatz des Bombenräumkom-
mandos des BMI hier wurden die Kosten dann jeweils beim 

bzw. dem Detektiv Dafür es in aus DSG-
Sicht noch keine oder Tendenzen in diese 

"b~Jre,chtigtem Interesse" nach § 8 Abs. 1 
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15 Rechtsgrundlagen 

Sehr oft wird Technik auch deshalb eingesetzt. weil der Auftraggeber den 
personellen und materiellen Ansatz von klassischen Observationen aus 
Sparsamkeitsgründen scheut. Allerdings sollten sich Privatermittler, rue sich 
auf solcho Pfennigfuchserci einlassen, ganz pragmatisch fragen, wie sich das 
Risiko einer möglicherweise fünfstelligen Geldbuße mit dem eigenen Spar· 
gedankenvereinbaren lässt. 

15.2.8.3 Rechtliche Fragen des Festeinbaus 
Der Festelnoou eines Trackingmoduls unter ausdrilckllcher Einwilligung des 
Eigenliimers ist rochtlieh wei testgehend unproblematisch. Eigentum ver-
lei ht grundsiitzlich das unbeschriinkte dingliche (Voii-)Recht. innerha lb der 
von der Rechtsordnung gezogenen Gren?.en frei über eine Sache bestimmen, 
vorfügen und auf diese einwirken zu können, § 903 UGB. Oiesem unbe-
schränkten Herrschaftsrecht über eine Sache dürfen allerdings nicht Gesetze 
oder Rechte Dritter entgegenstehen. Die schiitzenswerten Interessen beider 
Seiton sind somit gegeneinander abzuwägen. Einen viel diskutierten sog. 
Arbeitnehmer-Datenschutz, der die arbeitnehmerseilige Rechtslage bei der 
Sachlage Festeinbau eines Trackingmoduls explidt definieren könnte, gibt es 
bisher nicht. 

Die Erhebung. Speicherung und Übermittlung personenbezogener Daten 
ist ausschlieOiich zur Wahrung berechtigter Interessen nach§ 28 Abs. 1 Nr. 2 
BDSG möglich. TrackingmaOnahmen zur Wahrung dieser berechtigten Inte-
ressen sollten also nur dann ergriffen werden. wenn die berechtigten Interes-
sen (des Arbeitgebers) die schutzwürdigen Interessen der Zielperson (insbe-
sondere Persönlichkeitsrechtel eindeutig iiberwlcgon. § 28 Abs. 1 Nr. 2, 2. 
Halbsatz ODSG sagt aus. dass KontrollmaOnahmen zulässig sind, "wenn kein 
Grund zu der Annalune besteht, dass schutzwürdige In teressen der Betroffe-
nen am Ausschluss der Verarbeitung oder Nutzung ilberwiegen". 

Beispiel: 
Es liegt ein konkreter (sprich aufhinreichend sicherer Tatsachenbasis beruhen-
der) Tatverdacht auf dolose Handlungen do• Mir•m.tlt••• (• R !>(>M('nootrug. 
unrechtmäßige Privatnutzung des Dienstfahr-.GCugos oder lilschliche Angaben in 
Rapporten) vor. Es ist also von einer massiven Boointr;,chtigung der schutzwür-
digen Interessen des Arbeitgebers auszugeben, durch 
• schwenvicgcnde Verletzung der Arbeitspflichten (die zu einer Kündigung 

gern. S 626 BGB berechtigen würden] oder 
• •tralbare Handlungen. 

Diese Socblage begründet auch den Einsatz von Detektiven. 
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15.2.8.4 Sachbeschädigung 
Sachbeschädigung ist nach §303 StGB die rechtswidrige Beschädigung oder 
Zerstörung einer fremden Sache. Anders als zuweilen dargestellt wird dieser 
Tatbestand nicht nur bei einer Substanzverletzung erfüllt, sondern auch. 
wenn eine Sache in ihrer bestimmungsgemäßen Brauchbarkeil beeinträchtigt 
wird (BGH). Bei einer ordnungsgemäßen Montage und vor allem einem pro-
fessionollen Festeinbau sind nach menschliebem Ermessen weder Beschädi-
gungen noch Zerstörungen zu erwarten. 

15.2.8.5 Tratkingmodule und StVZO 
Aus der Praxis ist häufig die Auffassung zu hören. der Festeinbau von 'lfa-
ckingmodulen führe - selbst wenn dies temporär geschieht - zu einem Erlö-
schen der Betriebserlaubnis gemäß§ 19 StVZO (Straßenverkehrszulassungs-
ordnung). Dies ist weder völlig falsch nocb völlig richtig. 

Denn die Rechtslage ist- wie fast immer- kompliziert. Einen Automatls· 
mus. der bei jedweder Verlinderung am Fahrzeug ein Erlöschen der Betriebs· 
erlaubnisnach sich zieht, gibt es schon seit vielen Jahren nicht mehr. Auch in 
§ 22a StVW (Bauartgenehmigung lür Fahr-L.eugteile) sind weder Tracking-
module noch entfernt ähnliche Geräte als Einriebtungen katalogisiert, die in 
einer amtlich genehmigten Bauart ausgeführt sein müssen. Dennoch gibt es 
eine juristische Stolperfalle. die aus§ 19 Abs. 2 Satz 2 der StVZO resultiert 
und auf eine Gefährdung von Verkehrteilnehmern abgestellt ist. Eine solche 
Gefahrdung besteht aus Sicht des Gesetzgebers bereits bei nicht gegebener 
elektromagnetischer Verträglichkeit (EMV). wie Arnulf Volkmar Thiemel 
vom ADAC-Tecbnikzentrum in L&J'ldsberg/Lcch darlegt. 

f'ür das Erlöschen der Betriebserlaubnis sind nach Angaben von Svcn 
Paes lack. Mitarbeiter in der Technischen Gt·undsut,.abtcilung des Krnrtfn hrt· 
Bundesamtes (KBA), die jeweiligen Landesbehörden zuständig. Um dem 
möglichen Erlöschen der Betriebserlaubnisaufgrund einer Gefahrdung von 
Verkehrsteilnehmern grundsätzlich aus dem Wege zu gehen, empfiehlt der 
KBA·Mitarbeiter folgende PräventivmaOnahmen: 

• Nur Module mit Prüfzeichen verwenden. Das Prü&.eichen wi.rd von der 
Typgenehmigenden Behördeerteilt (in Deutschland istdies das KBA) und 
ist durch ein großes oder kleines .. E" mit nachfolgender Nummer erkenn-
bar. Das oft zu sehende ,.E1" steht für das deutsche KBA, andere Ziffern 
verweisen auf die Genehmigungsbehörden anderer EU-Länder. 

• Bei nicht sicherheitsrelevanten Einbauteilen. zu denen Trackingmodule 
zweifellos gehören, genügt auch das CE-Zeichen, und zwar in Verbindung 
mit einer Konformitätserklärung dos Herstellers, sodass das relevnnto 
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15 Rechtsgrundlagen 

Das CE-Zeichen steHt also das absolute Minimum dar. Kommt es zu einem 
Stör- und 

'"'""'""" dass ein 
solches Gerät ursächlich fiir das betreffende Ereignis ist, kommt es mit 

leicht zu zu einem 
Erlöschen der Betriebserlaubnis. 33 

15.3.9 GSM-Ortung 

Die von Standortdaten (§ 3 Abs. 19 ist dem Telekommuni-
kationsanbieter nach§ 98 Abs. 1 TKG wenn der Teilnehmer , "'""''-

seine Einwilligung erteilt hat. 

15.3.10 Die Deckidentität 

In früheren 
Deckidentitäten 

stellten sich die rechtlichen n<LUU.lvU 

dar. 
davon aus, dass private Ermittler zum Zwecke verdeckter Ermittlungen ihre 
wahre Identität verschweigen eine falsche Identität 
~~"'n"·'"'·"'"'J annehmen können. 34 

Heute kollidiert vor allem die aktuelle datenschutzrechtliche Sicht mit der 
Definitiv rechtswidrig sei es, wenn "eine 

an Daten von einer Stelle die diese 

selbst unter 
einer sei bei dem 
zogene Daten erhoben ist von der verantwortlichen Stelle über die 
Identität der verrultwortlichcn sowie die der 

oder Nutzung zu informieren (§ 4 Abs. 3 Nr. 1 und 2 
des Datenschutzes ist dass eine Zielperson, die 
Gegenüber Auskunft ihr informationelles Selbstbe-

nicht wahrnehmen da sie hinsichtlich der wahren 
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Die Verwendung von Legendem wird außerdem vom Strafrecht 
Zu beachten sind§§ 132 und 132 a die das Auftreten 
als § 132 
Titeln und Abzeichen (§ 132 a 

Steuerberater oder deren 
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